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Auf der Suche nach dem neuen Reichskanzler
vor der Betrauung Luthers

Berlin, 9. Januar.
Nachdem alle Bemühungen des Reichskanzlers Marx um die

gegierungsbildung geſcheitert waren und ſein letzter, allerletzter
Berſuch, ein neues Notkabinett zuſtande zu bringen, ins

gefallen war, hat er in ſeiner zweiten Beſpre-
chung mit dem Reichspräſidenten um 6 Uhr abends ſeinen Auf-
trag zur Kabinettsbildung zurückgegeben. Der Reichs
präſident empfing im Verlaufe des Abends den Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann, die Reichstagsabgeordneten
Schiele und Hermann Müller und am ſpäten Abend noch
den Reichsfinanzminiſter Dr. Luther. Wie verlautet, hat der
Reichspräſident den Delegierten gegenüber betont, daß er die
Ahſicht habe, dem ihm vom Reichsaußenminiſter Streſemann er-

tellten Rate zu folgen, Reichsfinanzminiſter t P
n der

Beſprechung ſoll Uebereinſtimmung darüber geherrſcht haben,
daß die Deutſchnationalen nicht in der Lage ſein
dürften, wegen der bisherigen Haltung des Zentrums ihrer
Fraktion gegenüber, ſich führend an der Regierung zu
beteiligen. Abgeordneter Schiele erklärte, daß die Deutſch
nationalen zwar mit einer Betrauung Luthers einverſtanden
wären, jedoch an der alten Forderung einer Beteiligung
gemäß der Stärke ihrer Partei feſthalten müßten.
Eine Betrauung Luthers iſt bisher nicht erfolgt. Man erwartet

dieſe aber noch im Laufe des heutigen Tages. Die Entſcheidung
darüber ſoll in einer neuen Beſprechung zwiſchen dem Reichs
präſidenten und dem Reichskanzler am Sonnabend vormittag

en.4 Wie der „Lokal-Anzeiger“ berichtet, dürfte Luther ſeine Auf
gabe darin erblicken, ein „fraktionell nicht gebundenes Kabi-
nett der bürgerlichen Parteien“ zuſtande zu bringen.

Es iſt anzunehmen, daß er drei Perſönlichkeiten in ſein Kabinett
aufnehmen wird, die den Deutſchnationalen naheſtehen. Der
Außenminiſter Dr. Streſemann würde einem ſolchen Kabinett
ebenfalls angehören, und man rechnet damit, daß vom Zentrum
mindeſtens der Arbeitsminiſter BVrauns in einer derarti-
gen Regierung bleibt, nachdem der Poſtminiſter Dr.
Hoefle ſozuſagen mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen worden iſt.

Die Deutſchnationalen zu einer
Kandidatur Dr. Luthers

Berlin, 9. Januar.
Zur Frage einer Kanzlerkandidatur Dr. Luthers

hört die „Berliner Börſenzeitung“ aus deutſchnationalen Kreiſen,

daß die Partei auch bei einer ſolchen Entwicklung an ihren bis-
herigen Forderungen feſthalten würde, und zwar
grundſätzlich auch an der Forderung der Homogenität der
Regierungen im Reiche und in Preußen. Dagegen ſei
ber günſtiger Entwicklung der Dinge wohl anzunehmen, daß die
Deutſchnationalen ihre urſprüngliche Forderung nach vorheriger
Regelung in Preußen fallen laſſen und zu der Er-
kenntnis kommen, daß man die Entwicklung im nationalen
Sinne viel eher fördere, wenn man die Jdee des Linksblocks in
Preußen ſchnell-praktiſch ad absurdum führt, als wenn man durch
unangebrachte Hartnäckigkeit den normalen Verlauf der Entwick-
lung ſtört und hemmt.

Die Volkspartei
gen ein Aebergangskabinett

Berlin, 9. Januar.
Von zuſtändiger Stelle wir uns über den endgültigen Ver

s icht des Reichskanzlers Marx folgendes mitgeteilt:
Feſtſtellungen bei der Reichstagsfraktion der Deutſchen

Volkspartei haben ergeben, daß ſie ſowohl gegen ein
aus Zentrum und Demokraten gebildetes Kabinett
wie auch gegen das durch Staatsſekretäre ex-
gänzte bisherige Kabinett in ſchärfſte Oppoſition
treten würde. Da Reichskanzler Marx unter dieſen Umſtänden
die Möglichkeit einer Regierangsbildung durch ihn nicht mehr
gegeben ſah, hat er hente nachmittag den ihm erteilten Auftrag
dem Reichspräſidenten zurückgegeben.

Der „Daily Telegraph“ über Dr. Luther
London, 10. Januar.

Der Pariſer Korreſpondent des „Daily Telegraph“ berichtet,
daß Dr. Luther ſich niemals zu einer beſtimmten
Partei bekannt habe, und daß er infolgedeſſen eine be-
ſondere Fähigkeit beſitze, eine neue Regierung zu bilden. Er habe
indeſſen eine ſtarke Anlehnung an die politiſche Richtung Streſe
manns, und man könne ſchon jetzt ſagen, daß dieſe Regierung, die
unter ſeiner Regie zuſtande komme, eine ſtarke regaktionäre
Färbung haben werde. Un glücklicherweiſe würden die
Namen einiger Sozialdemokraten, Demokraten und Zentrums-
leute mit dem Barmatſkandal in Verbindung gebracht, in
dem Augenblick, in dem jeder Partei ihr ganzes Anſehen auf-
bringen müſſe, das ihr zur Verfügung ſteht.

Kommt eindentſch-frauzöſiſcher Zollkrieg?
heute nachmittag Aeberreichung der

deutſchen Antwort
Paris, 10. Januar.

Staatsſekretär Trendelenburg hat dem franzöſiſchen Handels-
miniſter geſtern telegraphiſch mitgeteilt, daß er ihm die Antwort
der Reichsregierung auf den franzöſiſchen Vorſchlag über ein
Wirtſchaftsproviſorium heute nachmittag um 3 Uhr
überreichen werde.

Das Ende der Zollfreiheit
Berlin, 10. Januar.

Aus Straßburg wird gedrahtet, daß alle Grenz-
bergänge zwiſchen Elſaß und Deutſchland ſeit

geſtern früh überfüllt ſind. von Perſonen, die in letzter
Stunde noch von der heute abgelaufenen Verſailler Beſtimmung
überfreihe Ausfuhr von Waren aus Deutſchland profi-
tieren wollen. Die Ueberfüllung iſt am ſchlimmſten an der
Kehler Brücke, wo ein beſonderer Ordnungsdienſt eingerichtet
werden mußte.

Die Folgen eines vertragsloſen
Zuſtandes

Paris, 10. Januar.
unterſtreichen die Bedeutung des heu-

Tages, an dem die Entſcheidung über die deutſch-fran
Alle Blätter

tigen
ſiſchen Wirtſchaftsbegiehungen fallen muß. Die Tatſache, daß
nach einer offiziellen Brüſſeler Meldung zwiſchen Deutſch
land und Belgien ein Proviſorium zuſtande gekommen

laſſe die Vermutung zu, die Jnſtruktionen des deutſchen Ver
andlungsleiters ſeien perſönlicher Art. Die Morgenpreſſe übe

u Nur „Journal“ündigt in aggreſſiver Form an, daß Deutſchland von Sonntag ab
ene Tarifſätze um 800 Prozent erhöhen werde.
Let ſtellt feſt, daß mit dem heutigen Tage Elſaß-othringen von einem Lande abgetrennt werde, mit dem es wäh-
rend der 48jähalten ſate Page Annektion wirtſchaftliche Beziehungen unter

as Blatt gibt unumwunden zu, daß die neue Lage
z Dinge dem irtſchaftslebenſöweren Schaden verurſachen werde. Man dürfe nicht

erſehen, daß Deutſchland ſeine wirtſchaftliche Handlungsfreiheit

als politiſche Waffe auszunutzen wiſſe. Der „Matin“ tritt in
einem längeren Artikel für die Verringerung der Zölle und Ver-
meidung von prohibitiven Schutzzöllen ein. Der Verfaſſer hofft,
auf dieſe Weiſe das Zuſtandekommen eines deutſch- franzöſiſchen
Wirtſchaftsvertrages erreichen zu können.

Franzöſiſche Beunruhigung
über die Wirtſchaftsver handlungen

mit Deutſchland
Paris, 9. Januar.

Die Meldungen über die Entſcheidung der deutſchen
Regierung hinſichtlich des Wirtſchaftsproviſoriums
lauten äußerſt widerſpruchsvoll. Die Morgenblätter ſtellten an
Hand ihrer Berliner Jnformationen die Möglichkeit einer Ver-
längerung des wirtſchaftlichen Ausnahmezuſtandes um fünf bis
acht Wochen feſt. Jm Widerſpruch dazu ſteht eine ſoeben hier
eingetroffene, allerdings noch unbeſtätigte „Havas“- Depeſche über

den Beſchluß der Reichsregierung, die neuen Zoll-
tarife bereits morgen in Kraft treten zu laſſen. Die
Oppoſitionsblätter nehmen unter dieſen Umſtänden den Abbruch
der Beſprechungen als eine bereits vollzogene Tatſache an. Die
Erregung darüber iſt groß, obwohl man eine offizielle Noti-
fizierung Trendelenburgs abzuwarten wünſcht. Die zollfreie Ein-
fuhr elſaß-lothringiſcher Produkte wird, wie umſtändlich hervorge-
hoben wird, ab Sonntag aufhören.

Belgiſches Todesurteil gegen einen
deutſchen General

Paris, 10. Januar.
Das „Petit Journal“ meldet aus Brüſſel, daß das Krieg s

gericht der Provinz Lüttich-Luxemburg am Nachmittag
den deutſchen Generalmajor von der Eſch in Abweſenheit
zum Tode verurteilt hat. General von der Eſch wird be
chuldigt, den Befehl gegeben zu haben, verſchiedene Häuſer in
Brand zu ſtecken. Außerdem wird ihm zur Laſt gelegt, ſich
100 000 Franken angeeignet zu haben und einen belgiſchen
Polizeioffizier erſchießen laſſen zu haben.

Parteiführer- Empfang beim Reichspräſidenten

Zwei Keichsfeinde
Von

Adolf Lindemann.
Wir haben jetzt wieder einen ſozialiſtiſchen Reichstags

präſidenten und einen Genoſſen als Landtagspräſidenten,
die ſozialdemokratiſche Kurve ſteigt aufwärts und die rote
Internationale treibt mit aller Macht dahin, wieder die
Hand an der Gurgel des Staates zu haben. Bei der
Schafsgeduld und der hohen politiſchen Reife des deutſchen
Bürgertums kann nichts die S. P. D. unterkriegen. Sie
überſteht hochverräteriſche Miniſter und beſtechliche Land
räte. Kein Zeigner-Skandal, kein Magdeburger Prozeß
vermag die Poſition der Revolutionsmacher zu erſchüttern:
Genoſſe Loebe ſchwingt wieder in alter Friſche die Prä-
ſidentenglocke und die ſozialiſtiſche Regierung in Preußen
denkt nicht daran, das Feld zu räumen, obgleich das Geſicht
des Preußenparlaments ein bürgerliches iſt. Und auch im
Reiche ſteuert man wieder auf das Erfüllungskabinett zu,
die Sozis warten in höchſter Bereitſchaft darauf, ihre Ge
noſſen wieder auf die Miniſterſeſſel ſetzen zu können.
Breitſcheid lernt ſchon franzöſiſch, um als künftiger Außen-
miniſter die herzlichen Beziehungen mit Frankreich noch
enger zu knüpfen. Der „Vorwärts“ hat es ſehr eilig. Er
hat die Verſuche Marx, den Pelz zu waſchen, ohne ihn naß
zu machen, ſatt. Er ſchreibt: „Es muß ein Ende gemacht
werden! Die Sozialdemokratie hat durch die Frklärung,
die ſie für die Wiederherſtellung der Weimarer Koalition
abgegeben hat, ihre Bereitſchaft bewieſen, aktiv einzugreifen
und die Kriſe zu beendigen.“ Warum alſo noch lange ge
ziert, Herr Marx? Rein in das Erfüllungskabinett Marx-
Breitſcheid, damit auch Herr Severing ruhig ſein kann.

Zwar hat ſich in der letzten Zeit wjeder ein Sumpf
aufgetan, der ſo übel duftet, daß er ſelbſt die „Wohlgerüche“
aus anderen Affären verdrängt. Unter dem bewährten
Syſtem Severing konnten die galiziſchen Juden Barmat
eine Rieſenſchieberei, einen Rieſengeldwucher unternehmen,
wobei führende Genoſſen eine nicht unerhebliche Rolle
ſpielten. Während die deutſche Jnduſtrie und Wirtſchaft
die Preußiſche Staatsbank vergeblich um Kredite und Dar-
lehen anging und infolge der Geldknappheit ihre Arbeiter
entlaſſen mußte, konnten die oſtjüdiſchen Schieber Kutisker
und Barmat viele Millionen ohne jede Sicherheit von der
Staatsbank erhalten. Dieſe Millionen wurden dann unter
Wucherzinſen, die oft über 100 Prozent betrugen, weiter
verliehen. Die Galizier machten ihr Geſchäft“! Und an
dieſem Geſchäft beteiligten ſich Miniſter aus Sachſen,
Miniſter aus Mecklenburg, Polizeipräſidenten und Miniſter-
präſidenten a. D., ſoweit ſie der S. P. D. angehörten. Um
nur einige der bekannten herauszugreifen, mit dem der
galiziſche Jude Barmat verkehrte: Der ſozialiſtiſche Land-
tagsabgeordnete Heilmann iſt ein „perſönlicher Freund“
Barmats, ebenſo der Polizeipräſident von Berlin, Genoſſe
Richter, desgleichen betätigte ſich der „Alt“- Reichskanzler
Guſtav Bauer eifrig, bei den Barmatſchen Geſchäften. Auch
Herr Ebert jr. war in der Merkurbank, die zum Barmat-
konzern gehörte, eine geſchätzte Kraft, was begreiſlich iſt,
denn Herr Julius Barmat beſitzt als teures Andenken eine
Photographie des Vaters, des derzeitigen Reichspräſidenten
Ebert, mit den Worten „Meinem Freunde Barmat“. Es iſt
kein Wunder, daß Barmat bei ſolchen Beziehungen ein
großer Herr war, der den Schutz eines hohen Diplomaten
genoß. Brachten doch die Zeitungen jetzt eine Verfügung
des preußiſchen Miniſters des Jnnern, wonach Herrn
Barmat beim Grenzüberſchreiten keinerlei Schwierigkeiten
zu bereiten ſeien. Dieſe Verfügung Severings enthielt noch
die Fälſchung, Barmat ſei Mitglied der holländiſchen Ge-
fandtſchaft. Die ganze Schieber- und Wuchererbande ſitzt
jetzt hinter ſchwediſchen Gardinen, wohingegen ihre Mit-
helfer und Mitſchuldigen drauf und dran ſind, wieder das
Staatsruder in die Hand zu nehmen, damit die ganze
Novembermißwirtſchaft keine Unterbrechung erleidet, damit
es auch in Zukunft beſtechliche Miniſter und Polizeipräſi-
denten gibt. Der deutſche Bürger will es ja nicht anders.

Vor allem ſorgt dafür die chriſtliche Partei
Zentrums, die ſich die erdenklichſte Mühe gibt, den Volks-
willen umzufälſchen, um wieder zur Weimarer Koalition
zu kommen. Wir haben vor einiger Zeit eine Mahnung
des Papſtes veröffentlicht, worin auf die Gefahren des
Sozialismus hingewieſen wurde und wobei wir hinzu-
fügten, daß ſich die deutſche Zentrumspartei in ſchroffen
Gegenſatz zum Oberhaupt der katholiſchen Kirche ſetzt.
Darob nun großes Geſchrei in der Zentrumspreſſe. Der

des



Papſt habe, ſo ſchreibt eine Zeitung in echt jeſuitiſcher Aus
legüng, den deutſchen Sozialismus gar nicht gemeint. Und
die „Köln. Volkszeitung“ macht die Entdeckung, daß gerade
das Zentrum das Bollwerk gegen den Sozialismus ſei.
Sie ſchreibt:

Als in der Revolution die Scharen der rechtsſtehenden
Parteien auseinanderſtoben und nur ein kleines Häuflein
ihnen treu blieb, da hielten die Wähler des Zen
trums ſtand, und ihnen allein verdankt esdas deutſche Volk, daß keine ſozialiſtiſche
Mehrheit in die Nationalverſammlung ein
e Dieſe Tatſache läßt ſich Wahlkreis für Wahlkreis nach
weiſen. Ermöglicht wurde ſie aber nur durch die Ge
ſchloſſenheit und Einheitlichkeit, die der Partei durch die
Grundlage ihrer gemeinſamen Weltanſchauung verliehen
werden. Wären die Zentrumswähler auf die übrigen bürger
lichen Parteien verteilt geweſen, ſie würden ſicherlich nicht die
gleiche Unerſchütterlichkeit bewieſen haben, ſondern in den Zer-
fall dieſer Parteien hineingezogen worden ſein. Die Ge
ſchloſſenheit des Zentrums iſt der beſte Schutz gegen die Ueber
macht des Soziglismus. Die „Halleſche Zeitung“ nennt ſich
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thü-
ringen. Das ſind die Wahlkreiſe 10, 11 und 12. Dort er
hielten die ſozialiſtiſchen Parteien auch bei der letzten Wahl
noch 42,8 Prozent ſämtlicher Stimmen gegen 35 Prozent im
ganzen Reiche Parteien, die in der Stunde der Gefahr völlig
verſagten, haben das Recht verwirkt, Vorwürfe zu erheben,
denn was eine ſozialiſtiſche Mehrheit in der Nationalverſamm-
lung für die Entwicklung des deutſchen Volkes bedeutet hätte,
bedarf keiner näheren Ausführung.

Scheinheilig und unehrlich zugleich iſt, was hier das
cheiniſche Zentrumsblatt ſagt. Warum tat ſich bei den
Wahlen 1919 die Zentrumspartei als „Chriſtliche Volks-
partei“ auf? Um mit dieſem Aushängeſchild mit Hilfe der
rechtsgerichteten Wähler Stimmenfang gegen die Sozial-
demokratie zu treiben. Als ihr dieſer Schachzug gelungen,
warf ſie ſich aus taktiſchen Gründen in die Arme der ſo
zialdemokratiſchen Partei, denn mit dieſer ſtarken Partei
konnte ſie Geſchäfte machen. Die konfeſſionellen Mittel,
mit denen die Zentrumswähler bei der Stange gehalten
werden, wurden in erhöhtem Maße angewandt und mehr
denn je mußte die Kirchenkanzel dazu herhalten, die
Partei zu ſtützen. Hatte man ſo das feſte Fundament der
Partei, konnten die Demagogen von Erzberger bis Wirth
ihr ſtaatsfeindliches Treiben ohne Hemmungen durch-
führen. Gegen rechts mußte das Kulturkampfmärchen
wieder herhalten und beſonders in der Heimat Wirths,
Fehrenbachs, Erzbergers, wo gemiſcht konfeſſionelle Bevöl-
kerung wohnt, zieht es immer noch. Wenn die „Köln.
Volkszeitung“ in hochtönender Phraſeologie von der „Ge-
ſchloſſenheit und Einheitlichkeit, die der Partei durch die
Grundlage ihrer gemeinſamen Weltanſchauung verliehen
werden“, redet, ſo wiſſen wir, was es damit auf ſich hat.
Solange katholiſche Geiſtliche mit den Machtmitteln des
Beichtſtuhles und der Androhung des Fegefeuers ihre
Schäfchen politiſch beeinfluſſen, iſt das Wort von gemein
ſamer Weltanſchauung ebenſo eine verlogene Phraſe, wie
das ebenfalls ſo oft mißbrauchte Wort Demokratie. Das
Zentrum hat lediglich politiſche Machtgelüſte zum Ziel und
kann es ſich, eben weil es andere Mittel und Wege hat, die
Partei geſchloſſen zuſammenzuhalten, erlauben, ſelbſt dem
Papſt in Rom zuwiderzuhandeln. So wird das Zentrum
dem deutſchen Volke genau ſo zur Geißel wie die Sozial
demokratie, mit der die „chriſtliche“ Partei bald wieder
ebenſo einträchtig im Kabinett ſitzen wird, wie es mit ihr
in Verſailles den Schandvertrag unterſchrieb. Dennoch
könnte das deutſche Bürgertum mit dieſen beiden Reichs-
feinden fertig werden, wenn es geſchloſſen zuſammenhielte
und wüßte, was auf dem Spiele ſtände. Aber die Ger-
manen haben ſich in Jahrhunderten nicht geändert. Sie
handeln heute noch genau ſo wie einſt in der Schlacht bei
Argentoratum, als ſie den ſicheren Sieg vor Augen hatten.
Da ſchrieen ſie, weil ſie auf die Häuptlinge neidiſch waren:
„Herunter von den Pferden! Wir müſſen zu Fuß gehen,
deshalb brauchen ſie auch nicht zu reiten.“ Der römiſche
Feldherr Flavius Julianus aber rief triumphierend: „Die
Sache iſt erledigt, die Schlacht iſt gewonnen, ſie fangen an,
ſich ſelber aufzufreſſen.“ Heute frißt die Aufwerktungs-
partei den Häußerbund und der Freiwirtſchaftsbund die
Mieterpartei auf. Nur die Feinde, S. P. D. und Zentrum,
ſtehen geſchloſſen. Hätte die halbe Million Wähler, die
ſich in all dieſen Parteichen zerſplitterte, deutſchnational
gewählt, dann würden wir den Barmatfreunden und del
Erzbergerpartei ſchon zeigen, was eine Harke iſt. Und das
Vaterland könnte wieder aufatmen

Das Schacherſpiel
Berlin, 10. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Um die Mittagszeit befindet ſich der Reichsfinanz-

miniſter Dr. Luther bereits geraume Zeit in der Reichs
kanzlei, um mit dem Reichspräſidenten die politiſche
Lage z beſprechen. Es kann alſo kaum ein Zweifel mehr
darüber beſtehen, daß ihm der Auftrag, die Kabinettsbil-
der verſuchen, übermittelt wird. Es fragt ſich nur,
ob der Reichspräſident ihm völlige Freiheit des Handelns überläßt
oder ob er ihn in einer beſtimmten Richtung zu binden gedenkt.
Der Verſuch dazu iſt ſicher unternommen worden, denn die Lage
iſt die, daß Herr Ebert nur mit äußerſtem Widerſtreben
an dieſe Löſung herangeht und ihm die

Errichtung eines Barmat-Blockes
weitaus ſympathiſcher wäre. Die Sozialdemokratie hat
ihrem Parteigenoſſen auf dem Präſidentenſtuhl geſtern kund
und zu wiſſen getan, daß ſie die Wiederherſtellung der
Koalition von Weimar für den gegebenen Ausweg be-
trachte, und daß ſie bereit ſei, dieſen Schritt zu tun, um in der
deutſchen Republik eine republikaniſche Regierung zuſtande zu
bringen. Sie würden alſo ſelbſt eine Kabinettsbildung über-
nehmen oder Herrn Wirth trotz des Mologa-Zwiſchenfalles
den Auftrag überlaſſen. Wenn Ebert ſich trotzdem ent-
ſchloſſen hat, dem Vorſchlag Dr. Streſemanns zu entſprechen und
den Reichsfinanzminiſter Luther in Front zu ſtellen, ſo glaubt er
ſicher, noch einen Trumpf in der Hand zu haben, den er zu ge
gebener Zeit ausſpielt, der es ihm ermöglicht, den

Wünſchen ſeiner Partei weiteſtgehend entgegenzukommen
und doch das Geſicht des Reichspräſidenten zu wahren. Mit
dieſem Trumpf muß man rechnen, wenn man der Regie-
rungsbildung durch Luther Stellung nehmen will. Vor allem
die Deutſchnationale Volkspartei wird in ihren Ent-
ſchlüſſen alle Möglichkeiten beachten und ſorgfältig vermeiden
müſſen, daß durch eine falſche Taktik ihr nachher die Verant-
wortung zugeſchoben wird, die Verhandlungen zum Scheitern ge
bracht zu haben. Sie dürfte alſo gegenwärtig die äußerſte

urückhaltung bewahren. Daß Herr Dr. Luther als Per-
ſönlichkeit und als Fachmann in den Kreiſen der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei die allergrößte Achtung genießt, iſt
bekannt. Es ändert daran nichts, daß in Einzelfragen, ſo

zum Beiſpiel auf dem Gebiete der dritten Steuernotverordnung,

Poeppe faßte in die Urne und u die Stimm-
di

Der Handel mit Köln
England zwiſchen zwei Stühlen

London, 9. Januar.
Die „Nation“ greift die interalliierte Schulden-

politik der engliſchen Regierung heftig an.
Ceynes fordert von England und Amerika eine Berück
ſichtigung der franzöſiſchen Zahlungsfähigkeit.
Die Finanzlaſt Frankreichs überſteige den geſamten Betrag des
franzöſiſchen Anteils an den deutſchen Zahlungen. Niemand
könne von Frankreich einen Verzicht auf Reparationszahlungen
durchſetzen. Das aber bedeute die engliſch- amerikaniſche Forde-
rung auf Rückzahlung der franzöſiſchen Kriegsſchulden. Jn
einem zweiten Aufſatz in dem gleichen Blatt wird eine in der
engliſchen öffentlichen Meinung verbreitete Anſicht angegriffen,
wonach Frankreich den Verſuch gemacht habe, ſich ſeinen Ver-
pflichtungen gegenüber England zu entziehen. Dies wäre nicht
der Fall, vieſmehr lägen die Dinge umgekehrt.

Dieſe ſowohl wie andere Aeußerungen zeugen von einem
beginnenden Stimmungsumſchwung in England.

Macdonald hatte im vergangenen Sommer als Kompenſation
fü: ein franzöſiſches Nachgeben in der Frage der Räumung des
Ruhrgebietes ein Entgegenkommen in der Frage der franzöſi
ſchen Schuldenregelung zugeſagt. Die konſervative Regierung
hat dieſes Anerbieten offenbar zurückgenommen. Es beſteht
alſo zwiſchen der Räumung der Kölner Zone und der Haltung
Englands in der Schuldenfrage ein unmittelbarer Zu-
ſammenhang. Demnach ſtellt die Begründung der
Nichträumung Kölns zum 10. Januar nichts weiter als
einen Vorwand dar. Es iſt richtig, daß man in England
auf dieſe Zuſammenhänge allmählich aufmerkſam zu werden
beginnt, ja, man begegnet ſogar der Auffaſſung, daß die fran
zöſiſche Rheinlandpolitik nichts anderes wäre als ein Druckmittel
auf England, um es zum Nachgeben in der Kriegsſchuldenfrage
zu veranlaſſen.

Jn dieſem Zuſammenhang ſagt die „Nation“ weiter, die ent-
ſcheidende Frage ſei offenbar nicht die Schuldenfrage, ſondern
die Räumung von Kölrn. Wenn Cchurchill auf der Schulden-
konferenz in Paris ſich zu unnachgiebig zeige, ſo erzeuge man
dadurch nur dieſelbe Lage, wie ſie vor einem Jahre beſtanden hat.

Jedenfalls befindet ſich die engliſche Oeffentlich-
keit in einem Zuſtand ernſter Beunruhigung. Man
befürchtet offenbar, ſich zwiſchen zwe: Stühle zu ſetzen. Frank
reich, ſagt man, fühle ſich um die im Sommer errungenen
Vorteile betrogen. Die Rückſichtsloſigkeit des Vorgehens in der
Forderung auf Zinszahlung bereite in Frankreich den Boden für
eine antiengliſche Politik vor, während man in Deutſch-
land bei einem unter dieſen Umſtänden unvermeidlichen Nach-
geben gegenüber Frankreich in der Kölner Frage eine Miß
ſt immung gegenüber England erzeugt habe.

Zunehmende Unzufriedenheit
in England mit der Regierung

London, 9. Januar.
Unter der Ueberſchrift „Rückkehr zu Sanktionen“ kritiſiert der

bekannte liberale Publiziſt Robert Gell die Kölner Politik
der engliſchen Regierung aufs ſchärfſte. Damit würde
letzten Endes die deutſche Revanche heraufbeſchwo-
ren. Deutſchland bedeute heute keine Gefahr für den europä-
iſchen Frieden. Wenn man heute Grund zu Beſchwerden über
die Nichtausführung der Entwaffnungsbeſtimmungen zu haben
glaube, ſo wäre Frankreich dafür verantwortlich.
Frankreich habe die Revancheidee in Deutſchland, die nur von
einem kleinen Teil des deutſchen Volkes getragen würde, ſelbſt
heraufbeſchworen. Dieſer Aufſatz kennzeichnet die zunehmende

Unzufriedenheit der engliſchen Oppoſition
gegen die gegenwärtige Regierungspolitik, die ſich nicht allein auf

die Oppoſition beſchränkt. Auch im konſervativen Lager ſchman mit der Politik Chamberlains nicht mehr zufrieden zu an
obwohl dieſe Stimmung naturgemäß öffentlich nicht zum An
druck kommen kann. Aber es beſteht Grund zur Annahme d
die ſcharfen Angriffe des „Mancheſter Guardian“ und der übri
liberalen Blätter ihren Eindruck nicht verfehlt haben. We

Der Eindruck der deutſchen Note
in Paris

Paris, 9. Januar.
Die Proteſtnote Streſemanns wird in offiziellen franzöſiſche

Kreiſen außerordentlich abfällig beurteilt. m Quai
d'Orſay hat ſie ſtarkes Befremden hervorgerufen. Der „Tempe
ſchreibt, daß wenn die deutſche Note die letzte politiſche Handlung
Streſemans als Außenminiſter darſtellen würde, ſo hätte
Streſemann vor ſeinem Rücktritt der Außenpolitik des Reich
ſeinen perſönlichen Stempel nachhaltig aufgedrückt. Von ein
Verlängerung der Beſetzung könne, wie in der deutſchen Note be
hauptet werde, eigentlich nicht die Rede ſein (7). da ſie grund
fätzlich auf 15 Jahre feſtgeſetzt ſei Die Verbündeten hätten
lediglich abgelehnt, die Beſetzungsperiode der erſten Rheinzone
um zehn Jahre zu verkürzen (I), weil Deutſchland ſeinen Ver.
pflichtungen nicht nachgekommen wäre. Was die Frage andbe,
langt, ob die deutſchen Verfehlungen eine ſo ſchwerwiegende Ent.
ſcheidung der Alliierten wie die Nichträumung Kölns recht.
fertigen, ſo ſtehe Deutſchl. nicht zu, ſich darüber ein Ur i bilden
zu können (1). Jm übrigen bringt der „Temps erneut eine
Reihe ſeiner altbek. grundloſen Verdächtigungen
gegen Deutſchland hervor. Ein Teil der rechtsſtehenden
Preſſe bedauert vielfach, daß die Verbündeten nicht ſofort eine
einmalige Kollektivnote an Deutſchland abgeſandt haben, weil
dadurch der Eindruck der Schwäche hätte vermieden werden
können.

Proteſt der Kölner Induſtrie und
Handelskammer

Köln, 9. Januar.
Die Kölner Jnduſtrie- und Handelskammer hielt heute ihre

erſte diesjährige Verſammlung ab. Zum Präſidenten wurde ein
ſtimmig Geheimer Kommerzienrat Dr. Louis Hagen, zum 1. Vor
ſitzenden der Generalkonſul OGehme und zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden Generaldirektor Ott und Kaufmann van Norden ge
wählt. Darauf nahm Geheimrat Hagen das Wort zu einem
Proteſt gegen die Nichträumung der Kölner
Zone. Er führte aus:

Jch bedauere, daß meine erſte Amtshandlung darin beſtehen
muß, einem flammenden Proteſt Ausdruck zu geben, daß
das Gebiet der Kölner Zone zum Sanktionsgebiet unſerer
früheren Feinde gemacht wird. Für die Gründe zur Nichträu-
mung fehlt zur Stunde jeder Beweis. Die deutſche Regierung
hat die in dieſer Beziehung gegebenen Verſprechungen mit allen
Mitteln einzuhalten verſucht. Nach Annahme des Dawes-Gut-
achtens ſind die Bewohner unſeres Gebietes mit nie dageweſe-
nem Fleiße ſofort darangegangen, im Verein mit dem geſamten
deutſchen Volke die uns auferlegten Opfer in vollem Umfange
zu erarbeiten. Jch ſtelle feſt, daß während der verfloſſenen fünf
Jahre faſt niemals der geringſte Konflikt zwiſchen
Beſatzung und Bevölkerung entſtanden iſt. Umſo größer iſt die
Enttäuſchung, daß wir in unſerem Gebiet weiter die Qualen
ertragen müſſen, die jede fremde Beſatzung mit ſich bringt. Wir
erwarten, daß die deutſche Reichsregierung dafür eintreten wird,
daß mit möglichſter Beſchleunigung die Befrei-
ung unſerer Zone von jeglicher Beſatzung erfolgt.

Die Ausführungen des Vorſitzenden fanden allſeitigen ſtar
ken Beifall.

die Partei zum Teil andere Auffaſſungen hegt und
dieſe auch wiederholt zum Ausdruck gebracht hat. Wenn Herr

Dr. Luther die Kabinettsbildung auf überparteilicher
Grundlage

übernimmt, ſo beſteht, wenn die Deutſchnationalen offiziell ihre
Unterſtützung dieſer Kombination ankündigen, umzweifelhaft die
Gefahr, daß man ihnen, wie das in der Regierung Cuno ge-
ſchehen iſt, die volle Verantwortung für die Handlungen dieſer
Regierung zumißt, ohne daß ſie tatſächlich entſcheidenden
Einfluß auf dieſe hätten. Die Deutſchnationale Volkspartei
iſt weiter nach wie vor der Ueberzeugung, daß eine Regierung
im Reiche in ihrer Geſchäftsfähigkeit auf das ſchwerſte gehemmt
iſt, wenn nicht

eine homogene Regierung in Preußen am Ruder
iſt oder die Gefahr beſteht, durch irgendwelche unkontrollierbaren
Umſtände doch ſich eine Kombination ergibt, die der im Reiche
beſtehenden entgegengeſetzt iſt. Sachlich geſehen wäre es alſo
wohl vielleicht am allerbeſten, wenn zugleich mit der Bildung
eines überparteilichen Kabinetts im Reiche eine Regie
rungsbildung gleicher Art in Preußen erfolgt.
Dann wäre zwar nicht dem Willen der Wählerſchaft Genüge
getan und eine ſo große Partei wie die deutſchnationale müßte
ſich ihre Stellungnahme zu den Handlungen dieſer Regierung
von Fall zu Fall vorbehalten, aber rein parlamentariſch iſt die
Lage nun einmal ſo verfahren, daß man kaum mehr einen
anderen Ausweg findet. Wird dieſer Ausweg durch irgendeinen
Umſtand verſperrt, ſo ſpielt Herr Ebert einen Trumpf
aus und plötzlich erſteht doch der Linksblock, auf den
das politiſche Schachſpiel der Barmatleute von Anbeginn der
wochenlangen Kriſe abzielte.

Dr. Hvefle ſeines Amtes entbunden
Berlin, 10. Januar.

Der Reichspräſident hat den ReichsminiſterDr. Hoefle auf deſſen Antrag vom Amt des Reichspoſt
miniſters und des Miniſters für die beſetzten Gebiete
entbunden.

München, 9. Januar.
Zu der in der Tagespreſſe veröffentlichten Erklärung

des Reichspoſtminiſters Dr. Hoefle, ſchreibt die Reichs
bankhauptſtelle München: Die Angabe des Herrn
Reichspoſtminiſters Dr. Hoefle iſt nicht richtig, wir haben
von ihm keinen Auftrag erhalten, dem Barmatkonzern
irgendeinen Betrag auszuzahlen.

Ein kommuniſtiſcher Stadtverordneter
von der Polizei aus der Sitzung entfernt

Vochum, 9. Januar.
Als in der heutigen Stadtverordnetenverſammlung zur Vor

ſteherwahl geſchritten werden ſollte, kündigte der Kommuniſten-
führer Poeppe, obwohl ihm das Wort nicht erteilt war, ſchroffſte
Oppoſition an. Er hielt, begleitet von dem Gejohle der
überfüllten Tribünen, Brand reden. Als trotzdem der Vor-
ſitzende, Juſtizrat Dieckamp, die Wahl vornehmen ließ, ſtürzte
ſich Poeppe auf den Einſammler der Stimmzettel, um ihm die
Urne zu enrreißen. Es entſpann ſich ein Handgemenge.

zettel. Der Vorſteher ließ hierauf Polizei holen. Ein
Kommiſſar erſchien mit acht Mann und nahm Poeppe feſt, der
ſtarken Widerſtand leiſtete. Auch die Tribünen wurden geräumt.
Die Kommuniſten verließen unter Toben die Sitzung. Zum

über ew-9

Schluſſe wurde hierauf Direktor Hildenſtock gewählt
Tagesordung alatt erledigt.

Zweite Völkiſche Tagung der Deutſch-
nationalen Volkspartei

Die zweite Völkiſche Tagung der Deutſchnationalen Volks
partei findet nunmehr vom 28. bis 31. Januar 1925 in Berlin
ſtatt. Erſter Tag: „Völkiſcher Staat“. Freiherr von Vieting-
hoff-Scheel und Prof. Dr. Freiherr von Frehtagh-Loringhoven,
M. d. R., Breslau.

Zweiter Tag: Deutſches Recht“. Prof. Dr.
Marburg, Amtsgerichtsrat a. D. Wagemann-Göttingen
Landgerichtsrat Dr. Jenne- Berlin.

Dritter Tag: „Nordiſch- germaniſche Weltanſchauung',
nach der Götteredda Dr. Niedlich, nach der Heldenedda Dr. Marie
Grunewald.

Vierter Tag: „Schrifttum und Bühne“,“ Schrifttum:
Redner noch nicht beſtimmt, Bühne: Alfred Mühr. Beginn
jedesmal vormittags 10 Uhr.

An einem der Abende ſoll eine geſellige Veranſtaltung, vor
ausſichtlich mit einem Lichtbildervortrag von Prof. Dr. Hahne-
Halle über ſeine künſtleriſchen Volksſpiele, ſtattfinden.

Der Ort der Tagung wird noch bekanntgegeben werden
Teilnehmerkarten ſind unter Einſendung von 83 Mark bei der
Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchnationalen Volkspartei, Berlin
SW. 11, Bernburger Straße 24, zu beantragen.

Jm Anſchluß an die zweite Völkiſche Tagung findet am
Sonntag, dem 1. Februar 1925, im Reichstag in Berlin vor-
mittag 10 Uhr eine Vollſitzung des Völkiſchen
Reichsausſchuſſes der Deutſchnationalen Volkspartef
ſtatt. Tagesordnung: Organiſationsfragen, Neuwahlen, Anträge.

Noch kein engliſch-amerikaniſches
Kompromiß

Paris, 10. Januar.
Die Meldungen über eine Verſtändigung zwiſchen den

engliſchen und amerikaniſchen Finanzabgeordneten
ſind als verfrüht zu bezeichnen. Der engliſche Schatzkanzlet
hat den amerikaniſchen Vertreter geſtern erſucht, darin einzu
willigen, daß die Zahlung der Beſatzungskoſten vnd der Repara-
tionsforderungen auf einen Zeitraum von 34 bis 37
Jahren ausgedehnt werde. Oberſt Logan ſchützte jedoch
bindende Jnſtruktionen ſeiner Regierung vor und erklärte, daß
er den engliſchen Vorſchlag vorläufig ablehnen müſſe. Augen
blicklich mache die amerikaniſche Forderung 2 Prozent von den
geſamten Reparationen aus. Ein Kompromiß würde, wie „Petlt
Journal“ andeutet, in der Form erzielt werden können, da
die Zahlungen in Amerika um zwei Jahre bis zur Befriediguns
der belgiſchen Priorität hinausgeſchoben werden. Zur Zeit ſind
die engliſchen Sonderbeſprechungen dem gleichen Blatt
zufolge ab gebrochen.

Der Zeppelin über New-York
New-York, 9. Januar

Her'e mittag wer „L.-3. 126“ auf einem Probeflus
ork, ging, das Geſchäftsviertel überfliegerd

dabei tief herunter. Die Leute waren begeiſtert. Die
wuch? ſo an, daß Verkehrsſchwierigkeiten eintraten
Sirenen ertönten zur Begrüßung, während das Luftſchiff ver
ſchwand.
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polkzs wirtſchaft
Die Lage und die Zukunft der

deutſchen Kohlenwirtſchaft
deutſche Kohlenlage ſtellt ſich im weltwirtſchaftlichen

hetrachtet wie folgt dar: Auf der einen Seite beſteht
reben des Bergbaues, die Zechen möglichſt vollkommen

W ven, durch ſteigen de Förderung und Lei-punie Geſtehungskoſten der Kohlen herab-
ung dadurch dem dauernd notwendigen Preis

cht zu werden und trotzdem finanziell befriedigend
Auf der anderen Seite beſteht die Unmöglichkeit,

n die Förderung unterzubringen, während die
ughteit einer Verſtärkung der Ausfuhr begrenzt iſt. Es wird
G otwendig, ſolange die heimiſche Wirtſchaft die Kohlen
Itte nicht in höherem Maße aufnehmen kann, die Förderung
aränken, ohne daß aber die Förderung äußerſter Wirt
heit verletzt wird. Dieſe letztere Bedingung kann aber
durch eine Fördereinſchränkung und Arbeits-

werkürzung auf allen Zechen gleichmäßig erfüllt wer
es bleibt nur übrig, diejenigen Betriebe, die bei den durch

wang der Marktlage geſenkten Preiſen nicht mehr wirt-
ich ſind, aus dem Produktionsprozeß auszuſchalten.
afeſe Entwicklung hat denn auch bereits begonnen. Viele
e vergwerke, z. B. die Steinkohlenzechen am Südharz
vei gbbenbüren, deren Betrieb nur bei dem großen Kohlen
e der letzten Jahre möglich war und die auch erſt in
zeit entſtanden ſind, ſind bereits wieder ſtillgelegt. Be
r ungünſtig liegen die Verhältniſſe im Ruhrbezirk.

nuß hier eine Produktionsumſtellung mit Rückſicht auf er-
Sortenanſprüche vorgenommen werden, da ein Markt für

ninderwertigen Kohlen, wozu auch der größte Teil der
erkohlen zu rechnen iſt, für abſehbare Zeit nicht mehr vor-
en iſt; bisher war er eigentlich nur deshalb vorhanden, weil
n guten Kohlen mangelte. Auch kann eine größere Anzahl
zechen infolge zu hoher Selbſtkoſten heute nicht mehr wirt-

ch arbeiten; ſie werden der Frage der Stillegung näher
m müſſen, zumal wenn Leiſtung und Lohn wie jetzt nicht in
lang zu bringen ſind.Der Kauptgrund der Abſatzſchwierigkeiten der

len iſt in der mangelnden Aufnahmefähigkeit des Jnlandes
uchen. Errechnet man aus der Geſamtförderung (Braun-

in Steinkohle umgerechnet) ſowie der Ein- und Ausfuhr
Inlandsverbrauch Deutſchlands, ſo kommt man für den

rchſchnitt Januar-Juli zu einem Verbrauch von 10,43 Mill.
nen monatlich. Den gegenwärtigen Verrbauch wird man mit

11 Mill. Tonnen veranſchlagen können. Dieſem Verbrauch
e eine Produktion von rund 13,0 Mill. Tonnen ab

R

Die

i eparationskohlen 1,1 Mill. Tonnen, alſo 900009 Ton.
khr als der inländiſche Verbrauch aus macht.
in mengenmäßig würde Deutſchland eine Einfuhr zur Zeit
ſo nicht nötig haben: Für die Beurteilung dieſer Frage iſt
ſen die Menge nicht allein entſcheidend, ſondern es ſind noch

berückſichtigen Qualität und Preis. Bezüglich der
rtenfrage werden die Produktionsverhältniſſe im Jnland unter

n zwang der Marktlage immer günſtiger werden, während die
eiefrage noch ſehr große Schwierigkeiten bereiten wird, zumal

hohe engliſche und franzöſiſche Förderung immer ſtärker auf
deutſchen Markt drücken wird.

Sollte eine Belebung der Wirtſchaft und damit ein Mehr
rauch von Brennſtoffen eintreten, ſo wird den erhöhten in
diſchen Anforderungen durch Wegfall der derzeitigen Förder-
ſchränkungen zunächſt Rechnung getragen werden können. Eine
ke allgemeine Exporttätigkeit und damit eine volle
ſchäftigung der deutſchen Induſtrie würde aber vielleicht ſofort

z notwendige inländiſche Kohlenerzeugung noch nicht vor-

1924 ungefähr 15000 Tonnen. Die Silberproduktion belief ſich
auf gegen 3200 Kilogramm. Die beiden Hütten, die die Blei-
und Silbergewinnung betreiben, werden nach Erfordernis aus
gebaut werden

Storch u. Schöneberg, A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
in Kirchen (Sieg). Die Rm.-Bilanz ſieht eine Umſtellung des
A.K. von 20 Mill. M. auf 4,77 Mill. Rm. vor. Danach wird eine
Erhöhung von 2,55 Mill. Rm. vorgeſchlagen durch Ausgabe neuer
Aktien unter Ausſchluß des Bezugsrechtes der Aktionäre.

Stinnes-Beteiligung an der Anglo-Belgian-Coal-Comp. Die
Geſellſchaft, die den Zweck hat, die Antwerpen anlaufenden
Schiffe mit Bunkerkohle zu beliefern und eine Gründung des
Comptoir Charbonnier Maritime in Antwerpen iſt, hielt eine
außerordentliche Hauptverſammlung ab zum Zweck einer Um
organiſation durch den Beitritt der Firma Hugo Stinnes G m.
b. H. in Mülheim (Ruhr). Bei den Neuwahlen zum Aufſichts-
rat wurden gewählt: Friedr. Wallmichrath, Gen.-Dir. der Firma
Hugo Stinnes G. m. b. H., Wilh. Bartling, Dir. der Schiff
fahrtslinie Hugo Stinnes, Hamburg, Dr. Friedr. Wilh. Mayer
Dir. der Firma Hugo Stinnes, Mülheim, und Liebens, Gen.-
Dir. der Societe financiere de charbons et minerals- Geſellſchaft
der Firma Hugo Stinnes, Brüſſel. Ueber, die Höhe der Beteili-
gung iſt nichts bekannt.

Stock Motorpflug, A.-G., Berlin. Die G.V. genehmigte die
Rm.-Bilanz und die Umſtellung des A.-K. auf 4,75 Mill. Rm.
(für die Stammaktien 40:1). Neben den Satzungsänderungen
wurden die Anträge auf Jntereſſengemeinſchaft (Deutſche Niles-
werke uſw.) genehmigt. Nach Mitteilung der Verwaltung ſei der
Geſchäftsgang befriedigend.

Die deutſchen Waggon- und Lokomotivlieferungen an Süd
ſlawien. Bisher lieferte das Deutſche Reich an Südſlawien auf
Rechnung der Wiedergutmachung 10 345 Waggons und 450 Loko-
motiven, und zwar für normalſpurige Bahnen 240 Perſonen-,
4000 ungedeckte Laſt- und 5000 gedeckte Laſtwagen, 190 Schweine-
Spezialwagen und 80 Spezialwagen zur Beförderung friſchen
Fleiſches und 200 Ziſternen. Für ſchmalſpurige Bahnen trafen
ein: 15 Perſonen-, 460 gedeckte Laſt- und 80 Schweine-Spezial-
wagen, 35 Viehwagen und 270 offene Waggons.

Ernemann-Werke, A.-G., Dresden. Die Verwaltung läßt
die Gerüchte über verlorene Patentprozeſſe demen-
tieren; die Geſellſchaft hat keinen Patentprozeß geführt. Geringe
Umſtellungen erfolgten mit Rückſicht auf die Wirtſchaftslage und
ein Rückgang des Exportes. Man rechnet mit Belebung des
Auslandsgeſchäftes nach Abſchluß der Handelsverträge.

BamegMeguin A.G. Jn der Auffſichtsratsſitzung der Ge
ſellſchaft wurde beſchloſſen, der G.V. die Umſtellung des Aktien-
kapitals von 160 Mill. Pm. im Verhältnis von 10:1 auf
16 Mill. Rm. unter Bildung eines Reſervefonds von 2,6 Mill.
Rm. vorzuſchlagen. Die Geſchäftsausſichten werden als befrie-
digend bezeichnet.

Deſſauer Werke für Zucker und chemiſche Jnduſtrie, Deſſau.
Die G.-V. genehmigte die Jahresſchlußbilanz für 1923,/24 und
die Verteilung einer Dividende von 2,50 Rm. pro 1000 Pm.
Darauf wurde die Rm.-Bilanz und die Umſtellung des A.-K. auf
8 Mill. Rm. Stammaktien (10:1) und von 20 Mill. M. auf
100 000 Rm. Vorzugsaktien genehmigt. Neu in den Aufſichtsrat
wurden gewählt: Dr. P. Millington-Hermann, Berlin, und Dir.
Lux, Anhalt-Deſſauiſche Landesbank.

Steinberg A.-G., Düſſeldorf. Zu den Zahlungsſchwierigkeiten
der verſchiedenen zu der Modefirma Steinberg in Düſſelberg ge
hörenden Unternehmungen teilt die Frankfurter Zeitung“ mit,
daß über das Vermögen der Steinberg A.G. in Berlin das
Konkursverfahren eröffnet wurde, nachdem die Geſchäftsaufſicht
keine Beſſerung der Lage brachte und einige Mitglieder auf Be
friedigung ihrer Forderungen drangen. Damit dürfte die für
Mitte Januar vorgeſehene a. o G.-V., die Bericht über den Ver
luſt der Hälfte des A.-K. uſw. beſchließen ſollte, gegerſtandslos

Der Außenhandel der Randſtaaten. Für die baltiſchen
Staaten werden folgende Handelsziffern gegeben: Eſtland, Ok-
tobereinfuhr 538 700 000 eſtl. Mark, September 444 500 000 M.,
Ausfuhr Oktober 771 000 000 eſtl. M., September 726 000 000
eſtl. M. Die vorläufigen Ziffern für November ſind: Einfuhr
500 000 000 eſtl. M., Ausfuhr 700000 000 eſtl. M. Lettlands
Einfuhr im Oktober ſtellte ſich auf 28 000 000 Lit, die Ausfuhr
auf 16 000 000 Lit. Litauens Einfuhr belief ſich auf 16 200 000
Lit, die Ausfuhr auf 26 900 000 Lit. Jn den erſten zehn Monaten
von 1924 belief ſich die Einfuhr auf 169 640 700 Lit, die Aus-
fuhr auf 215 078 400 Lit.

Karl Mampe A.-G., Berlin. Die o. G.-V. genehmigte die
Papiermarkbilanz, die einen Ueberſchuß von 485 726 Bill.
Mark aufweiſt. Aus dieſem Ueberſchuß ſollen für die Vor-
zugsaktien als Dividende 12 600 Rm. und für die
Stammaktien 66 000 Rm. verteilt werden, welche Be-
träge nach der Umſtellung einer Dividende von 7 Proz.
für die Stammaktien und von 5 Proz. für die Vorzugsaktien
entſprechen. Auch die vorliegende Reichsmarkbilanz wurde von
der G.-V. genehmigt, es wurde beſchloſſen, das Aktienkapital von
25 Mill. Pm. auf 1,5 Mill. Rm. zu ermäßigen. Seitens der
Verwaltung wurde ausgeführt, daß die außerordentlich
hohen Steuerbelaſtungen, wie bei allen anderen Ge-
ſellſchaften, ſo auch hier auf den Geſchäftsgang außerordentlich
hemmend eingewirkt hätten. Trotz dieſer Schwierigkeiten ſeien
die Umſätze der Geſellſchaft im Steigen begriffen. Aller-
dings erhöhen ſich auch die Vertriebsunkoſten infolge des Wett-
bewerbs in der Spirituoſen-Jnduſtrie. Zurzeit wird über die
Gründung einer Aktiengeſellſchaft verhandelt, welche die Her-
ſtellung und den Vertrieb von Konſumlikören unter der be-
kannten Marke „Schimmelgeſpann“ einführen ſoll. Man glaubt,
daß die übergroßen Vorräte in Likören und Spirituoſen noch im
Laufe des Jahres vom Konſum aufgenommen werden und ſich
dadurch die Abſatzverhältniſſe wieder normaler geſtalten wer-
den. Der Auftragsbeſtand vor Weihnachten ſei günſtig geweſeen
und der augenblickliche Geſchäftsgang ſei zufriedenſtellend.

Ueberführung der bayeriſchen Staatsbetriebe in privatwirt-
ſchaftliche Betriebsform. Die Durchführung der bereits früher
be ſchloſſenen Ueberführung der Staatsbetriebe in die privat-
wirtſchaftliche Betriebsform wird vorausſichtlich bis zum 1. Aprik
1925 in Ausſicht genommen werden können. Es handelt ſich zu-
nächſt um die Berg-, Hütten- und Salzwerke, um das Hofbräu-
haus und die Staatsbrauerei Weihenſtehan.

Verpachtung von Mühlen der Thörl-Oelfabriken an Ruß-
land. Ein Vertrag zwiſchen Thörls Oelfabriken und der ruſſi-
ſchen Berliner Handelsvertretung für die Ausnutzung der Oel-
mühlen des bekannten Hamburger Unternehmens durch Rußland
wird in Kürze in Wirkſamkeit treten. Rußland wird in größtem
Stil Sonnenblumenkerne nach Deutſchland ſchaffen und in den
Thörler Mühlen verarbeiten laſſen.

Leipziger Garnbörſe vom 9. Januar. Die erſte Leipziger
Garnbörſe von 1925 war gut beſucht. Es herrſchte rege Nach
frage, namentlich für nahe Termine, doch wurden auch ſchon Ge
ſchäfte für das dritte Quartal abgeſchloſſen. Gefordert wurde
je nach Qualität und Lieferung für amerikaniſche Webgarne
Baſis 20 per Kilogran 93--95 Dollarcent, für amerikaniſche
Webgarne 36—-42 per Kilogramm, 109-—-110 Dollarcent, für
prima amerikaniſche Strumpfgarne Baſis 20 per Kilogramm 98
bis 101 Dollarcents, für Maco-Strumpfgarn Baſis 20 cardiert
per Kilogramm 71 Pence, für Maco-Strumpfgarne gekämmt per
Kilogramm 86 Pence, für MacoFeingarn Baſis 80 gekämmt per
Kilogramm etwa 159 Pence. Die nächſte Garnbörſe findet am
13. März vormittags 10 Uhr ſtatt.

Neuregelung des Nordamerika-Dienſtes der Hapag. Mit
Jahresanfang hat der Newyorker Gemeinſchaftsdienſt der Ham
burg-Amerika-Linie und der United American Line eine Neu-
regelung gefunden. Bisher waren Southampton und Cherbourg
Anlaufhäfen dieſes Dienſtes. Künftig werden entgegen anders-iden, zumal die Anforderungen an Reparationskohlen mengen- werden. Die übrigen Unternehmungen der Gruppe ſtehen unter

än. z ex: e Meldungen die Dampfer „Alb Deutſchm e e We ehe en ehe Seſche gen a man beſt ſe Wircteten h nen e ne e en a
x acht Dieſe volle Veſchäftigung der Induſtrie iſt ber rn A.G. für Kinoapparate, Dresden. Die Rm.Bilanz ſieht „Vallin“ am 16. dieſes Monats, auf der Ausreiſe Boulogne und

6 I. h bezw. gerade wegen das Dawesgutachten zunächſt nicht zu Umſtellung des A.-K. von 100 Mill. M. auf 5000 Rm. Southampton anlaufen. „Reſolute“ und „Reliance“ gehen wie
u (20 000. vor. Die Geſellſchaft iſt eine Gründung aus dem öisher bei der Ausreiſe über Cherbourg und Southampton. AufMai 1923.

Mitteldeutſche Spritwerke, A.G., Dresden. Die Verwaltung
legt nunmehr die Reichsmarkbilanz vor und beantragt
eine Umſtellung des A.K. von 200 Mill. M. Stammaktien auf
3 Mill. Rm. und von 6 Mill. M. Vorzugsaktien auf 60 000 Rm. Newyork--Queenstown-- Hamburg unterhalten.

Dividende im Metallkonzern. Aus dem Ueberſchuß des
abgelaufenen Geſchäftsjahres in Höhe von 1 884 263 Rm. bei der
Metallgeſellſchaft, Frankfurt a. M., wird eine Dividende in
Höhe von 8 Prozent für die Stammaktien in Vorſchlag
gebracht. Aus dem Reingewinn von 136 234 Rm. bei der
Metallbank und metallurgiſchen Geſellſchaft, A.-G., Frankfurt,
wird eine Dividende von 5 Prozent in Vorſchlag ge-
bracht. Aus dem Reingewinn von 1829 318 Rm. bei der Deut
ſchen Gold und Silber-Scheideanſtalt, vorm. Roeßler, wird eine
Dividende von 7 Prozent in Vorſchlag gebracht.

der Rückreiſe laufen die genannten Dampfer ſämtlich über Cher-
bourg--Southampton. Weiter wird mit den Dampfern „Thu-
ringia“, „Weſtfalia“ und „Mount Clay“ ab 1. Januar 1925 ein
regelmäßiger Paſſagierdienſt Hamburg--Queenstown, Halifax,

ss. Leipzig, 10. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
den geſtrigen Beratungen über die künftige Preisgeſtaltung

n mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau ſind an die Stelle der
bisherigen Höchſtpreiſe Durchſchnittspreiſe feſtgeſetzt,

n dem Syndikat eine größere Beweglichkeit, insbeſondere der
isländiſchen Kohle gegenüber, zu geben. Es iſt natürlich in
inzelnen Gebieten mit einer geringen Preiserhöhung zu

chnen.

Die oſtoberſchleſiſche Kadmiumproduktion 1924. Von Kad-
ium, einem Spezialprodukt der oſtoberſchleſiſchen Jnduſtrie,
rden im Jahre 1924 nach vorläufigen Schätzungen gegen

h000 Tonnen produziert. Der Abſatz iſt verhältnismäßig gut.
Die Blei- und Silbergewinnung in Oſt- Oberſchleſien. Die

fleiproduktion in den oſtoberſchleſiſchen Hütten betrug im Jahre

defereon
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Perladin. die GroßePerladin extra
in roter Dose fk.
in Telver l.

Eichenfurniere Angebots- Angabe
über Ausführung der Glaſerarbeiten ſowie Waſſer
Zu und Abflußleitungen für ein Wirrſchafts-
zebäude in Bad Wittekind und für Wohnhäuſer an
der Kaiſer- und Kuhntſtraße am 17. Januar 1925
vormittags 10 Uhr im ſtädtiſchen Hochbauamt,
Rathausſtraße 6. Zimmer 106. Verdingungsunter-
lagen ebenda für je 1 R.- M. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

bis Ia to Sfoewer-Sehnell-

lastwagen,
Sperrholz aller Art10/28 PS, vollständig fabrikneu, mit empfiehlt 47 T elektr. Licht und Anlasser, V. Otto, Halle, den 9. Hochy tade Mansfelder Str. 14 tädtiſches Hochbauamt.SKvewer-Personenwagen v Erfinder Vorwärt12/36 PS, neuwertig, mit allem rfinder rm Losr. Na Komfort, komplett, kommiſſionsweiſen Ein- ſtrebende gute Verdienſtmöglichkeit!6513 kauf von Oldenburger Aufklärung und Anregung geb. Broſchüre:und oſtfrieſ. Pferden „Ein neuer Geiſt“jeder Gattung, gleich-

falls zu den Hengſt- gratis durch Krd mann OCo., BerlinKönigarätzerſtraße 71.

Gelegenheitskauf.
8/55 PS. Dinos-Sport-Phaeton,
ſabrikneu, mit Boſchlicht u. Anlaſſeranlage, Rudge-
Patent-Drahtſpeichenrädern, zwei Reſerverädern,
6fache Bereifung u. einer Original-Kathe-Karoſſerie
verſehen, unter ſehr kulanten Zahlungsbedingungen

äußerſt preiswert
zu verkaufen.

Offerten unter V, S. 6265 an Rudolf Moſſe,
Brüderſtraße 4.

Willy Schreckenberg
Gegr. 1895 Töpfermeiſter Torſtr. 56

Fernruf 4754
Ständig großes Lager in

altdeutſchen, Meißner,
transportablen DOefen

Kochherden, elektriſchen Kachelöfen
Wandflieſen

in allen Preislagen und Ausführungen.
ahlungserleichterungen.

Umſetzen, Reparaturen und Reinigen
ſämtlicher Oefen.

Adler -Personenwagen

514 PS, Zweisitzer, mit elektr. c körungen in Aurich undLicht, gut erhalten, h S Oldenburg, welche am5. Februar in Aurich be
fex-limousine 1734 PS, ginnen. Gute Referenzen

zur Verrüaung.
vollständig überholt, mit Bosch-

Lichtanlage, gut erhalten,
Carl W. Josephs,

preiswert zu verkaufen.

Jever (Oldenburg,

wielbutsehe Automodſ bes. h
W

u. zerleghb. Ställe
lief. Getlügel-

hof in Mergent-
heim A 55. Katalog frei.

Kanarienhähne
und -weibchen zu ver-
kaufen. Südſtr. 19 ptr. r.

Ppferd,
Mittel, zugfeſt, mit Geſchirr u.
Höhlenwagen, zu verkaufen.
Kleine Brauhausſtraße 7.

T T
Wegen teilweiſer Pacht-

abgabe verkaufe
Düngerſtreuer Weſtfalig.

4 m. breit, mit Langfahr-
vorrichtung.

Strumvpf, Gottenz
bei Gröbers.

-;„55 T

Bahnhofſtr. 49 Tel. 441.
Gute Leghühner

m. b. H. (J. Kraus haar)
Fernruf 4329. „Ekine Dängur g Mi an p. Mirg

hatfe den Erfolg daß die Ernte Von Wisp. Hafer
auf 1Wisp. 8 Scheffel gestfeſgert wurde. Dabeihat-

fiul ſterrü b ens am en, tfe der afer ohne Kali Von Befal] gelſtten, während
der mit Kali gedüngte Hafer Kerngesund war

rote Eckendorfer, garantiert ſortenecht,
Ernte, kauft jedes Quantum

Albert Loeserv,
Samengroßhandlung,

Quedlinburg (Harz).
Dir bitten untere geehrten Celer,
del unleren jnlerenten einzukaufen

Marienstr. 24.
H
L

ſ

S

Kostenlose Ratschlsge zur richtigen Dängane ertenlt:

Landwirtschafüche AuskKunftsstelle
des Deutschen KalisndikKats G. m. h.
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Stellenangebote

Altangeſehene und eingeführte Unfall-, Haft-
pflicht- und Autokaskoverſicherungsgeſellſchaft mit
guten Beziehungen zu land wirtſchaftlichen Kreiſen

Generalvertretung
Regierungsbezirke Halle und Merſeburg

zu beſetzen.
Weitgehendſte Unterſtützung wird zugeſichert'
Gefl. Bewerbungen unter B. N. K. 7536 an

Ala- Haasenstein Vogler. Berlin W. 6

Leiſtungsfähige, altrenommierte

Weinhandlung an der Mittel Moſel
mit eigenem Weingut

De ſucht Weinen in zahlungsſähigen Kreiſen

beſteingeſükrten Herrn
(Offizier a. D. höherer Beamter a. D.)

der hauptſächlich zur Erweiterung der Privat
kundſchaſt offen oder diskrei Vertretung in
Moſel- und Saarweinen gegen Proviſion

übernimmt.
Gefl. ausführliche Offerten unter T. 6309
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Platz vertreter
für Halle und Umgebung sueht Groß-buchbinderei., Offerten unter Z. 6280 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Margarine-Vertretung!
Für den Verkauf von Margarine, Kokos-
nußbutter, Se malz- und Kunstspeisefett-
Fabriken wird von grober. leistungsfähiger
Fabrik ein erasKkKlasslger

Vertreter
ans der Branehe gegen garan-tiert bohes Einkommen gesucht. Es
kommen nur Herren in Betraeht, die tat-
sächliech gut eingeführt sind und Verkaufs-
erfolge nach weiſen kö ſ!en. Angebote
unter Aufrabe von Referenzen erbeten
unter F. P. 14 an den Marga- Verlag,
G. m. b. H.. Berlin SW 61, Tempel-

hofer Ufer 14.

Tüchtiger, rühriger
Platz-Pertreter

von maßgebender, erſtklaſfiger, überaus
leiſtungsfähig. Liegnitzer Gurkeneinlegerei,
Sauerkohl- und Rohkonſervenfabrik für
ſofort geſucht.

Bedingung iſt, daß derſelbe in der
Lebensmittelbranche beſtens eingeführt und
eine erfolgreiche Tätigkeit nachweiſen kann
und großen Umſatz erzielt. Aufgabe von
Referenzen erforderlich.

Gefl. ausſührliche Bewerbungen bitte
zu richten unter Z. 11552 an das Tage-
blatt, Liegnitz.

Altrenommierte
Nahrungsmittelfabrik ſucht

für Halle und weitere Umgegend für die Konditoren-,
Feinbäcker- und evtl. auch ſonſtige Nahrungsmittel-
Kund'chaft ſtrebſamen, eingeführten, beſtempfohlenen

Vertreter.
Gefl. gausführliche Angebote unter Z. 6291 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

50 80 i. wöchentlichen
Nebenverdienst erzielen Herren jeden Standes an
allen Orten durch leichte Tätigkeit. Interessenten

erhalten Anleitung kostenlos von
Frey“s Spezialhaus, Berlin SW. 48. Abteilung N.

Für unſere Abteilungen Buchbinderei und
Liniieranſtalt ſtellen wir noch einige

Dehrlinge
unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern ein.
Hermes Papier Industrie CGes. m. b. H.

Deſſauer Straße 52 g.

Portekio Stenotypist n,
die die engliſche und franzöſiſche Sprache in Wort
und Schrift beberrſcht, per ſofort für ein am Sonn
abend und jüdiſchen Feiertagen geſchloſſenes Metall
geſchäft nach Mitteldeutſchland geſucht. Offerten
unter Z. 6319 an die Geſchäftsſt le dieſer Zeitung.

um ſofortigen Antritt, nicht April, geſucht. NurHewerberinnen aus guter Familie und mit beſten
finden Berückſichtigung. Alter:

möglichſt nicht unter 16 Jahren.

H. Bretschneider, Halle (Saale),
Steinweg Nr. 55/56.

Schulzeugniſſen

J

Leistungsfähige, bedeutende Schokoladenfabrik Westfalens
sucht zur intensiven, erfolgreichen Bearbeitung der gesamten
einschlägigen Kleinhandelskundschaft für Male (Saatey) und
Vmsgehbuns tüchtigen, bestens eingeführten Herrn als

Reisenden
gegen Fixum und Provision, evtl. Vertreter Ausführliche
Bewerbungen, denen Bild und Zeugnisabschriften beizufügen sind,
mit Angabe von Gehaltsansprüchen und Referenzen unter
T. G370 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Wir suchen einen durchaus tüchtigen

Feuer-Vers, Fachmann
als bevolim Generalagenten.Mittel zum Ausbau der vorhandenen Organisation werden

weitgehendst zur Verfügung gestellt. Die Position wird der
Bedeutung entsprechend hoch bezahlt, Ausführl. Eil Offerten
von nur ersten Kräften erbeten an

Bayerisch Versicherungs-Banken A. G.
deburg Alter Markt 29/30.Fili

Unverheirate

Hufbeſeßlag u
Wagenfeßmiecd,
welcher r arbeitenkann, zum möglichſt ſofortigen
Antritt geſucht. Bei zufrieden
ſtellenden Leiſtungen kann
ſpät. evtl. Heirat geſtattet werd.

Ritterantsverwaltung
Wettin (Saale).
Jüngerer (nicht über 22 J.

verl., tüchtiger, landn
Pferdeknecht

für ſofort geſucht. Es finden
nur ſolche Leute Berück-
Katiguns, die ihre bisherige

tigkeit durch lückenl. Papiere

a e können. Lebens-lauf und Zeugnisabſchriften
einſenden.

Paul Dodermann, Uerkewitz
Poſt Dornburg (Saale).

5 10 Mark täglich zu

Nr. 148 von
Schließiach 154 in

Heidelberg.

n verdienen
durch Proſpekiverſand u.
Vertretg. Gratisbroſchüre

Adreſſe:

Strebſamem, verheitratetem

Arbeiter
(ohne Kinder), dem es darauf
ankommt, ſelbſtändig Stellung
zu erlangen, biete ich Gelegen
heit zum Fortkommen. Jch
verlange: Mann, tüchtiger,
umſichtiger Außenarbeiter
rau, melken und Hausarbeit.

biete: Zuerſt Unterkunft,
gute r ſpäter Verwaltung mit eigenem Heim.
Knecht wird gehalten. Größe
110, davon ca. 40 Morgen
Acker. „Jch kann (Phantaſte
„Jch möchte“ zwecklos) An
gebote an

Mundt Nachfolger,
Schmalfeld,

Poſt Kaltenkirchen (Holſtein).

Zum ſofortigen Antritt ſuche
ich eine in allen Zweigen eines
gr. Landhaushaltes erfahrene

Wirtſchaſterin.
Alter nicht unter 25 Jahre.

Frau Jiſe Schaeper,
Gut Laſt, Krets Torgau.

12 Jahre erſolgreich

in jeder Branche.
Referenzen zur

Erstkiassiger
Dekorateur,

ſucht in Halle per
1. Februar leitende Poſition (Dauerſtellung.

Allerbeſte Zeugniſſe und
Offerten unter

Münfſter.

tätig,

Verfügung.V. 137 on die Ann. Ex. E. Von gel.

Welche Firma hat Jntereſſe, in Berlin eine

Niederlage
oder Vertretung einzurichten? Firmen, denen
an einer ſeriöſen und abſolut zuverläſſigen

Vertretung gelegen iſt, werden gebeten, Offerten

an H. Klingebiel, Berlin.Kottbuſer Ufer 5öng, zu richten.

Strebſ. Landwirt, verh.,
Mitte Wer, ruhiger Charakter,
ſucht Stellung als

Wirtſchaftsführer.

Uebernimmt auch andere
Arbeit. Angeb. unter L. 2996
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

alt, energiſch und zuverläſſig,
national geſinnt, mit Lohn-
und Steuerſachen vertraut,

geſtützt auf gute Zeug-
niſſe und Enmpfehlungen
Stellung als

Verwalter
zum 1. Februar oder ſpäter
auf größerem Gute. Mittel
deutſchland bevorzugt. Gefl.
Angebote an ernhardGutgeſell, Scherneck bei
Kobvrrg.

Landwirtsſohn, 26 e

Landwirtsſohn, 85 Jahre
alt, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung als

Verwalter
oder Wirtſchaftsführer.

Am liebſten bei alleinſtehender
t Angebote an Anzeigen

ureau Oscar Zahn Co.
Magdeberg, Schwibbogen 6.

S 1. oder 156. Februar
findet einfache, ältere

Stütze od. Mamſell
Dauerſtellung in Gutshaus
halt. Angebote mit Gehalts
anſprüchen unter Z. 63 18 an
die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten.

e telengeſuche

Chauffeur,

e r e Th.
Stellung.

Angebote unter Z. 6287 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Achtung. Aelt.
läſſig. u. ehrl. Landwirt
vertraut mit allen vor-
kommend. Arbeiten, ſucht

Stellung
gleich welch. Art bei beſſ.
Herrſch. Off. u. Z. 6305
an d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.

zuver-

Junger Landwirt, Landper 3 Jahre Praxis,
ſucht für ſofort oder ſpäter als
allelnig. od. 2. Verwahter

Stellung auf mittlerem Gut.
e e vorhanden. Werte

ngebote an

Willi Sltze, Süſigke
bei Aken (Elbe).

unger Mann, 24 Jahre,78 groß, ſucht Stellung als

Auiseherauf dem Lande, iſt ruſſiſcher
ſowie polniſcher Sprache in
Wort und Schrift mächtig.
Offert. unter D. 6315 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gelernter

ElektroMonteur

ſucht Stellung als ſolcher
und als

Chauffeur.
Führerſchein 3b. Eigenes Werk
zeug für Jnſtallation u. Auto-
reparatur vorhanden. Ange-
bote unter V. 2995 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Knecht
für Pferde und Kühe, 19 Jahre
alt, verſteht auch andere land-
wirtſchaftliche Arbeiten, ehrl.
und fleirßig. 1 Jahr in
Mecklenburg gedient, unge
kündigt, ſucht

Stellung
bei einem Landwirt mit Fam.
Anſchluß. Nähe Halle oder
Thür. Angeb. unt. Z. 63 13
an die Geſchäftsſt. dieſ. Blatt.

quuger Mann, Schleſier,verb. ſucht Stellung
März alsofort oder 1.

Gespapntührer

auf kleinem od. größerem
Off. unter Z. 6307Gut. t 8an die Geſchäftsſt. d. Ztg

ür 19 jährigen Landwirts-
ſohn, Abiturient, wird zum
1. April

Lehrſtelle
in zirka 400 Morgen großer,
intenſ. Rübenwirtſchaft mit

Viehhaltun eſucht.oller Familienanſ u Gefl.

Angebote erbittet
Landwirt H. Spandan,
Lelm bei Königslutter.

Firm

Geb. älteres Fräulein

iſt bereit, evtl. nur PStation, einz. Herrn od. Dame
d. Haush. zu führen, über
nimmt 53 a. ertrg.Schreibarb. od. dergl. Angeb.
an Pap.-Handl. Pritſchow,
Halle (Saale), Bernburger
Straße 28, erb.

Saubere

Blätterin
empfiehlt ſich den geehrten

Hauſe.
Magdeburgerſtr. 31 III
und Jakobſtr. 28 II, l.
Herrſchatten im

16 jähriges Mädchen, ehrl.
und ordentlich, ſucht

Stellung
in mittlerem Haushalt zum
165. Januar oder ſpäter.

Jda Barth,
Queis Poſt Reußen.

Landw rtstochter,

21 Jahre alt, ugzt zum
15. Februar oder MärzAufnahme in gutem Hauſe,
um ſich im Kochen und Haus-
alt auszubilden. evtl. bei

Familienanſchluß. Gutshaus-

halt der Angeboteunter L. 2979 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche für meine 17 jährige
Tochter Stellung als

Scholarin
auf Rittergut oder bherem
Gut bei Fam.Anſchluß.

Frau Elſe FriedrichGroßdeunben bei Leipzig
Südſtraße 42.

I Leddverleht

4-5000 M.
au u große, ſchulden
freie Landwirtſcha vonSelbſtgeber zu leihen geſucht.
Offert. erbitte unt. 2 6317
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg.

I vowigeſude

Cagtwirtgehall.
evtl. auch anderes Geſchäft,
Stadt oder Land, zu pachten
geſucht. Angeb. unt. Z 6257
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Anſchluß an unſere
frühere Veröffentlichung
geben wir bekannt, daß
die Abſrempelung unſerer

ſowohl bei
Attien auf Reichsmart

unſerer Ge
ſellſchaftskaſſe in Böllerg
als auch veim Halleſchen
Bankverein in Halle (S.
u. Hardy Co. in Berlin
erfolgen kann.

Böllbergbv. Halle (S.,
den 8. Januar 1925.
Hildehrandſche

Mühlenwerke A.G.

Domäne
von 600 Morgen (Hannover),
10 Jahre Pachtdauer, ſofort
abzutreten. Angebote unter
Z. 6311 an die Geſchäfsſtelle
dieſes Blattes.

I Kaufgeſihe
Mittlere

Landwirtſchaft

z3 kaufen geſucht.
ngeb. unter L. 2987

an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

Verkäufe

Landwirtſchaft
mit Schmiede, 18 Morgen.
11 Morgen Heide, Kreis
Schweiniz verkhäuflich.
Angebote unter V. 2628
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Kolonialwaren
Geſchäft

in kleinem Ort bei Torgau, n.
Gebäude, 5 Morgen Land,
Jnv. a. f. Schmied oder Stellm.
paſſ., g. Exiſtenz, f. M. 11000
zu verkaufen. Angeb. unter
Z. 6268 an die Geſchäftsſt.
dieſes Blattes.

Wundervolles
Herrſchafts Gut

212 Morgen, weizen- u. rot
cleefähig, eigene Jagd, Kirchen

W Forellen- Fiſcherei,
aſſerleitung, elektr. Licht u.

Kraft. 6jg. Pferde, 2 Fohlen,
2 Ochſen, 20 Kühe uſw. Viel
Vorräte. Sofort zu übernehm.
Beleg bei Spyberg i. S. Erf.
ca. 60000 M. rnſtl. Refl.
bitte 33 unter Z. 6312 in
der Geſchäftsſtelle dieſes Blat
tes zu melden. Gut iſt ſeit
110 Jahren in zweiter Hand).

Herrichaftliche

Villa
mit voll nändiger Einrich-
tung, ſofort beziehbar, in
beſter Lage von Halle
Cröllwitz ſofori verkäufſl.
Näh. durch Maurermſtr.
Otto Rötbling, Lettin,
Tel. 1046 h Amt Halle.

Standuhr,
Eiche, Weſtm. Gong,
billig, eventl. Teilzahlung.
Wettiner Straße 33, H.

Große

Waſch
maſchine

mit Schwungrad f. 60 Mit
verkäuſlich. Zu erfragen
Kronprinzenſtratze 14, 11

Mod. Büffet
idtl. Eiche) Sofa, Divan
umſtändehalber zu verk.
Hentsehel. Gütchenſtr. 6 pt.

2u dern hoé ch

für ſofort

beten an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeiſun, rn

mietgeſuche
Mehrere kaufmänniſche

Angebote mit Preisangabe unter

Suche herrſchaftliche 6 bis 7-Zimmerw
ſchöner Wohnlage, evtl. auch
gegen meine her ſchaftliche 4. Zim merwoh, elh
Mädchenzimmer in der Etage und güem
Nähe Mühlweg gelegen, zum Tauſch
unter B. F. 6275 an

J.

Wohnungastauſch
in Crölwi n

n
Bub

noolf Moſſe. Vrüde
Be

Freundlich Stabigrg geſ.
x 2 (Stahlhelm. 1 an emer Hausmann

von eren jg. Herrn,in der Nahe der Francke- wohnung
ſtraße zum 15 d. Mis zu zum April odermieten geincht. Angeb. Wobnung vorhg
unter Z. 6308 an die Ge Offerten unter I
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. a. d. Geſchäfts ellen

Herpschaftliche Viſim Dessau Anhalt
an vornehmſt. Promenade der Stadt, 8 Zimmer
baluſtrade, 8 Balkons, Terraſſe zum Vorgarten
garage, Zentralheizung, elektr. Licht, iſt wegen
reiſe des Beſitzers außergewöhnlich preiswert zuven

A von Peitner Co., Berlin
Afhert Schubert. FCönne
empfiehlt

elegante
Parkwagen, Ponywagen. Schlitten
Reparaturen bäilligst.

Tag d wagen
Kostenansen lage

ebrauente Wagen aller Art,

Fp. 2wiekert, Halieg
empf. ad Montag, d. 12. d. M. ein. frisch. Transport den

el gieeher,
senmWwedisehe

s0 wie

0o1d enburgey
u. Seeländer

P ſorde
äußerst preiswert

G m Fernruf 29221
Donnerstag, den 15. Jan. 1925, vor

10 Uhr verſteigern wir auf unſerem Guiéhot
in Schönebeck (Elbe) meiſtbietend etwa

30 Pferde u. Maultiere
Bedingungen im Termin.

Gebr. Kllendorf, G. m. b. h.

Von Sonntag, den 11. Januar ſteht wieder
ein großer Transport beſter 4 u. b jähriger

Ablkerſchwerſter Qualität

Es befinden ſich darunter mehrexe egale Vaare RotSchimmel
und Apfel-Schimmel von ca. 17 Ztr. Schwere das Stück.

Ferner weiſen wir unſere werte Kundſchaft darauf hin, daß wir
ſtändig die größte Auswahl allerbeſten Materials am Platze haben.

Die Pferde werden zu ganz ſoliden Preiſen und günſtigen
Zahlungsbedingungen abgegeben.

Stephan Hellrung, Halle (Saale),
Dorotheenſtr. 7/8.

Vertfreter: f. Weimfſteim.

aanneee

Jeden Dienstag ſteht
ein großer
Transport

la Ffutterschw eine
GCGGGGGGGCGG G60 120 Pfund ſchwer, in meinen Stallungen n
Delinzich, Eilenburgerſtr. 69, ſehr preiswen

zum Verkauf

Karl Nickel, Delitzsch,
Fernruf 302.

Die Schweine werden nach Gewicht gehandel
und nach jeder Stalton verſandt.

velgiſcher
Arbeits-
pferde

zum Verkauf.

Fernruf 4426.

s e n Teadgespreisern 9e9en
Keosse ocer Vebwearen

Paul Hahn, Leipzig-schl,
Jahnstrasse 2.

Stelle auf Wunsch meine Riffelmeaschine kostenlos zur Verfuouno.
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Berliner Devisenkurse.

ternn, 10. Januar

Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon

Bulgarien
pan ienJcekholm h
Budapest 5,825Oesterr. abgest. 5,907 5,927

London, Newyork, r de JaneiroBuenos Aires, 000 Einheiten.inneit. Wien und Budäapest fürgen für 100 Hinheiten

2pi rtt. M ark: London 20,08, Amſterdam 0,5859, Stock-
h Wien 16 840, Prag 8,09, Mailand 5,691. Engl.

d: Amſterdam 11,78750, Stockholm 17,76. Fran z.
nk London 89,3250, Amſterdam 18,2050, Stockholm 20,05.

TWirtſchaftliche Wochenſchau
Deutſche Wirtſchaftswandlungen und Weitmarkt.

b er 10. Januar 1925, der nach dem Verſailler Vertrage
land die induſtrielle Kölner Zone und dagu die Freihent,

Zverträge abzuſchließen, wiederbringen ſollte, hat die Ein
eines wichtigen deutſchen Gebietes in die politiſche und
Maftliche Souveränität nicht gebracht und damit die wirt
che Regelung durch das Londoner Protokoll in
en Punkten aufgehoben. Die Handelsvertrags-
ndlungen mit Frankreich ſind zudem auf einem toten

angelangt. Zwar hatten die e dadurch, daß ſie
ohlenfrage in das Gebiet der Reparationsleiſtungen abge-
hen hatten, ihre Poſition alſo etwas erleichtert, aber ihre
erung auf r u franzöſiſcher Waren unter Bei-
tung des frangöſiſchen ollſchutzes gegen die deut
Einfuhr konnte von Deutſchland um ſo leichter abge

werden, als wir franzöſiſche Erze nicht dringend benötigen
n Zoulrieg die elſäſſiſch-lothringiſche Wirtſchaft außer
Intlich erſchüttert hätte. Die Drohung Frankreichs die noch

Geſetz gewordene Zollvorlage vom November 1924 gegen
iſchland in ihren Sätzen zu ſteigern, iſt nichts als eine

von ger und rennt r
t igt, daß die engliſchen Kontrolloffiziere befehls-s Apfe g ſtörungen deutſcher Jnduſtriegebiete
mpfahlen, die mit Waffenherſtellung gar nichts zu tun haben.

Kontroll und Ueberwachungsmaßnahme dient, ebenſo wie
Dawesplan, in erſter Linie den anderen Nationen Zur

eder haltung der deutſchen Jnduſtrie und der
ſchen Konkurrenz auf dem Weltmarkt. Das wird im Text
Dawesgutachtens ausdrücklich zugegeben. Deutſchlands
irtſchaftlicher Aufſtieg hängt heute vom
jedergewinn ſein er politiſchen Machtmittel

wie der Aufſtieg der deutſchen Wirtſchaft in der Aera Bis-
es durchaus mit deſſen Politik verknüpft war. Keine Wirt-
ift hat aber in den letzten Jahren ihre Baſis ſtärker verändert
nden als die deutſche. Und dieſe Veränderung muß bei
r Wertung der deutſchen Wirtſchaft als Wertmeſſer angelegt

rden, obgleich wy unſer Empfinden noch heute dagegen ſträubt.
fahl und Eiſen waren die Gerüſte der deutſchen Vor
jegswirtſchaft. Die Entwicklung dieſer Jnduſtrien zog die land
ittſchaftliche Bevölkerung in die Gebiete Weſtfalens, Schleſiens.eichzeitig entwickelte ch die chemiſche und elektriſche Jnduſtrie,

hährend unter mäbigen Schutzzöllen unſere Landwirtſchaft
hensfähig bleiben konnte. Aber dieſes Deutſchland iſt ver-

bunden Wir haben durch Verſailles 75 Prozent unſerer Vrz-
duktion und 25 Proz. unſerer Kohlengebiete verloren. Trotz-
m müſſen wir die Millionen Arbeiter der Vorkriegszeit in
ſeſen Jnduſtrien beſchäftigen. Für ſie Beſchäftigung zu ſichern,
heute der Kern aller deutſchen Wirtſchaft und Politik.

Die deutſche Wirtſchaft kämpft ſeit Jahren im Grunde nur
rum. Unſere Kohlenerzeugung z. B., die vor dem Kriege
90 Mill. Tonnen betrug, iſt durch den Schandvertrag ſo ver-
gert worden, daß die Erzeugung deutſcher Braunkohle im glei-
n Grade zunahm. Sie ſtieg von 88,8 Mill. Tonnen im Fahre

913 auf rund 125 Mill. Tonnen im Jahre 1924. Ein erheblicher
il dieſer Braunkohlenförderung dient zur Herſtellung von

lektrizität, der „weißen Kohle“, und der Ausbau der
aſſerkraftwerke iſt nur eine Frage der Kapitalsbe-
haffung. Wir können alſo hoffen, den Verluſt eines Teiles
P aneg e. Atohienßhrverung durch techniſche Fortſchritte wett

u machen.

Der Charakter unſerer Schwerinduſtrie hat ſich inſofern ge
indert, als der Ausfuhrüberſchuß von 600000 Tonnen
Roheiſen im Jahre 1918 vollkommen verſchwunden

iſt und daß wir einführen mußten. Das führt natürlich zur
ufnahme der Fabrikation hochwertiger Ausfuhrware (daher auch

hunſtgewerbe, Porzellaninduſtrie uſw. an Ausdehnung zunah-
nen). Jmmerhin konnte dieſe vollkommene Veränderung der
irtſchaftlichen Grundlagen nur ertragen werden durch Fort
etzung des Konzentrationsprozeſſes in der deutſchen Wirtſchaft,
er „vertikalen Gliederung“' während der kapitalverwüſtenden
jnflationszeit. z B. allein die Depoſiten bei den Banken
on mindeſtens 20 Milliarden Gm. im Jahre 1913 auf eine
Rilliarde geſunken ſind, zeigt eine Verwüſtung des Spar-

lapitals, wie ſie beiſpiellos in der Geſchichte iſt. Deutſchland
leicht einem Manne, der eine prächtige Friedensvilla bewohnt

und heute nicht ſo viel verdient, um auch nur die Abgaben be
ahlen zu können.

Auf Jahrzehnte hinaus wird alſo der Wiederaufbau voll
lommen abhängig ſein vom Wiederaufbau des Spar-
lapitals. Jede deutſche Regierung hat aber in erſter Linie
dieſes Sparkapital verwüſtet. Eine Ueberſchwemmung des Welt

e.Pas Zuſammenſpiel

marktes mit deutſchen Fertigfabrikaten iſt auf Jahre hinaus aus
geſchloſſen. da
Weltwirtſchaften, die Kontrolle über Deutſchland uſw.
das verhindern.
handlung daß Deutſchland in einer ſchwachen Poſition inſofern
iſt, als es nur als Abnehmer, nicht als Lieferant von Jnduſtrie

die Ueberinduſtrialiſierung der
Wir ſehen heute bei jeder Handelsvertragever-

und anderen Erzeugniſſen gewürdigt wird. Wir können das
Londoner Protokoll nicht erfüllen. wenn wir unſere Ausfuhr
nicht ſtärken. Das iſt vorläufig nicht im notwendigen Maße

möglich. Aber die brennende Frage, wie wir in den nächſten
Monaten unſere Wirtſchaft aufrecht erhalten, und unſere Maſſen
ernähren, zwingt von ſelbſt dazu, Eingriffe des Staates in die
deutſche Wirtſchaft abzulehnen und zu fordern, daß produktions-
techniſche Belange den ſozialpolitiſchen Wünſchen vorgehen.

Halleſche Pfännerſchaft
g. der Meldung eines hieſigen Blattes betr. Erweiterung

des Werkes erfahren wir von der Verwaltung, daß die Pfänner-
ſchaft ſelbſtverſtändlich das Beſtreben hat, ſich zu vergrößern und
zu moderniſieren. Die ſenſationelle Meldung von umfang-
reichen Bohrungen, und daß in einer Tiefe von 700 Metern
mächtige Salzlager gefunden ſeien, deren Erſchließung die Geſell
ſchaft vor neue Aufgaben ſtelle, entſpricht nicht den Tatſachen.
Wahr iſt lediglich, daß nach Sole gebohrt wird; dieſe Tatſache iſt
jedoch bereits ſeit langer Zeit bekannt. Die Erneuerungen über-
ſchreiten nicht den Rahmen des Ueblichen.

Faſt ſämtliche Blätter dementieren die Senſationsmeldung.
Die „vBerliner Börſengeitung“ ſchreibt „Die Meldung der
„Halliſchen Nachrichten kann nur a ein verfrühter
Aprilſcherz angeſehen werden.“

Aus dem Jdunga-Konzern. Die Jdunga, Rückverſicherungs-
Aktiengeſellſchaft, bisher Salia, Halliſche Rückverſicherungs
Aktiengeſellſchaft, verlegte mit dem 1. Januar 1925 die Geſchäfts
räume und den Direktionsbetrieb nach Berlin 8SW 68, Charlotten
ſtraße 82 (Jduna-Haus), während der ſatzungsgemäße Sitz der
Geſellſchaft in Halle bleibt.

Produkte.
aowwwwwwwwwwwuwwwwunau—n» ort ÜeeGattung 10 1. t 10, 1

1800- 20.00
15,00 18 00
1160 15.00
i600 16,50
16,c0 18 00

238 242
228 234
280 392
175 184
220 2323

89.50 34 76
31.76 84 50

16

Weizen, märk. 1 t
deoggen, märk. 1 t
Gerſte t.
Hufer, märl. 1t
Mais 2 KHtr.
Weizenmehl, 2 Htr.
Roggenmehl, 2 Ztr.
Weizenkleie
Rogaenkleie
Leinſaat (1
Ravs
Viktoriagerbſen
Kl. Speiſeerbſen.
Futtererbſen 19.00 20.00Peluſchten 16.00 17.00

Leipzig, 10. Jan. Weizen 230--240, ruhig; Noggen 232 bis
242, ruhig; Sommergerſte 270—-309, behauptet; Wintergerſte
220-—250, ruhig; Hafer 170--200, ruhig; Mais 125--240, ruhig;
Raps 360——390, ruhig; Viktorigerbſen 280--312, ruhig.

Zucker.

10. Januar. Prompt

Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blaue

gelbe
Serradella, alte

neue
Rapskuchen
Leiniuchen
Trockenſchnitzel
Zuckerſchnitzel
Torfmelaſſe
Karioffelflocken
Kartoff eln, weiß. 18tr

rote S
31.00 35 00 19,00 19,50
20.00 23.(00

Magdeburg, 16 16,75,4 Wochen 16,75.
Wertpapiere.

Berlin, 10. Jan. Die Verzögerung der Regierungsbildung
hat an der Börſe die ſchon beſtehende Zurückhaltung verſtärkr, ſo
daß der heutige Sonnabendverkehr einen recht ruhigen Verlauf
nahm. Der Kursſtand war im allgemeinen wenig verändert.
Die der Börſe innewohnende Widerſtandskraft kam ſpäter bei
ſich zeitweilig etwas belebendem Verkehr in Kursſteigerungen
von 1 bis 2 Billionen Prozent zum Ausdruck. Baltimore ſtiegen
um 4 Billionen Prozent. Am Anleihemarkte war das Geſchäft
bei geringen Schwankungen ſtill. Jn der Flüſſigkeit des Geld-
marktes hat ſich nichts geändert.

Frankfurt, Jan. Die Abendbörſe war für Aktienwerte
allgemein weiter abgeſchwächt, da ſich die Realiſationen fork-
ſetzten. Eine Ausnahme bildeten wiederum chemiſche Werte, die
überwiegend mit neuen geringen Erholungen aus dem Verkehr
hervorgingen. Auch für einzelne Bankwerte, ſo für Reichsbank,
zeigte ſich leichte Beſſerung. Der Montanmarkt hatte ſtilles Geſchaft. Die Kurſe bröckelten weiter ab. Auch Elektrowerte ten-
dierten wieder im geringen Umfange nach unten. Auf dem An-
leihemarkt war die Tendenz etwas freundlicher. 5proz. Kriegs-
anleihen gingen auf 0,82. Im allgemeinen waren die Umſätze
äußerſt gering. Die Abendbörſe ſchloß bei ſtillem Geſchäft in
luſtloſer Haltung. Deutſche Anleihen: 5proz. Reichsanleihe 9,92
bis 0,915, 3proz. preußiſche Konſols 1412. Ausländiſche Ren-
ten: Zolltürken 10,72, Ungar. Goldrente 9,80. Bankaktien: Kom-
merzbank 6,87, Darmſtädter 13,75, Deutſche 18, Diskonto 18,12,
Metallbank 20, Mitteld. Kreditb. 1,95, Reichsbank 64,87, Oeſter-
reichiſche 10,40. Montanaktien: Mansfeld 5,10, Phönix 57,37 bis
57,25, Rheinſtahl 53, Kali Aſchersleben 20, Weſteregeln 24. Che-
miſche Werte: Badiſche Anilin 32, Chemiſche Griesheim 25,75,
Elberfelder Farben 27,25, Goldſchmidt 26,50, Höchſter Farben
27,12. Elektrowerte: AEG. 12,80, Bergmann 20,50, Licht und
Kraft 8,50, Schuckert 65.

Halliesche Notierungren.
Anleihen

Ohne Gewühr.

Kurrf

repartiert
G.-M.-] 10. 1 8 1
Kurs

4 „Sächs ld P 1.30 160 B
do. Vorkrieg 9.26 6

a 90 S. 1Id. P. 1,25
do. Vorkrieg

39 Sächs 1. Pf. 1.00 0
do Vorkrieg

billionen)
Hat Maseh.
Hall. Röhr.- W
Heckert
iidebr. Hänhle

Moritz Jahr s50,
Gebr. Jentzsech I.
Koschmedeo s
W. Kathe. Akt.
Körbisd. Zuck.
Kynh.- H. 1-85 67.
Joittr. „inhdne
Schrapl Kalk sb6.
Stadtm. Alsl sVesiter
Wegeli ab.ZeitzerMasech-

H. Zimwerm Co 4ueck. R. HalleG auz. Zucker Hetitst. a. 68
Mitgeteilt von der Firma R. Steckner
Die Kursbildung an der heutigen Börſe war nicht

einheitlich. Einige Papiere verzeichneten geringe Abſchwä-
chungen, andere wieder konnten teilweiſe recht erhebliche Ge
winne buchen. Die Umſätze waren lebhaft. Bankwerte

8. 1.

49 L. 7.-Ptbr
do. Vorkrieg
90 I. 7 P br

10.00 6

o. Vorkr egld 10,50 6390 Ld. 2.-Pfbr.
do. Vork ieg

10 50

Aktien in
Hall. Bankv.
Hewag
Gew. u Hdlsb
Landereditb
Zörbig, Bankv.
Vers. duna.
an. Ffanner
Prehl., A
Kieb Aontanvw
WVsch. Weißen

r. Nletl. eAmmend. Pap.
Cröllw. Papier
Cönnern. Ala
Eilenb. wattun
Kisenw. Brüu,

wieſen bis auf Zörbiger Bankverein, die ſich von ihrer letzten
Abſchwächung gut erholten, keine Veränderung auf. Braun
kohlenwerte lagen ſehr gut behauptet, Pfänner und Rie-
beck notierten wieder zu ihren letzten Börſenkurſen. Werſchen-
Weißenfels folgten der Berliner Aufwärtsbewegung. Von
Papierwerten lagen Ammendorf gedrückt, während Cröll-
witz ſtark gefragt waren und weiter anzogen. Könnern Malz
wurde heute zum erſten Male in Goldprozenten notiert, der
Kurs blieb der alte. Zucker und Mühlenwerte neigten
eher zur Schwäche, vor allem konnte ſich Alsleben nicht auf der
Höhe der letzten erheblichen Steigerungen halten, Glauzig und
Halle Zucker lagen unter den auswärtigen Börſen. Maſchi-
nenwerte gingen zu ſehr gut behaupteten Kurſen um, Lind-
ner hatten den bisher größten Umſatz von über 150 Stück. Der
Kurs folgte der Leipziger ſprunghaften W Wegelin ge-
wannen wohl 0,25, erreichten aber nicht die Berliner Notiz..
Starke Nachfrage beſtand nach Kyffhäuſerhütte und Halle
Röhren, die weitere Kurserhöhungen durchſetzten. Halle Ma-
ſchinen waren angeboten.

Jm Freiverkehr war die Stimmung gleichfalls eine ge
teilte. Es notierten: Cröllwitz jg. 11,5 B. (115), Glauzig jg.
28,5 G. (142,5), Api Arternbank 0,7 bz. (84), Bernburg Saal-
mühlen 1,4 G. (70), Bühring Cäſar u. Loretz 8,8 bz. (66),
Concordia 2 G (40), Czernowanz 58 G. (58), Getreidekredit
Halle Malz 30 G. (100), Hanfimport 1--1,05 G. (52,5), Krügers-
hall Mansfeld 4,87 G. (97,5), Micifa 0,9 (45), Mitteld. Verſ.

Mitteld. Zement 13 G. (65), Zörbiger Kreditv. 0,28 B. (79).
Amerikanische Bäörsenberichte

(Funnkdienst)

New Vorik, 9. Januar.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm,

London (Cable Transf.).
(660 Tage)

Paris
Brüssel

Bern
Amsterdam
Stockholm
Christiania
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Buenos Aires
Rio de Janeiro
Berlin

J e

0 h23.80--23,82
kein U msat:

677

11,80
23,80 23,82

J kein VUmsatzSilver, äusländisches ij,Kaffee, Santos Nr. 4,
Rio Nr. 7. lok
per Januar

v Jul.September
Baumwolle, loko

Januar
März
April
Mai
Juli

24. 15

23.65 23.65
23,91--23.93
24.06--24,06
24.22 -24,23

21.,05-—2405 23.98 23.98

2420 24,10 24,10
August
September
Oktober

per Dezember
Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen
Elektrolytkupfer. loke

auf Lieferun
Zinn, loko

Blei, loko eZink, loko
Eisen
Weißblech
Bessemer Stahl
Schmalz. prima Western
Talg extra loko
Baumw ollsaatöl, loko

8 per JanuarMärz.
Petroleum in Cascs

in Tanks 33Standard white 3,5Pennsylvania-Rohöl 3.00-3., 10Zucker, Zentrifugal, per Januar 277März
Mai
Ynli

Kautschuk first latex crepe, loko
smoked sheet,

Terpentin
avannah- Terpentin

New Orleans Baumw., loko
Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko

Hart winter 9 vMais
Mehl. spring wheat clears
Getreidefracht nach England

n. d. Kontinent

v v v

2008,
191
1408

7.50 8.25
2 sh. 9 d.

14 ets.

Chicago, 9. Januar
Weizen per Mai

Juli.
deptember

Mais per Mai

2 9uliSeptember
per Mai

Juli
Roggen per Mai

uli
Schmalz per Januar

2 MärzMaiRippen per Januar
März

Speck e J I aLeichte Schweine, niedrigeter Preis

n böchster nSchwere niedgrigster
9 höchster 2Schweinezufuhr in Chicaga

im Westen

Häfer

Wohnunectauch
Delitzscher Strasse 54a.

innerhalb der Stadt und von Ort zu Ort vermitteln

gillimann s Lorenz, Hallea. S,
Fernrut 7521.

Auto Bahn Uebersee-Umzüge Möbellagerung Speicher mit Einzelkabinen.
Fachmännische Beratung in allen Transporttragen.
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Der Reichstag
beſchließt

Chor der Bräute und Vvermählten:
Welche Kichtung wir auch wählten
Unſre heiligen Int'reſſen
Darf der Keichstag nicht vergeſſen.
wir veriangen mit Betonung
Eine Wohnung, eine Wohnung!

Bauzuſchüſſel Bauzuſchüſſe!
Sei der Anfang der Beſchlüſſe.
Neuer Keichstag, handle weiſer,
Denke bald an unſere Träume:
Bau' uns häuſer! Gib uns Räume!
Für die Möbel da ſorgt Gleiſer!

Gediegne Möbel- merk“ den Satz!
baut Gleiser, Alexanderplatz.

Akt.Gleiser z
Möbelfabrik, Berlin C 74 Flexanderſtr. 42

Alexanderplatz
Wir vergüten beim Einkauf von 400 Mark an ale
et Reise nach Berlin und zurück.

igene Großtiſchlerei, Holzſchnitz und Polſterwerk
ſtätten. Ständigeelusſtellung von 400 Zimmern jeden
Stils. r er durch an Deutſchlandu an Private. Jlluſtr. Ranal

Etwas Tüehtiges lernen
ist die beste Fürsorge für die Zukunft. Der
Unterricht in allen kaufm. Fächern wird in
unserer Schule von den Inhabern persömich
erteilt, daher beste Gewähr für guten Erfolg.

Neue Kurse ab 5. Januar.

F. Wehmer Sohn,
Kaufmännische Privatschule Poststrabe 1.
Wratzke Kteiger, notſieteranten.

Poststr. 9,10
Juwelen GoldJ Weonhlfahrts-

eld- Lotterie

og

fur die Ausgewiesenen von Rhein und Ruhr.
Ziehung 15., 16. u. 17. J0nuar 7925
12836 Gewinne im Gosamthbotrag von 52

3007

Lose zu M. 3.3010 Lose z e
empflehlt und versendet
aueh unter Naehnahmeo

s R L W sKr re Sneben Kalser Kaffee
J Postreheekkonto 31 048. T w

einschließlich Porto
und Sewinnſiste

aschemanyeln nur
aschmaschinen erstklassige
ringmaschinen Fabrikate

als passende Geschenkartikel empfehlen

Gebr. Gruneberg, Halle a. S,
Geiststrabe 41l,

Hausfrauen? kauft mr
Scheuer r
S e nen 7e

e e en
zu e in einschl. Den gedate

Grossisten zum Bezuqe weist nach:
Gebrüder Friese, AktienqesellschaftKirschau Dez. Dresden.

Homöopathiſch biochemiſche
Kranken- Behandlung

De gegen alle Jrankbekten: r
Darm-,

MagenLeber-, Rieren?, Gallenſteinleiden.

H. Kunt2z,Homöopath und veilkundige

Halle (Saale), Zenkerſtr. 3, am Alten Markt.
Sprechſtunden10-12 und 36 Uhr außer Sonnabend und Sonntag.

Isenburg im Harz

Halbſtores

Bagdad- Garnituren

Einige Beiſpiele:
Scheibengardinen en Sag Mr. von Mk.
Scheibengardinen bgepaßt Stück von M.
Gardine 2 mal Band, ſtarkfädige Qualität Ntr. von Mk.
Künſtlergardinen nur haltbare Qualitäten von Mk.

durchaus gewebt ca. 130/200 em
effektvolle Muſter

Halb ſtores aus Ia Etamin mit imit. Fileteinſatz von Mk.
Halbſtores aus Ia Etamin m. hand gearbeit. Filet von Mk.

Vitragen Cöper 82 cm br., ſtarkfädige Ware von Mk.

Vitragen Damaſte s en breit
Sponnſtoffe 130 cm breit beſtes Reliefgewebe von Mk.

Divandecken 4080 em, dicht. dauerhaft. Gewebe v. Mr.

Divandecken em effektvolle Perſermuſter v. Mk.
in echtfarbigen Muſtern und
guten Geweben

Madras vom Stüg 130 em breit, echtfarbig

Volantgardinen ans Ia Etamin, 3teilig von Mk. T. T5

e e Uädo

l a. H., am Leipziger Turm.

Aueeipzigerg

Vom

7. bis S 2
20. J. S

d rZu Wert
Damen- Strümpfe
guter Gebraucksstrump, Schwarz ung
farbig, Doppelsohle, Hochferse

Echt Macco
Doppelsohle, Hochferse

Seidenflor
Doppelsoktie, Hockferse

Iltusion
felnster Seidenftor

Prima Tramaseide
9 fack, Goldkäfer

Herren Socken
gute Gebraucks Socke, Doppelsokle,
Hockſers e.
Seidenlor
PDoppelsokle, Hockferse

Bester Seidenflor
Doppelsohkle, Hockferse

Ia Seidenflor
Doppelsokle, Hockferse

K. Seide
Beackten Sie bitte das Schaufeng,

Sie finden es lohnend.

e e e

z von Mk.

von Mk. 7. 50

von Mk. 2.70

Wintersportplatz Tuftkurort

Schnelle, kurvenreiche Bobbahn, 1700 m

Eisbahn, Rodelbahn, Skigelände, Sprungschanze

Prospekt Nr. 51 durch die Kurverwaltung

Erfolgr. Winterkuren Prosp, frei!

BERHO
Villa Juli

Vornehme Privutpensfon.
Besitzer:

ean Blatzheim
z. Tt. „„HModernes Theater“.

Fern-
ruf 54.

Fern-
ruf 54.

Dr. med.
veraltete Leiden dauernd neilen.
Sprechst. in Halle. Magdeburger Str. 60 1I1
jecen Donnerstag Il Uhr.

Nsklyma ut Reilbav
Alberts Asthmakur kann selbst

Aerztliche

Pallahona-Puder
reinigt und entfettet das Haar
auf troekenem Wege, maeht
es locker und leicht zu frisieren,
verleiht feinen Duft. Zu haben
in Friseurgesehäften, Parfüme-
rien, Drogerien und Apotheken

in mine n n e e en
Möbelfabrik

Verölnigter Tischlermen

Halle a. S., KI. Steinstr.

Werkstätten für
Wohnungseipriehtunn

Fernruf Nr. 6642.u

IILIIIIIl

Küche u

23 auseBlüthner- bach Kaldn
Steinwaye Sons

flüqel u. Pianos
Allein vertreter:

B. Döll Halles
TIVV

n

Gr. Ulrichstr. 33/34 F
m

Südam

20 kHomöopath. Se n ne
in veralteten Fäſllen, für Männer, Frauen, Kinder. Augen

Urinuntersuchung. erraten
Tödtmann, Friedrichstr. 55, l. Fernruf Ekinlag

Sprechstunden täghich außer Mittwoch Nacony
Gutſitzende Korſetts

dauerhafte ſei SeitenreempfiehltH. Sechnee Nachfolger, Korbmön I r
Gr. Steinſtr. 84. ſSirase 32

Das neue Hindenburg Jahrbuch
hat infolge der rieſigen Kachſrage bereits eine

Keuauflage erfahren.
Es erſcheint in Vierfarbendruck mit 100 Bildern von den
verſchiedenen Kriegsſchauplätzen, Gedenktagen und Sinn-
prüchen von faſt allen Perfönlichkeiten, die ſich im
Kriege beſonders für das Vaterland verdient gemach
haben. Jn dem Jahrbuch ſind, er Aufgabe ent
prechend, die Heldentaten unſerer Armeen, der Marine
und der Schutztruppe zeitlich feſtgehalten und in Ver

Deutſche, ehrt Euern Hindenhurg!
Billiaste

Bezugsquelle

Lehmann bar
Albreehtstrabe el

Sonnt

groſi
auzxetüh:

Abe

Klubmöbel
von Leder und Gobelt
kon kurrenzloſeZah lungserleigtenn

F. Hanse. leiſtung
Spestalgeſchäft. Merſe

n burgerſtraße 8.e e e elranko (bei Abnahme größerer Mengen Sonderpreiſe) e Musikapparatper Nachnahme oder Voreinſendung auf venſgee Gkonto Leipzig e e e, SchallIplattenauch die nene Anſiage de vertrat Güte a fy
Verlag Otto Thiele, Buch u. Kunſtöruckereſ, HälleS Jaiins kLeipzi er Straße 61/62. 4 Steinweg8 Bernburger Str. 5 Sohy
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Hallo und Amgebung
Halle, 10. Januar.
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Sie armen, armen Hunde
Die Polizei teilt mit, daß zur Beſeitigung der

Hundeplage in Halle ein amtlicher Hundefänger an-
geſtellt werden ſoll, der alle ohne Aufſicht herum-
laufenden Hunde einzufangen, gegebenenfalls zu
töten berechtigt iſt.

Ueberall da kläfft und bellt es Auf den Straßen, auf den
Gaſſen. Ueberallen pfeift ein Herrchen, Den ſein treuer Hund
verlaſſen. Ueberall auf den Bosketten Siehſt du Hunde
hopſen, ſpringen, Und das Straßenbild des Ortes Ziert der
Hund vor allen Dingen.

Nicht ohne triftigen Grund
Zürnt der Aeſthete dem Hund.

Ganz mit Recht beſchloß man darum Jn der Polizeiver-
waltung, Teils aus Reinlichkeitsgefühlen Und auch zur Auf-
rechterhaltung Ordentlichen Straßenlebens, Abzuhelfen dieſer
Plage. Und man ſucht nach einem Manne, Der bei Nacht
und auch am Tage

Aus dem genannten Grund
Wegfängt vom Platze den Hunr.

Wehe, wenn er erſt gefunden, Der auf Polizeigebot
gedem Hund, der ohne Aufſicht Gleich mit Tod und Netzen
droht. Ach, ich hör' der Jungfer Weinen, Der ihr Moppel
ward genommen. Ach, ich hör' die Klag' des e Ohne
Spitz nach Haus gekommen.

Drum aus obigem Grund
Leg' an die Leine den Hund!

Aber ſagt, was ſoll denn werden, Wenn die Hunde ganz
verſchwinden, Wenn der Flöhe große Scharen Keinen Weide-
platz mehr finden? Sollen wir dann Affen kaufen Und zur
Flohzucht ſie beſtellen, Soll ein jeder von uns ſelber Kratzen
lernen und auch bellen?

Gleich in ſelbiger Stund'
Holt' ich 'nen neuen Hund.

un Schluß möcht ich ermahnen Vor des Hundefangs
Veginnen, Daß die Polizei mög' trachten, Hundefänger zu
ewinnen, Die beim Amtsantritt es ſchwören, Jn die Netze

zu bekommen Jenen Hund, auf den wir alle Leider ſind
herabgekommen.

Fangt ihr mir dieſen Hund,
Dann hatte die Sache doch Grunt z.

Unter die Räder der Straßenbahn geraten
Heute gegen 6.45 Uh vormittags kam ein Lehrling beim

Aufſpringen auf die in voller Fahrt befindliche Fernbahn
Halle Merſeburg vor dem Grundſtück Merſeburger
Straße 68 zu Fall und geriet mit dem rechten Fuß unter die
Käder. Es wurden ihm die Zehen des rechten Fußes abge-
fahren. Der Verletzte wurde zunächſt zur Wache der Polizei-
unterkunft Süd gebracht und von hier mit dem Krankenwagen
der Klinik zugeführt.

x

Geſtern entſtand in der Schwetſchkeſtraße gegen 11.30 Uhr
vormittags zwiſchen einer männlichen und einer weiblichen Per-

ſon eine Schlägerei. Hierbei wurde bei dem Mann ſtarkes
Naſenbluten hervorgerufen. Ein Polizeibeamter ſetzte der Schlä-
gerei ein Ende und zerſtreute die angeſammelte Menſchenmenge.

Butter und Eier billiger
Bei Frühlingswetter geht im Januar 1925 die Hausfrau

auf den Wochenmarkt, um ihre Einkäufe zu erledigen. Die
Witterungsverhältniſſe dieſes Winters kommen vor allem den
WVochenmärkten zugute. So hatte der heutige Markt das Bild
eines Oktober-Wochenmarktes. Obſt und Gemüſe waren in
hülle und Fülle vorhanden, nur die großen Angebote an Gänſen
und Haſen erinnerten daran, daß wir in einer Winterszeit leben.
Der Beſuch ließ nichts zu wünſchen übrig, vor allem waren Fleiſch
und Apfelſinen ſehr begehrt. Auffallend war wieder die Preis-
ſenkung für Butter und Eier, die heute überall bemerkt wurde.

Auf dem Obſt markte kaufte man bereits für 10 Pf.
2—-83 Pfund Birnen und Aepfel. 10 Apfelſinen koſteten 50 Pf.,
während der Gemüſemarkt vor allem Blumenkohl und
Weißkohl anbot. Blumenkohlköpfe für 25--60 Pf. und Weiß
kohl für 5 Pf. waren begehrt.

Der Fleiſchmarkt hatte ſeine Preiſe etwas verändert.
Während Hammelfleiſch auf 90 Pf. und Rindfleiſch auf 1-1,10
Mark gefallen war, hatte ſich der Preis für Schweinefleiſch auf
1,40 und 1,50 M. erhöht. Speck koſtete 1,60 M. und mehr. Der
Geflügelmarkt bot Haſen für 1,50 M., Gänſe für 1,40 M. und
1,50 M. und Tauben für 60 Pf. und höher an. Die Kaufluſt
hielt hier nicht zurück.

Auf dem Nahrungsmittelmarkt ließ eine all
gemeine Preisſenkung aufmerken. So wurde Butter mit
90--95 Pf. und höher bis zu 1,20 M. gekauft, während der Eier-
preis 17 und 18 Pf. betrug. Quark koſtete 35 Pf. Der Käſe-
markt war wieder in beſter Beſchaffenheit, ein Stück Käſe
wurde mit 5--15 Pf. bezahlt. Endlich bot der Blumenmarkt
bunte Stoff- und Papierblumen in großer Fülle an.

der Hypothekengläubiger- und Sparerſchutzverband
hielt im Saale des Deutſchen Geſellſchaftshauſes ſeine erſte Mit-
gliederverſammlung ab. Der Vorſitzende teilte mit, daß der Vor-
ſende des Zentralausſchuſſes des Verbandes, Oberlandes-
gerichtspräſident Beſt, als deutſchnationaler und daß der Vor-
ſitzende des Zentralvorſtandes des Verbandes Seiffert als
vational-ſozialiſtiſcher Abgeordneter gewählt ſeien. Beide
Führer unſeres Verbandes würden alſo mit größtem Nachdruck
innerhalb ihrer Parteien und des künftigen Aufwertungsaus-
ſchiſſes die Intereſſen der Sparer wahren. Die Weiſung des
dentralvorſtandes, dieſe Parteien zu unterſtützen und nicht eine
eigne Partei zu gründen, ſei, wie der Erfolg gezeigt hat, richtig
geweſen. Wie ſchon vor der Wahl vorausgeſagt wurde, ſind die
etwa 120 000 Stimmen, die die beiden Aufwertungsparteien er-

halten haben, vollkommen verlorengegangen. Wären ſie den
eiden genannten Parteien zugute gekommen, ſo hätten dieſe

zwei Abgeordnete mehr. Die national-ſozialiſtiſche Partei hätte
dann 15 Mitglieder, wozu ihr nur 300--400 Stimmen gefehlt
ätten. Sie wäre dann eine Fraktion und könnte ſich weit kraft-
voller betätigen. Die 120 000 Stimmen der Aufwertungspartei

Eine Planuderſtunde mit Fern Andra
Bekanntlich treten ſeit Donnerstag in den hie-

ſigen C.-T.-Lichtſpielen am Riebeckplatz die be-
annte Filmſchauſpielerin Fern Andra und der

Meiſterborer Kurt Prenzel in einem Film-
etſch auf. Beide hatten geſtern die Liebens-

7 keit die Halleſchen Preſſevertreter zu ſich zu
laden.

Wir „Preſſemenſchen“ ſind doch eigentlich geradezu unhöflich
neugierig. Kaum 24 Stunden weilte nun das Ehepaar Fern
Andra und Kurt Prenzel in unſeren Mauern, und ſchon ſaßen
wir geſtern nachmittag mit aller Unverfrorenheit dem Paare an
einem Tiſche in der „Goldenen Kugel“ gegenüber und

horchten beide nach Strich und Faden aus
wie militäriſche Kontrollkommiſſionsmitglieder.

Als ich Kurt Prenzel zur Begrüßung die Hand reichte, hatte
ich eigentlich um meine gebrechlichen Handgelenke große Sorge.
Jch ſtellte mir ſo das Geräuſch von Knackmandeln vor, das noch
von der Weihnachtszeit her in meinen Ohren tönt, aber der
Meiſterboxer gab mir die Hand merkwürdigerweiſe in ganz
ſolider Form zurück. Netter Kerl, dieſer Prenzel, habe ihm das
hoch angerechnet.

Dann ſaßen wir alle an einem langen Tiſche und tranken
unſeren Mokka, neun Mann und eine Dame. Neun Augenpaare
richteten ſich wie Jupiterlampen auf Fern Andra, plus
den beängſtigend langen Hälſen an den Nebentiſchen.

Fern Andra erzählte.
Amerikanerin iſt ſie und ſpricht deshalb auch ein liebliches

Kauderwelſchdeutſch. Dieſes Deutſch genügte aber vollkommen,
um unſerer Stadt ein recht ſchlechtes Licht aufzuſtecken. Fern
Andra und Kurt Prenzel lachen, lachen über Halle, über
unſere Saaleſtadt mit ihren beinahe 200000 Seelen. Und ſie
haben Grund dazu! Wollen doch dieſe beinahe 200 000 Seelen
unter gar keinen Umſtänden glauben, daß Fern Andra Fern
Andra und Kurt Prenzel Kurt Prenzel ſind! „Jmi-
tation! Schwindel!“ ſagen die Hallenſer und laſſen ſich davon
nicht abbringen. Ging da geſtern nachmittag die Filmdiva durch
die Straßen unſerer Stadt und begegnete zwei Damen.

„Da iſt ſie ja, die Fern Andra imitieren will! Der ganze
Zauber im C.-T. iſt ja Schwindel!“ hörte ſie eine der Damen
reden.

Man hatte das übrigens vorausgeſehen. Als Fern Andra
von einer Reiſe nach Halle hörte ſie trat zuletzt in Leipzig
auf hatte ſie lauten Widerſpruch erhoben: „No, no, nicht nach
dem Halle!“ Sie fürchtete, hier zu wenig Freunde zu finden

iſt aber gottlob angenehm enttäuſcht worden. Doch war gleich
ihr erſtes Auftreten in Halle von Pech verfolgt: Der Sketſch,
der mit einem Film verbunden iſt, muß auf die Sekunde ſeinen
Anfang nehmen. Dieſe Sekunde verſäumte faſt Fern Andra.
Auf dem Wege zur Bühne färbte ſie ordnungsgemäß Lippen
und Augen ohne Spiegel und war über den haſtenden Beginn
dieſes Auftrittes ſo erregt, daß ſie auf der Bühne laut auf-
weinte was aber mit ihrer Rolle glänzend übereinſtimmt.
Nur vermiſchten ſich dieſe echten Salztröpfchen mit der dunklen
Schminke, ſo daß ihr

ſchwarze Tränen über die Wangen liefen.
Ein böſer Auftakt, der jedoch vom Publikum gar nicht bemerkt

wurde. Ein Taſchentuch aus der Seitentaſche ihres kurz darauf

auftretenden Gatten mußte dann dem „ſchwarzen Waſſerlaufe“
Einhalt gebieten.

Fern Andra und Kurt Prenzel führen
ein Zigeunerleben

im wahrſten Sinne des Wortes. Sie kennen kein feſtes Zuhauſe.
Eine kleine Villa im Berliner Tiergartenviertel, die ſie ſich einſt
erworben hatten, ſtand faſt immer leer, ſo daß man ſich wieder
zum Verkauf entſchließen mußte. Zweifellos birgt ein ſolches
Nomadenleben in heutiger Zeit große Reize.

„Man lernt viele Städte kennen, und jede Stadt hat ihre inter
eſſanten Eigenarten und Sonderheiten“, bemerkte die Welten-
bummlerin und drückte ihr ſchwarzes, zottiges Hündchen mit den
treuen Augen innig an ſich.

Wie ſie
mit ihrem Gatten als Filmſchauſpieler zufrieden

iſt? Sie iſt ſehr zufrieden! Fs bedurfte zwar ſtrenger
Schulung, die ihrem „lieben Kurt“ oft genug ſatt geworden war.
ſo daß er in mancher Stunde den „ganzen Krempel hinwerfen
wollte. Nun, er hat ſtandgehalten. Und wenn ihm auch vor den
Jupiterlampen und dem Rampenlicht immer wieder das bekannte
Lampenfieber überfällt, ſo iſt er doch äußerlich vollkommen ruhig
und ſpielt in dem Bewußtſein, ſein Beſtes zu leiſten, ob's ſchief
geht oder nicht.

Kurt Prenzel ſagt hierüber ſelbſt, daß ihn
im Ring das Lampenfieber viel ſtärker

beläſtigt als auf der Bühne, da es dort um ſeinen Namen
gehe, während er hier weniger zu verlieren habe. Jm übrigen
gedenkt Kurt Prenzel zum Leidweſen ſeiner Gattin immer
wieder, zum Boxſpiel zurückkehren zu wollen, wenn es ihm ſeine
Hände erlauben, die allerdings einen böſen Eindruck machen. Man
kann ihm dieſen Trieb zu den Boxhandſchuhen, die ihm den
höchſten Titel eingebracht haben, keineswegs verwehren, und er
hatte Recht, als er geſtern auf die Bemerkung eines Kollegen hin,
mit ſeinen Erfolgen doch zufrieden zu ſein, nur lächelnd erwiderte:

„Je mehr er hat, je mehr er will
Natürlich muß die Geſundheit des Menſchen dieſen Wünſchen
weit vorangehen.

Beinahe hätte man uns Hallenſern unſere Senſation dieſer
und der nächſten Woche abgejagt: Auf den Tiſch unſerer Runde
flatterte plötzlich ein Telegramm aus Berlin, in dem die
Leitung des Berliner Sportpreſſefeſtes Kurt Prenzel

zur ſofortigen Rückkehr nach Berlin bewegen
wollte, um ihn als eine erſte Sportnummer für ihr Feſt buchen
zu können. Das bitterböſe Geſicht des „Direktorchens“ vom C. T.
mußte durch einen ablehnenden Beſcheid nach Berlin
wieder aufgehellt werden. Kurz darauf meldete man ein dringen-
des Geſpräch aus Berlin und nun rückten drei Mann mit den
entſchloſſenſten Geſichtern nach der Telephonzelle ab, um in
ſtrenger Form die endgültige Abſage den drängenden Feſt-
leitern in Berlin zu geben. So ſind uns Fern Andra und Kurt
Prenzel für die kurze Zeit geblieben.

Das gleiche „Direktorchen“ drängte dann nach Erledigung
dieſes Falles zum Aufbruch nach den C. T.-Lichtſpielen am
Riebeckplatz, um den Anſchluß des Sketſches mit dem Film nicht zu
verfehlen und neue „ſchwarze Tränen“ möglichſt zu vermeiden.
So fand unſer Beſuch bei Fern Andra und Kurt Prenzel ſein

Ende. K.unterſtützten mittelbar die Gegner, was im Jntereſſe der Sparer-
bewegung ſehr zu bedauern wäre. Jn Zukunft würden aber die
verſchiedenen Gruppen der Sparerbewegung nach dem Grund-
ſatz „getrennt marſchieren und vereint ſchlagen“ Burgfrieden
wahren und ihre ganze Kraft gegen die Gegner einſetzen.

Das Kammergericht legte in vorbildlicher Weiſe die dritte
Steuernotverordnung und die Durchführungsbeſtimmungen ge-
recht aus. Die Notverordnung des Reichspräſidenten will dieſe
gerechte Rechtſprechung verhindern. Sie ſchädigt den wirtſchaft
lich Schwachen ſehr und hilft nur den wirtſchaftlich Starken.
Ueber die ſtädtiſchen Sparkaſſen und Anleihen führte
Herr Zeiſing aus, daß die Städte durch die Erzbergeriſche
Finanzreform ihre Finanzhoheit faſt ganz verloren hätten. Den
ſtädtiſchen Sparkaſſen und Anleihen könne man daher erſt wieder
Vertrauen ſchenken, wenn ſie ihre Finanzhoheit wieder erhalten
hätten. Nach dem Bericht des Rechnungsführers wurde dem
Vorſtand Entlaſtung erteilt; Vorſtand und Ausſchuß wurden ein-
ſtimmig wiedergewählt.

Koche mit Gas! Jmmer noch verſtehen nicht alle Haus-
frauen, ſich die Vorteile der Gaskocherei und der auf dieſem
Gebiete erſchienenen neuerfundenen Brat- und Kochapparate
zu Nutzen zu machen, darum hat der Hausfrauenbund wieder
einmal eine praktiſche Vorführung mit Vortrag veranſtaltet.
Alle Hausfrauen ſollten zu ihrem eigenen Vorteil am Montag,
den 12. Januar, ins Gemeindehaus Albrechtſtraße 27 kommen.
Näheres Anzeige.

Zwei Jubiläen werden bei der Firma Franz Döling
in Nietleben gefeiert. Das 25jährige Geſchäftsjubiläum fällt
mit der Silberhochzeit des Beſitzerpaares zuſammen.

Anatomiſche Anſtalt der vereinigten Friedrichs-Univerſi-
tät Halle-Wittenberg. Die angatomiſche und entwicklungsgeſchicht-
liche Sammlung der Anatomie, Große Steinſtraße 52, iſt am
Sonntag, den 11. Januar, vormittags von 10--1 Uhr dem allge-
meinen Beſuch geöffnet. Um 10 Uhr findet eine Führung mit
Vorweiſung beſonderer Präparate ſtatt.

Jnlandslegitimierung ausländiſcher Arbeiter für 1925.
Für ausländiſche Arbeiter und niedere Hausangeſtellte iſt ſeitens
der Arbeitgeber für das Jahr 1925 die Arbeiterlegitimierung bis
ſpäteſtens 22. Februar 1925 in dem für den Ort der Arbeitsſtelle
zuſtändigen Polizeirevier zu beantragen. Hierbei ſei bemerkt,
daß die für das Jahr 1923 und 1924 ausgeſtellten Befreiungs-
ſcheine auch für das Jahr 1925 Gültigkeit haben. Bei Stellung
des Antrages iſt die vorjährige Arbeiterlegitimationskarte oder
ein amtliches Ausweispapier des Arbeiters (Paß, Heimatſchein)
vorzulegen. Die Legitimationsgebühren, die der Arbeitgeber zu
tragen hat, betragen 3 R.-M., bei verſpätet geſtellten Anträgen
erhöht ſich die Gebühr auf 7 R.-M. Gleichzeitig wird darauf hin-
gewieſen, daß vom Arbeitgeber die Entlaſſung eines ausländi-
ſchen Arbeiters oder ſein eigenmächtiges Verlaſſen der Arbeits-
ſtelle der Ortspolizeibehörde und der deutſchen Arbeiterzentrale,
Berlin SW 11, Hoefenplatz 4, innerhalb drei Tagen ſchriftlich
anzuzeigen iſt.

Die diesmonatliche Auszahlung der Zuſatzrenten für
Kriegshinterbliebene erfolgt gegen Vorzeigung der Ausweiskarten
beim ſtädt. Jugendamt in der Zeit vom 13. bis 16. Januar vor
9--12 Uhr vormittags und zwar am Dienstag, den 13. Jan., für

die Buchſtaben A--G; am Mittwoch, den 14. Jan. für die Buch-
ſtaben H--I,; am Donnerstag, den 15. Jan. für die Buchſtaben
MA--S8; am Freitag, den 16. Jan., für die Buchſtaben Sch., St--Z.
Für die Buchſtaben A, B, C, H, M und Seh erfolgt Auszahlung
in der Kaſſe des Jugendamtes Zimmer 130, während die anderen
Buchſtaben erſtmalig Rathausſtraße 6 I, Zimmer 11, ausgezahlt
werden. Zur Vermeidung unnötigen Andranges iſt die Jnne-
haltung der Tage dringend geboten. Die Auszahlung der Zuſatz-
rente für Kriegsbeſchädigte erfolgt nur am Dienstag, den
13. Januar im Fürſorgeamt, Zimmer 14, von 9--12 Uhr vorm

Paſtorentagung. Vom 27.--29. Januar wird in Halle
Diakoniſſenhaus, Mühlweg 7, die 15. Gemeinſchaftstagung fün
Paſtoren der Provinz Sachſen, Anhalt, Braunſchweig und der
angrenzenden Landesteile zur Erörterung geſunder chriſtlichen
Gemeinſchaft in den Gemeinden und zur Anregung der Geiſt-
lichen abgehalten werden. Vorträge ſind vorgeſehen von Sup
Brockes-Oſchersleben, Pfarrer Wagner-Halle und Pfarrer Jack-
Wernigerode.

Domgemeinde. Am Freitag, den 23. Januar, abends
8 Uhr ſoll im Domgemeindehaus wieder ein „Beſprechungsabend“
ſtattfinden. Der Gemeindeverordnete, Herr Herbſt, wird ſprechen
über das aktuelle Thema „Selbſterlebtes bei unſern deutſcher
Brüdern an der Wolga“. Nach dem Vortrag ſoll ein zwangloſe
Zuſammenſein die Beſucher bei Tee und Gebäck vereinen.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichtsverein. Halleſcher Hei-
matsabend des Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichtsvereins Diens-
tag, den 13. Januar, abends 8 Uhr im Hörſaal 17 des Melanch-
thonianums der Univerſität. Gäſte, auch Damen, ſind will-
kommen!

Eduard Engel, der durch ſeine zahlreichen Schriften, von
denen hier nur „Die Stilkunſt“ und „Das Entwelſchungswörter-
buch“ genannt ſeien, bekannte Vorkämpfer für deutſche Art, ſpricht
im Deutſchen Sprachverein Mittwoch abend über
Deutſche Sprache und deutſche Bildung“. Der

Vortrag iſt öffentlich und findet im Hörſaal 14 b der Univerſi-
tät ſtatt. Karten bei Hothan.

Jm Zoologiſchen Garten finden Sonntag nachmittag 4
und abends 8 Uhr Konzerte des Wittekind-Orcheſters unter
Leitung von Kapellmeiſter Benno Plätz ſtatt. ſten
heiteren Kindernachmittag „Ein Tag bei Onkel Bräſig' vera
ſtaltet Herr M. Mühle am Mittwoch, den 21. Januar.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag 324 Uhr bis
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Der nacrhnteVen nachtte
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gJgroßes Sonderkonzert der verſtärkten Bergkapelle. Aber
7 Uhr großer Ball. Jm blauen Saal von 31 bis 11 Uhr zwer
Künſtler- Konzerte bei freiem Eintritt. Mittwoch zweiter Sonder
Ballabend mit dem Leipziger Strauß.

Jn dem ſſprechkundlichen Lehrgang, der unter Leitung
von Univerſitätslektor Dr. Richard Wittſack am 16., 17., 2
und 24. Januar in der Aula des Lyzeums I ſtattfindet, werden
u. a. auch zwei wiſſenſchaftliche Filme vorgeführt werden. D
eine Aufnahme zeigt die Tätigkeit der Stimmlippen des leber
den menſchlichen Kehlkopfes beim Atmen, Flüſtern, ber der
Stimmgebung und den verſchiedenen Stimmeinſätsen, während
die andere Einzelheiten der Artikulationsſtellungen, der Meer
und Gebärde beim Sprechen in Lauten, Worten und Tertem fo
hält. Ausführlicher Arbeitsplan des geſamten Lehrganges
ſowie Anmeldungen hierzu in der Schulverwaltung, Gr. Mörker-
ſtraße 10 I.
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An alle Evangeliſchen Halles!
Sonntag, den 11. Januar, abends 8 Uhr ſoll in der Markt-

kirche eine Kundgebung aller Evangeliſchen unſerer Stadt ſtatt-
finden, die den Willen der evangeliſchen Kreiſe zur ſittlichen
Hebung unſeres Volkes und zum Kampf gegen alle Volksſchäden
zum Ausdruck bringen ſoll.

Jm Zuſammenhang mit der Provinzial und Reichs
erziehungswoche, die vom 11. bis 18. Januar in ganz Deutſch
land mit über 256 Millionen Mitgliedern der Elternbünde abge
halten wird, wird die Verſammlung in der Marktkirche Beſchlüſſe
faſſen über Maßnahmen gegen Trunkenheit, Verbrecherliteratur
und Unſittlichkeit. Die evangeliſchen Eltern haben dabei das
Intereſſe, endlich ein gerechtes, ihre Weltanſchauung ſchützendes
Reichsſchulgeſetz zu erzwingen. Entſchließungen an den Landtag
nen Mag an die Staats und Reichsregierung ſind vor
geſehen.

Die evangeliſchen Verbände und Vereine der Stadt ſind zu
dieſer Verſammlung eingeladen; ſie r hier Gelegenheit, ſich
zu den Entſchließungen zu äußern. Kein Evangeliſcher verſäumees, ſich an der Kundgebung zu beteiligen! Es geht um die höchſten

Ziele unſeres Volkes. Programm ſind an allen Kirchen und am
Eingange der Marktkirche zu haben.

Brieftelegramme ſind innerhalb des Deutſchen Reiches
zugelaſſen; ſie können bei allen Telegraphenanſtalten der Deut
ſchen Reichspoſt wie gewöhnliche Telegramme aufgeliefert werden.
Vor der Anſchrift erhalten ſie den gebührenpflichtigen Vermerk
„Bft“. Die Anwendung einer vereinbarten Kurzanſchrift und
die Bezeichnungen „poſt-, telegraphen- oder bahnhoflagernd“ ſind
ſtatthaft. Die telegraphiſche Beförderung geſchieht nach den voll
bezahlten Telegrammen. Am Beſtimmungsorte werden ſie an den
Empfänger auf dem nächſten Briefzuſtellgang überbracht. Die
Wortgebühr beträgt 5 Pfg.
deſtens 20 Wörter
Poſtannahmeſtellen.

Die Prüfungsordnungen für Geſanglehrer in Preußen.
Die zurzeit in der Vorbereitung auf die Geſanglehrerprüfung ſich
be indenden Bewerber und Bewerberinnen können nach amt-
licher Mitteilung aus dem preußiſchen Kultusminiſterium die
Prüfung nach der alten Prüfungsordnung von 1910 noch bis
ſpäteſtens 30. September 1927 ablegen. Nach dieſem Zeitpunkt
werden nur noch Prüfungen für das künſtleriſche Lehramt nach
der neuen Ordnung vom 22. Mai 1922 abgehalten werden. Jn
die Akademie für Kirchen und Schulmuſik in Charlottenburg
ſind nach der Aufnahmeprüfung im Januar 1925 zur Ausbildung
als Muſiklehrer nur noch Bewerber und Bewerberinnen mit dem
Reifezeugnis einer Vollanſtalt aufzunehmen. Studierende der
Akademie, auch die vom Sommerhalbjahr 1925 ab neu eintreten-
den, müſſen, ſoweit ſie das Reifezeugnis einer Vollanſtalt nicht
eben ebenfalls bis zum 30. September 1927 die Abgangs-
prüfung an der Akademie beſtanden haben.

„Ufa“-Theater, Alte Promenade. Die unangenehme
amerikaniſche Einleitungs,„Muſik“ deutet auf ein wenig ange
nehmes n hin. Es wird auch leider eine Enttäuſchung.
Denn an der zweiaktigen Groteske „Larry Semon und die
Schwiegermutter“ iſt nur die Tatſache bemerkenswert, daß in
dem unmöglichen akrobatiſchen Durcheinander anſcheinend nie-
mand ernſtlich verletzt wird. „Der Goldfiſch“, der Hauptfilm
des Abends, geht dann von dem immerhin eigenartigen Kon-
trakte eines jungen Ehepaares aus, daß bei etwa eintretender
Langeweile der unzufriedene Gatte dem anderen ohne alle Um-
ſtände einfach ein Glas mit einem netten, fetten Goldfiſche über-
reichen darf, worauf der alſo ausgezeichnete Eheteil die Daſeins-
form des ledigen Lebeweſens ſofort wieder anzunehmen ver-
pflichtet iſt! Da dieſe Jdee der ungariſchen „Schule der Ko-
kotten“ entſtammt, lag es nahe, eine Portion Paprika oder min-
deſtens Koketterie zu erwarten. Beides fehlt indeſſen, weil die
Hauptdarſtellerin Konſtanze Talmadge in ihrer ungraziöſen
Ueberſchlankheit weder Charme noch Schmiß zur Ausfüllung
G

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufspreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Lebenshaltungsindex, Stichtag 7. Jan. 123,8 Billionen

(Veränderung gegen Vorwoche 07
Großbandeléindex, Stichtag 7. Jan. 1364

Veränderung gegen die Vorwoche 1,6Geiamtindex für Halle, Stichtag 7. Jan.: 1,11 Goldmark.
Brot 60 Pſennig.
1 Liter Vollmilch 30 Pfennig.
1 Kubikmeter Gas: 0,22 Goldmark.
1 Kilowattſtunde elektr. Strom 0,34 Goldmark.
1 Kubikmeter Waſſer: 0,14 Goldmark.
1 Straßenbahnfahrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfennig,

über 2 Teilſtrecken 20 Goldpfennig.
1 Brief Stadt 5 Goldpiennig, außerhalb 10 Goldpfennig.
1 Poſtkarte Stadt 3 Goldpfennig, außerhalbs Goldpfennig.
1Zentner Briketts 1,25 Mark.

zu bezahlen. Nähere Auskunft erteilen die
ür jedes Brieftelegramm ſind min-

ihrer Rollen beſitzt, ſondern mit ihrem Partner oft durch un
künſtleriſch ſchroffe, abgehackte Arm- und Handbewegungen auf-
fällt. Jhr nüchternes Geſicht vermag ferner ebenſowenig Seelen-
regungen auszudrücken, wie das ihrer Freundin, zumal beide
ſchlecht geſchminkt ſind. Gut iſt nur der Darſteller des verlieb-
ten Krauß, eines Mannes in reifen Jahren, der bloß für ver
heiratete Frauen ſchwärmt. Jm übrigen ſchließt ſich leider die
Begleitmuſik in den erſten Akten durch unſchöne Auswahl dem

Spielplan an. b.Jm Ufa-Theater, Leipziger Straße wird als erſter Film
eine Folge von Bildern belehrenden Jnhalts über die Bewegungs-
mechanik des menſchlichen Körpers gezeigt. Der Zweiakter „Fix
und Fax im Modeſalon“ hält, ſo lange er rollt, das Publikum bei
luſtiger Laune. Der Hauptfilm des Programms, ein modernes
Frauenſchickſal in 6 Akten, „Jedermanns Weib“, wird durch die
als Blumenmädchen wie als Geſellſchaftsdame gleich ſchöne Maria
Corda zu einem Erlebnis voller feiner Schattierungen geſtaltet.
Daß daran auch die in vorzüglichen Händen liegenden Rollen der
Partner in hohem Maße beitragen, ſei unvergeſſen. Beſonders
Harry Neſtor iſt als Schauſpieler in der Geſtalt des Robert
Wulffen erſtklaſſig. Der Grundgedanke des Filmſchauſpiels iſt
ſchon oft behandelt worden. Es iſt ein Geſellſchaftsſkandal, ein
in der Großſtadt häufiges Ereignis, durch das Menſchen aus
einander kommen und geächtet werden, ohne daß ſie in ihrem
Handeln und ihrem Charakter eine Schuld daran tragen. Zvweifel-
los iſt das Thema filmtechniſch, ſchauſpieleriſch und entwicklungs
gemäß trefflich behandelt. Der Zuſchauer verläßt die Vorfüh-
rung. mit der unbedingt nötigen Seelenruhe, denn am Schluſſe
kommt „man, Gottſeidank, wieder zuſammen.“

Halleſche Gedenktage
Am 12. Januar 1722 wurde Profeſſor Peter von Ludewig (1719

durch Kaiſer Karl VI. in den Reichsadelſtand erhoben),
zum Kanzler der Univerſität Halle ernannt; er war
„der gelehrteſte Juriſt des Landes, der erſte Staats
rechtslehrer im damaligen Preußen, der Verherrlicher
der preuß. Königswürde und zu des Königs beſonderer
Genugtuung auch ein Freund der hochgewachſenen Sol
daten“. Er beſaß das heute noch unter dem Namen
„Ludwig etc.“ vorhandene Grundſtück, das vom Publi-
kum ſo genannt wurde, weil der Beſitzer einen ſehr
langen Titel führte, in welchem dieſes Grundſtück nicht
mit inbegriffen war.
Januar 1869 machte die PolizeiVerwaltung bekannt,
daß jeden Mittwoch und Freitag auf dem Königsplatze
Wochenmärkte abgehalten werden ſollten, die jedoch, da
ſie von den Landleuten nur wenig beſchickt wurden, bald
wieder eingegangen ſind.

e

Dereinsnachrichten
Kriegerverband des Sool- und Seadtfreiſes Halle an der Saale.

Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände veranſtalten am Sonn
abend, den 17. Januar 1925, abends 8 Uhr im „Thaliaſaal“, „Loge zu den
drei Degen“ und „Hofjäger“ Reichsgründungsſeiern. Di angeſchloſſenen
Vereine und deren Mitglieder werden erſucht, die Feiern recht zahlreich zu
beſuchen und empfehlen wir den Kameraden, bei dem zu erwartenden An
drang, ſich ſchon jetzt mit Feſtfolgen, die zum Eintritt zu einem der drei
Feſtlokale berechtigen, zu verſehen. Ab 10. Januar ſind folche bei Kamerad
Herz, Leipzigerſtraße 45, im Vorverkauf zum Preiſe von 75 Pfennig erhältlich.

Verein ehem. Angeh. der Königl. Sächſ. Armee. Dienstag, den 13. Jan.
1925, abends 8 Uhr im Stadtſchützenhaus (Königsplatz) Monatsverſammlung.
Tagesordnung ſehr wichtig. Erſcheinen iſt Ehrenpflicht. Ehemalige gediente

en willkommen.
okal- Verein ehem. Jäger und Schützen. Nächſte Verſammlung mit

Damen am Dienstag, den 13. Januar, 8 Uhr abends im Jägerheim; Ritter
ſchlagsfeier. Alle in Frage kommenden Kameraden ſind beſonders benachrich
tigt; wer den Ritterſchlag noch nicht bekommen und auch keine beſondere
Karte erhalten hat, melde ſich bis Montag ſchriftlich noch bei Kd. Oehring,
Halle a. d. S., Thaerſtraße 3. Zur Reichsgründungsfeier am 17. Januar
verſammeln ſich die Kameraden bei Kd. Brunnert, „Hofjäger“.

Am Sonntag abend 8 Uhr. wird in der Talamtſchule ein Vortrag
ehalten über das Thema: „Frau Lot's Glück und EndeSo re m En d e). Näheres im Anzeigenteil.

Preußiſcher Beamten-Verein. Mittwoch, den 14. Januar, abends 8 Uhr,
Unterhaltungsabend im Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipzigerſtraße 63.

Am 12.

WWann gehe ich ins Stadfthecoten
Sonntag Montag Oienstao ittwoc Doannursta re ta onnad an
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-1or Nacht Sehuanen- Der tardiet u in Triztan u
Zar and asyl welß von a das teinä so de ryanthe

Dimmermeann

e f. Homdopathie u. Seſund Montag, den 12.abends 858 Uhr in der Altien Brauerei Verſammlung und Vortrag Nan,
Reichsbund deutſcher Technik. Nächſte Monatsverſammlung am 13. Jan

abends 854 Uhr, im Hotel „Rotes Roß“. Vortrag des Herrn Zivilingenen
Biallowons über „Schmiertechnit“/. Die Herren Mitglieder werden gebe

recht zahlreich zu erſcheinen. en,D. H. V. Filmvortrag Deutſchland in der Weltwirtſchaft“ (Kedn
Karl Bott, Hariburg) Moniag, den 19. Januar 1925, abends s Uhr
Auditorium maximum der Univerſität. Gäſte willkommen. m

Freunde des humaniſtiſchen Gymnaſiums. Montag, den 12. Janug
abends 838 Uhr, im Auditorium maximum der Univerſität. Vortrag mit
Lichtbildern) der Herren Geheimrat Kern und Prof. Karo über Apot in
Neuanmeldungen am Saaleingange. n.Geſellſchaft für Homöopathie. Aktienbrauerei Montag, den 12. Januar
abends 816 Uhr Monatsverſammlung.

Volksbühne. Das Mitteldeutſche Landestheater gibt im Rahmen der
Sonderveranſtaltungen der Vollsbühne ein einmaliges Gaſtſpiel am 22. n
abends 8 Uhr, im Thaliatheater Zur Aufführung gelangt Gyges und ſein

von Friedrich Hebbel. Karten 80 Pfennig in der Geſchäſtsſtele
Brüderſtraße 14. Die Mitglieder der Theatergemeinde G. H, I und v
noch nicht eingelöſt haben, werden an umgehende Einlöſung erinnert.
Mitglieder der Theatergemeinde A. B, O und D werden gebeten, ihre V
tragsmarke bis 15. Januar einzulöſen. Spieltage; „Ein Volksfeind“, Schau
ſpiel von Henrik Jbſen; Donnerstag, den 15. Januar (G, Beginn n
Sonnabend, den 17. Januar (H, Beginn ausnahmsweiſe ſchon um 7 üſſ
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Das Wetter arn Sonnkfog
Wetlerdienß der Hal iſchen er u f.Eigener Frastbericht 4aſerer So, e ſtuoAuf der Rückſeite des nach dem weſtlichen Rußland ſich er

ſtreckenden Nebelzentrums hat ſich hoher Druck eingeſtellt, deſſen
Kern heute über Frankreich liegt. Der Vorübergang erfolgte im
Dienſtbezirke unter heftigen Regenböen. Der hohe Druck wird
vorläufig die Herrſchaft behalten, ſo daß das heutige trockene
Wetter anhalten dürfte.

Vorausſichtliche Witterung am 11. Januar: Heiter, trocken,
tagsüber mild.

Das Kali hat viele wertvolle Eigenſchaften, die nicht immer gleich ins
Auge fallen. Es ſeien neben der Ernteerhöhung nur erwähnt die hervor
ragende Begünſtigung einer P Pflanzenſtruktur, die Lagerfeſtigkeit der
Pflanze, die günſtige Beeinfluſſung der Qualität des Ernteproduktes und die
Feſtigung der Pflanze gegen Krankheiten. Zahlreiche Verſuche haben den
Beweis erbracht, daß jede Vodenart, ſowohl die leichteſte als auch die ſchwerſte,
ſtets die Anwendung des Kalis gut rentiert. Koſtenloſe Ratſchläge über alle
Düngungsfragen erteilt die Landwirtſchaftliche Auskunftsſtelle des Deutſchen
Kaliſyndikats G. m. b. H. in LeopoldshallStaßfurt.

T anf rauchMillionen e
Husten, Heiserkeit Keuchhusten,
Verschleimung, sehmerzenden tials,
Katarrh, als Vorbeugungsmittel
egen Erkäſtungen Kaiser“es
Brust Caramellen mit
gen 3 Tannen Die sichere Hilfe
beweisen 7000 notariell degl.
Zeugnisse von Aerzten undPrivaten! Was kann Sie besser
überzeugen Appetitanregende

feinschmeckende Bonbons. Zu haben in Apotheken. Drogerien und wo
Plaxate sichtbar. Nur in Paketen zu 30 Pfg., Dose zu 80 Pfg. aber nie offen

Lassen Sie sich nichts anderes aufreden.

n seh 3Jannen,

Am den Roten Turm
Na, ham Se jut rinjetreten?

Jns neie Jahr natierlicherweiſe.
Un is der Haarſchpitzenkatarrh
von Silfeſter ieberſchtanden un
der Weihnachtsboom endlich ab-
jebaut? Es is tatſächlich e Jlicke,
daß de vielen Feiertaache vor-
ieber ſin, mer kam ja jarnich
raus aus dem villen Feiern.

Na, un der Reichstaach hat ſich
ja ooch widder zuſammenjefun-
den. Da wärd widder eene
ſcheene Makulatur jeredt wärn;
nune for meintsweeechn. Jebri-
chens hat de Kiſte e duften An-
fang jenommen, indem daß eene
janz republikaniſche, wollte
ſaachen rewolutzchonäre Sache

paſſieren tat. Oder ham Se niſcht darvon jeleſen? Na, denn
paſſen Se mal Obacht:

Vor dem Parlamentsjebeide
Schtehn neijierich ville Leite
Alle ſin jekommen,
Weil ſe ham vernommen,
Daß eröffnet wärd das Haus,
Dem mer blies das Leben aus
Um de Mitte des Nofember.
Wahlen kamen im Dezember.
Zwar de Sowjets demonſchtrierke
Rote Lappen mit ſich fiehrten;
Sonſt blieb alles ruhig awer.
Fbert Junjors Kandelawer
Zierte keenen Burſchoah,
Pletzlich Rufe: Sieh', oha!
Meuterei uff hoher See!
Kuckt, die Flache, weh uns, wehl
Schtatt der Flache, ſchwarzrotjold
Die de Republik jewollt,
Weht von hohen Hauſes Dache
Fene jold-rot-ſchwarze Flache.
Un das heeßt: Menterei uff See,
Putſch, Uffruhr, Anutodafé,
Wie zur Zeit der Rew'lutzchon.
Na, ich hab' jenunk davon!

Die Moral von dieſem Schtick
Js: Wenn unſrer Republik
Farben wärn mal umjedreht,
Alles uff'n Kopp jleich ſchteht,
Meuterei jar is in Sicht,
Was jewiß is dienlich nicht
Unſerm Volk un Vaterlande.
Frieher man ſo 'was nich kannte.
Schwarzweißrot blieb ſchwarzweißr.
Wenn's ſich ooch von unten bot.
Nie ward Meuterei daraus,
Mord un Totſchlaach, welch 'e Jrau
Feſt ſchtand Deitſchland hoch in Ehr
Unjeſchtraft durft's keener ſchteeren
Schteht jetzt bloß de Fahne Kopp,
Macht das Janze halt un ſchtoppl!!.

r kommen iebrichens jar nicht gus dem Schrandal raus;
meine liebe „H. Z.“ iſt der reene Schkandalanzeicher jeworden.
Da is zum Beiſchpiel die Kutisker-Barmat-Affäre. Da findet
mer ſich nächſtens jarnich mehr raus; die Jläubicher natier-
licherweiſe erſcht recht niche. Da weeß mer unter anderm noch
immer nich, wo der Dimitri Rubinſchtein, Exzellenz jejenwärtich
momentan is un ſeine aus dem Verkoof der Anteile an der Ben-
neckendorff-Bank jewonnenen Jelder in Ruhe un Sicherheit ver-
zehrt. Wojejen man ſeinen Freind un Kollegen, den Rabbino-
witſchjunjor, ſchone feſtjemacht hat. Denn der olle Rabbinowitſch,
eener von de villen Jeneralderektorſch, die in dieſem Prozeß
durcheanderrennen, hat dem Sohne Juljus ſeine Akzchenrechte uff
de Merkurbank, wo eejentlich nur de olle Benneckendorff-Bank
war, abjetreten un is denn ſelber. Jch bin weeß Jott kee
Finanzſchenie un mei Verſchtändnis for Rieſenkonzerne un
Jroßbetriebe is ſo bedauerlich jering, daß ich es nie fer iebel
jenommen hawe, wenn mer mich nich zum Uffſichtsrat ernannt
un mit Tangtchämen bedacht hat. Awer das weeß ich; finanz-
chell Bejabtere, zum Beiſchviel Oberfinanzräte un Schtaatsan-
wälte, kucken heite ooch noch nich janz durch: was nu eejentlich
der Kutisker dem Dimitri Rubinſchtein-Exzellenz abjetreten un
verkooft hat un was dieſer dem ollen Rabbinowitſch abjetreten
un verkooft hat un was dieſer ſeinem Filjus Juljus oder
warſch der Sohn von Rubinſchtein-Exzellenz? un was widder
dieſes Filuh von Filjus dem Barmat-Konzern un was widder
ſelbicher Konzern dem Kutisker un was widder Kutisker der
„Seehandlung“ un was dieſe widder dem Rubinſchtein-Exzellenz
un der Rubinſchtein dem Rabbinowitſch un der Rabbinowitſch
der Benneckendorff-Bank un ſelbiche dem Michael Holzmann un
der Michael Holzmann dem Kutisker. Ach, du liewer Jott!
Dieſes jange Kafalleriereiiment von Wechſelreitern auseanderau-

halten, nee wiſſen Se, daderzu jeheert e Jedächtnis un e Ver-
ſchtehſteinich, die ieber unſre Kraft erſchter un zweeter Teil jeht.

Eins nur jloobe ich in dieſem Rattenkeenich von Unſauber
keit zu erfaſſen. Das is die freehliche Uffaſſung, die der Miniſter
jaldirektor a. D. Dr. Kau tz an der Anjeleechenheet hat, in die
der beeſe Schtaatsanwalt beſaachten Herrn Kautz rinzugziehn ſucht.
Den wollte mer in ſeiner Filla, die frieher dem Salomon Bar
mat jeheert ham ſoll, verhaften. Kautz awer, der e jroßer Wein-
kenner is, war unpäßlich un mußte ſeinen Räumen unter
Bewachung von Schupos jelaſſen wärn Na, ſchließlich wurde er
ooch jeberfiehrt, vorleifich allerdings erſcht nach Moabit.

Awer da ham Se de Jeſchichte in Reimen, hoffentlich is fe
ooch bald im Reinen:

Da hat ſich's widder mal erwieſen,
Ooch Bullermann ſchprach's efterſch aus:
Wo edlen Weines Schtreeme fließen,
Da is de Sorche nich zu Haus.
De andern krochen ſchon zu Kreuze
Es fehlte nur noch Rubinſchtein),

Jedoch der munterſchte der Käutz
Bejoß de Naſe ſich mit Wein.
Er probte ſeine beſten Sorten,
Bis ihm de Jejenwart entſchwand,
Un er den Wech zu ſcheenern Orten
Jm Reiche holder Märchen fand,
Bis ihm der Träume Roſenkette
Entrickte alles, was fatal
Un links un rechts von ſeinem Bette
Saß, cherubjleech, e Kriminal.
Janz ohne Atzung un Lektiere
Hockt da der Trächer der Jewalt,
Un draußen vor jeſchloſſ'ner Tiere
Jeht uff un ab der Schtaatsanwalt.
Der Kautz läßt ſchmunzelnd ſich's jefallen.
Jhm wärd nich kalt, ihm wärd nich heeß,
Weil nämlich er von ſolchem allen
Jn ſeinem Zuſchtand jarniſcht weeß.
Von allem, was da mit jewiſſen
Jeſchäftsjenoſſen juſt paſſiert,
Will unſer klucher Kautz niſcht wiſſen,
Er ſchnarcht vergniecht und deliriert.
Womet ich ſaacht' es ſchon erwieſen:
Der Nichterne nur wärd erwiſcht
Wo edlen Weines Schtreeme fließen,
Da weeß mer von der Sorche niſcht!

a, ich will ooch niſcht wiſſen von der Sorche, darum proſch
awer bloß mit Freyberch-Bock!
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Danzigs Konflikt mit Polen

Danzig, 8. Januar.
Her Vertreter Polens in Danzig, Miniſter Dr.

er, hatte, wie gemeldet, eine Note an die Freie Stadt
richtet, die vom Senat auch bereits beantwortet iſt.

iner zweiten Note an Miniſter Straßburger vertritt
d Senat den grundſätzlichen Standpunkt zur Frage der Er
r ung eines Poſtdienſtes in Danzig und legt

die Verletzung von Danziger Hoheitsrechten ſtrengſte
wahrung ein. Eine Abſchrift dieſes Schreibens iſt an
Le gommiſſar des Völkerbundes geſandt worden, womit deſſen

cheidung in der Streitfrage angerufen worden iſt.
n der Note der Danziger Regierung heißt es: „Die Regie
der Freien Stadt Danzig hatte bereits im Januar 1923

den hohen Kommiſſar darauf hinzuweiſen, daß
damals die Republik Polen die Abſicht hegte, einen

Poſt dienſt im Gebiete der Stadtgemeinde Danzigu errichten. Der hohe Kommiſſar ſah ſich dadurch veranlaßt
ſer polniſchen Regierung ausdrüdllich zu erklären, daß ſie kein

echt habe, einen eignen Poſtdienſt einzurichten. Die Vegt
rung der Freien Stadt Danzig legt feierlichſt V wo fruncg
dagegen ein, daß die polniſche Regierung ſich jetzt eigenmächtig
er die Grenze hinwegſetzt, welche ihr durch die Verträge rn
rectskräftige Entſcheidung des Völkerbundes ceſetzt iſt, und da-

ch die

r Hoheitsrechte der Freien Stadt Danzig in aſtet.

Penn wir trotzdem es unterlaſſen haben, gegen das eigenmö'ßtige
Ferhalten Polens vorzugehen, ſo iſt dies lediglich geſchehen, um
ten vom Völkerbund in beſter Form geäußerten Wunſche zu ent
prechen, daß Danzig und Polen in ihren Beziehungen zuein-
ander alle eigen mächtigen Handlungen vermeiden und ſich zur
Erhaltung des Rechtsfriedens ausſchließlich des im Artike. 39
des pariſer Vertrages vorgeſchriebenen ſchiedsrichter' ichen Ver
ahrens bedienen möchten.

Die Regierung der Freien Stadt Danzig legt ihrerſeit.
Pert darauf, dieſem Wunſche des Völkerbundes loyal zu ent-
ſprechen, und überläßt Polen die voll Verant-
portung dafür, daß die polniſche Regierung ſich einer eigen
mächtigen Handlung vedient, um rechtskräfticg Ortſcheidungen
des hohen Kommiſſars zu beſeitigen.“

Der diplomatiſche Vertreter der Republik Polen hat
geſtern an den Senat der Freien Stadt Danzig eine weitere
Rote gerichtet, in der es u. a. heißt: „Unter Bezugnahme auf
mein Schreiben vom 6. d. M. bin ich zu der Feſtſtellung ge
wungen, daß ich bis zur Stunde die geforderte Genug-
kuung wegen der Beleidigung der polniſchen Staatsembleme
und des ſchmählichen Uebergriffs gegen den Sitz des General
tommiſſars der Republik Polen nicht erhalten habe,
zumal ich das Schreiben des Senats vom 7. d. M. nicht als Ge-
zugtuung anſehen kann, in dem der Senat ſich bemüht, den voll
fäührten Gewaltakt als eine gewöhnliche Beſchädigung
bon Privateigentum hinzuſtellen. Die Angelegenheit
hat ſeit meinem letzten Schreiben inſofern einen beſonderen
Charakter angenommen, als glaubwürdige Zeugen feſtgeſtellt
haben, daß an den Gewalttaten gegen das polniſche Staatseigen.
um Danziger Beamte ſich beteiligten, während die Polizei
heamten der Freien Stadt Danzig ſich weigerten, dem polniſchen
Staatseigentum Schutz angedeihen zu laſſen. Jn Anbetracht
deſſen fordere ich den Senat auf, die zuſtändigen Beamten von
ihren Aemtern zu ſuspendieren und unverzüglich gegen ſie ein
Strafverfahren einzuleiten. Desgleichen wiederhole ich meine

Gtraßburs
Danzig 6

Entf

ſchon

ignen

Forderung, mir Genugtuung für die begangenen Taten in Form
einer perſönlichen Entſchuldigung durch einen Vertreter
des Senats der Freien Stadt Danzig zu geben.“

In ſchärfſter Sprache behandeln die polniſchen Blätter die
Frage der polniſchen Briefkäſten in Danzig. Jhr Ton iſt ſo
ſcharf wie noch nie. Faſt in allen Blättern iſt die Note des
polniſchen Vertreters als zu ſchwach bezeichnet und die Ver-

wegendaß Straßburger
hohe Geldbuße

wunderung darüber ausgeſprochen,
der Briefkaſtenbemalung nicht eine
Danzig gefordert hat.
könne man das noch eine Epiſode nennen, morgen aber kann
es ſchon einen Waffenkrieg mit Danzig geben (9). Wir müſſen

von

im Auge behalten, daß wir ſtarke Vexrbündete haben, die eine
Beleidigung Polens nicht dulden.“

Aus Mitteldeutſehlanoö
Schon wieder ein Drahtſeilattentat

Magdeburg, 9. Januar.
Ueber die Chauſſee zwiſchen Mörſer und Gerwiſch war in

einer Höhe von 1328 Metern ein ſtarker Telegraphendraht
geſpannt. Als gegen 10 Uhr ein Kraftwagen aus Königs-
lutter die Chauſſee paſſierte, konnte der Führer des Wagensnoch rechtzeitig halten. Vier Perſonen ſtürzten ſich in der Abſicht,

die Wageninſaſſen zu berauben, aus dem Walde auf das Auto.
Den Jnſaſſen gelang es dank ihrer Geiſtesgegenwart, die
Strolche in Schach zu halten. Der Wagenführer drückte das Seil
hoch, kurbelte an und fuhr davon.
Ein unmittelbar darauf folgender Kraftwagen eines
hieſigen Kaufmanns fuhr gegen die Drahtſperre. Sein
Vagen wurde erheblich beſchädigt. Der zum Attentat benutzte
Draht war in der Nähe des Tatortes von einer Wieſenumfriedung
abgeſchnitten. Es handelt ſich vermutlich um dieſelben Täter, die
am 6. November vorigen Jahres zwiſchen Parchen und
Hohenſeeden das Drahtſeil geſpannt hatten. Die Kriminal-
direktion entſandte nach der Tat einen Kraftwagen mit Polizei
beamten an den Tatort. Nach den bisherigen Ermittelungen
dürften Perſonen, welche in Burg oder Schermen wohnen, als
Täter in Frage kommen.

Zuſammenſtöße mit Streikenden
Weimar, 9. Januar.

Heute wurde ein Kommando der Thüringer Landespolizei
nach Gehren abkommandiert, wo es geſtern abend zwiſchen
Streikenden des großen Sägewerks Kirſch u. Söhne und aus-

echte Skunks kragen 120,
chike echte Pelzjachken. 50,
eleg. Kreuz- und Silberfüchse 40,

amerik. Opossumkragen 60,
Damenpelzmäntel 180,
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Thüringer Planderbrief
„Ehrt Eure deutſchen Meiſter Regierung, bleibe hart! Der geheiligte Kulturhort in rotem

Licht Die Gemeindewahlen in Thüringen
„Ehrt Eure deutſchen Meiſter!“ rief Herr Walter Gropius

den Weimarer Regierungsmännern zu und als ſie nicht auf ihn
hören wollten, ſetzte er ſich erboſt an ſeinen Schreibtiſch, ver-
fertigte einen geharniſchten Proteſt und löſte das ſtaatliche

auhaus auf. Und ſeine Meiſter ſetzten ihre Namen unter
das hiſtoriſche Schriftſtück, denn ſie ging es ja an. So kam
dann die erſchütternde Kundgebung der deutſchen Bauhaus-
meiſter Lyonel Feininger, Georg Müche, Waſſily Kandinsty
Ladislaus MoholyDagy uſw. zuſtande, die es ſich zur Aufgaoe
gemacht haben, das deutſche Handwerk mit dem Weſen ihres
Kunſtgeſchmackes zu adeln.

Es wird Zeit, daß dieſer Komödie ein Ende bereitet wird,
denn es ſteht die Würde der thüringiſchen Regierung auf dem
Spie! enn Herr Gropius und ſeine deutſchen Meiſter, deren
Taten in einem lächerlichen Gegenſatz zu der Rolle ſtehen, die
ſie zu ſpielen glauben, ſich unverſtanden fühlen, dann ſollen ſie
ruhig anderswo das deutſche Handwerk und Kunſtgewerbe
mit ihren künſtleriſchen Spielereien zu beglücken ſuchen. Es
iſt eine Anmaßung ohnegleichen, ſich mit dem Bauhaus, einem
ſtaatlichen Jnſtitut, perſönlich identifizieren zu wollen und zu
erklären: die Sache iſt tot, wenn wir ſie nicht mehr in den
Händen haben und wir werden nicht mehr ſein, wenn die
thüringiſche Regierung nicht ſo ſpinnt, wie wir es wünſchen!
Und ſchon iſt auch die

politiſche Seite des Spielchens,
die man durchaus bei der Regierung und ihren Parteien ſuchen
mchte, klar zu erkennen. Schon taucht Herr Greil aus der
Verſenkung ſo nes einkunftsreichen Warteſtandsdaſeins auf und
benutzt den Weimarer Meiſterſpuk zu einem giftigen Angriff
auf das ihm ſo verhaßte „Ordnungsthüringen“, deſſen Reg.e-
rung und Regierungsparteien und, was dasſelbe iſt, zu einer
geſchwollenen Reklame für ſich und ſeine verfloſſenen Kollegen
in den Miniſterſeſſeln. Flugs ergreift Herr Gropius mit Hilfe
einer ihm gefälligen Preſſe den ihm von Herrn Greil zuge-
worfenen Ball und gibt ihn vergnügt zurück.

Und ſo kann das Spiel nun weiter geßen und die Welt
Da ſie keine Ahnung von den

tatſächlichen Verhältniſſen haben kann, weil ſie meiſt von ſol-
chen unterrichtet wird, deren Urteil nicht objektiv iſt, glaubt
ſie nachgerade an das, was ihr beiſpielsweiſe jetzt das Organ
der ſozialdewokratiſchen Bauhausſchuhgarde, das „Volk“ in Jena,
in die Ohren bläſt. „Wenn“, ſo ſagt dieſes ehrenwerte Blatt,
„in Weimar künftig der Name Leutheußer genannt wird,
o wird man ſich eines Mannes erinnern, der als willenloſes

erkzeug lturfeindlicher Kräfte den durch die Namen Schiller
und Goethe geheiligten Kulturhort Weimar der Verachtung
und dem Spott der geſamten Kulturwelt preisgab und dazu

Hofferitlich Tird nun wenigſtens dem Bürçgertum in Thürin-
gen völlig klar, was mit dieſem phraſenhaften und wichtig-
tueriſchen Geſchreibſel bezweckt wird und welch infames Treiben
wieder einmal citrſetzt, um Stimmung für die

kommenden Wahlen in Thüringen
zu machen rud den Weg zu bereiten, auf dem valmenzweig-

geſchmückt bald wieder die Herren Frölich, Hermann und
Genoſſen nach dem durch ſie beſonders „geheiligten Kulturhort“
ziehen können.

Die thüringiſche Regierung iſt um ihre Stellung wahrhaftig
nicht zu beneiden, denn ſie wird nicht ehrlich bekämpft, ſondern
ſie wird nach Gaſſenrüpelart mit Dreck beworfen und man kann
ihr nur eine geſunde Portion Rückſichts loſigkeit wün-
ſchen. Mit Samthandſchuhen wehrt man derartige Gegner nicht
ab. Nichts wäre deshalb auch verkehrter, als wenn ſie in einem
Falle nachgeben würde, wo ſtaatspolitiſche Vernunft, finanz-
politiſche n und das klare Recht ihre feſteſten
Stützen ſind. v Re thüringiſche Regierung ihren Fuß hin-
ſetzt, tritt ſie auf die ſpitzen Steine, die von ihrer Vorgängerin
ihr auf den Weg geſtreut worden ſind, und während ſie ver-
zweifelt um eine Konſolidierung der finangiellen Verhältniſſe
des Landes kämpft, die durch die

planloſe und dilettantiſche Wirtſchaft
der roten Regierung gänzlich verworren waren, wird auf
die hinterhältigſte Weiſe verſucht, ihr durch Loeb-, Bauhaus- und
ſonſtige Affären den moraliſchen Kredit abzuſchneiden. Da kann
ihr nur ein energiſches Zupacken und ein rückſichtsloſes Gerade-
ausgehen helfen. Dabei wird ſie auch das Bürgertum hinter
ſich haben und dann wird die Linke ihre Ziele, an denen ſie un-
abläſſig und mit an ſich vorbildlichem Eifer arbeitet, nicht er
reichen können.

Die Gemeindewahlen ſtehen vor der Tür, denn es
unterliegt keinem Zweifel, daß der Landtag der Geſetzesänderung
zuſtimmen und den Termin auf den letzten Februarſonntag
vorverlegen wird. Er muß es, denn die neuen Stadt und
Gemeinderäte haben ihre Bürgermeiſter und Gemeindevor-
ſtände neu zu wählen, denen durch die neue Gemeindeordnung
nur ein dreijähriges Daſein beſchieden war und deren Amts-
zeit am 1. April abläuft. Es iſt ſehr verſtöndlich, daß die
Sozialdemokraten und ihre Verwandtſchaft auf dieſe Wahlen
große Hoffnungen ſetzen, denn ſie wollen ein für ſie günſtiges
Ergebnis nicht nur politiſch auswerten und einen großen Schritt
auf dem Wege zu einer neuen roten Regierung weiter
kommen, ſie wollen auch die Verwaltungen der Städte und
Gemeinden wieder mehr in ihre Finger bekommen. Das iſt
ja der Zweck der von ihnen ausgeklügelten Gemeindeordnung
und der Sinn der engen Begrenzung der Amtsdauer aller
Bürgermeiſter und Gemeindevorſtände. Alles deutet deshalb
darauf hin, daß die nächſten Gemeindewahlen in Thüringen mit
großer Heftigkeit vor ſich gehen werden und die Sozialdemokraten
einen Kampf mit allen Mitteln führen wollen. Ein
Blick in ihre Preſſe genügt, um das erkennen zu können und die
politiſche Ausſchlachtung der Bauhausangelegenheit iſt eines der
vielen Beiſpiele. Wenn bei dieſen Wahlen das Thüringer Bür-
gertum nicht alle kleinlichen und ſcheinbar trennenden
Momente zurückſtellt und nicht wieder wie bei den letz-
ten Landtagswahlen in feſter Abwehr zuſammenſteht, dann geht
ſeine Poſition in Thüringen verloren. Für lange Zeit, wenn
nicht für immer. Das möge es nicht außer Acht laſſen!

Poli Hikus.

wärtigen Arbeitswilligen zu ſchioe ren Zuſammenſtößen
ekommen war. Außerdem wurden vom Thürxinger Miniſteriumbe Jnnern wegen der ernſten Lage bis zum Sonntag in Gehren

und in den benachbarten Orten alle Umzüge und Ver
ſammlungen verboten.

Mord und Selbſtmord aus Schwermut
Magdebura, 9. Januar.

Hier wurde die 19 Jahre alte Stütze Helene Kehrhahn
mit ihrem acht Wochen alten Kinde in der elterlichen Wohnung,
beide mit Schußverletzungen im Kopfe, tot aufgefunden.
Ein Revolver lag neben den Leichen. Nach den polizeilichen Feſt
ſtellungen liegt Mord und Selbſtmord ſeitens der Kehrhahn aus
Schwern. ut vox.

Ein Mordverſuch an ſeiner Familie
Goslar, 9. Januar.

Einen Mordanſchlag auf ſeine Familie verübte der 25 Jahre
alte Schneider Hauptmann. Abends, als ſeine Angehörigen
ſich zur Ruhe begeben hatten, öffnete er im Schlaf-
zimmer den Gashahn und entfernte ſich darauf. Zu-
fällig erwachte die Ehefrau, die den Gasgeruch ſofort bemerkte.
Sie riß ſofort die Fenſter auf und entging ſo mit ihren Kindern
dem ſicheren Tode. Der verbrecheriſche Ehemann, der angab,
daß er ſich ſeiner Familie habe entledigen wollen,
wurde in Haft genommen.

Durch ſcheuende Pferde verunglückt
Barnſtädt, 9. Januar.

Auf der Querfurter Chauſſee ereignete ſich ein ſchwerer Un
r Frau Landwirt Diener, deren beide Söhne und

rau Haftendorn fuhren in einem Wagen nach Querfurt. Plötz-
lich ſcheuten die Pferde. Die Jnſaſſen des Wagens ſpran-
gen heraus. Einer der Söhne erlitt innere Verletzungen,
während der andere und Frau Diener mit leichten Ver-
letzungen davonkamen. Leider ſprang die Frau Haftendorn
ſo unglücklich, daß ſie, ohne die Beſinnung wieder zu
erlangen, auf dem Transport in ihre Wohnung verſt a r b. Die ſo jäh aus dem geriſſene Frau hinterläßt außer
ihrem Mann zwei Kinder im Alter von 3 und 4 Jahren.

Merſeburg, 9, Jan. (Beitragsnachlaß der Feuer-
ſozietät.) Die Städte-Feuerſozietät der Prov. Sachſen wird
infolge des günſtigen Schadenverlaufs im Jahre 1924
auf die Feuerverſicherungsbeiträge für das Jahr 1925 allgemein
einen Beitragsnachlaß von 25 Prozent gewähren.
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Köthen, 9. Jan. Brand im Köthener Polytech-
nikum.) Jm Erdgeſchoß des Polytechnikums brach durch aus-
ſtrömendes Gas ein Brand aus, der größeren Schaden
am Gebäude und an den Laboratoriumsgegen-ſtänden entſtehen ließ.

Coswig, 9. Jan. Hiſtoriſche Funde.) Bei den Aus-
grabungen am Heldenhain wurde ein Urnenlager bloß-
gelegt. 3 Urnen und einige Bronzennadeln konnten ganz ent-
nommen werden; das Uebrige iſt leider zu ſehr mit Baumwur-
zeln durchſetzt geweſen.

Deſſau, Jan. (Vermählung.) Die Prinzeſſin
Joachim von Preußßen, Tochter des Herzogs Eduard von
Anhalt, wird ſich am 10. Jan. mit dem Major a. D. Bienert
in Deſſau vermählen.

k. Aſchersleben, 9. Jan. Ein Gehöft niederge-
brannt.) Jn den Avendſtunden brach im Gehöft des Land-
wirts Lehmann ein Brand aus, der ſich ſehr bald zum Groß
feuer entwickelte. Die Wehren mit ihren Motorſpritzen konn-
ten ſich nur dem Schutz oder Nachbargrundſtücke widmen. Sämt-
liche Wirtſchaftsgebäude und Stallungen mit
ihren großen Vorräten an Stroh und Futtermitteln brannten
vollſtändig nieder, wobei auch die land wirtſchaftlichen Maſchinen
verloren gingen. Unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen gelang es
zwei beberzten Arbeitern, das Großvieh noch zu retten,
während das Kleinvieh in den Flammen umkam. Die Ent-
ſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

r. Liebenwerda. 9. Jan. (Namensänderung.) DerKreisſtadt iſt durch Beſchluß des preuß. Staats miniſteriums die
Genehmigung erteilt worden, künftig den Namen „Bad Lieben-
werda“ zu führen.

Braunlage, 9. Jan. (Die Wertſachen abverlangt.)
Zwei Damen wurden auf dem Wege von Braunlage zum
Brocken von einem jungen Mann angehalten. Er forderte
ihnen die Wertſachen ab. Die Damen ſetzten ſich heftig zur
Wehr, ſo daß es ihm nicht gelang, etwas zu erbeuten.

hervorragendTabletten bewährt bei:
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Jena, 9. Jan. (Zum Rothenſteiner Leichenfund.)
Das Geheimnis um den Leichenfund bei Rothenſtein beginnt ſich
zu lüften. Der Tote iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach der vor
etwa 3 Jahren plötzlich verſchwundene Otto Zorn aus Alten-
berge. Man nimmt an, daß der junge Mann, der zuletzt im
Leunawerk beſchäftigt war, auf dem Nachhauſewege ermordet
wurde. Es dürfte Raubmord vorliegen.
Erfurt, 9. Jan. (Neuer Schulleiter.) An Stelle des
im verfloſſenen Jahre verſtorbenen Direktors am Staatlichen
Realghymnaſium Geheimrats Prof. Dr. Schenk wurde am
geſtrigen Tage, dem Tage des Schulbeginns, der Oberſtudien-
direktor Franke vom Provinzialſchulkollegiuum in Magdeburg
a neuer Leiter eingeführt.

Aus aller Welt
Raubüberfall im Eiſenbahnzug

Paris, 8. Januar.
Heute nacht überfiel im Expreßzug Paris Lyon

ein Mann einen Reiſenden der dritten Klaſſe. Der Räuber drang
in das Coupee des Schlafenden ein und machte ſich an deſſen
Gepäck zu ſchaffen; als der Ueberfallene Anſtalten machte, ſich
zu wehren, ſchlug der Eindringling mit einem Stock ſo lange
auf den Reiſenden ein, bis der Ueberfallene die Be
ſinnung verlor. Der Räuber zog dann die Notbremſe
und ſprang auf das Gleis, nachdem er ſich auch die Brief-
t aſche ſeines Opfers angeeignet hatte. Der Bandit hatte im
Coupee ſeinen Mantel zurückgelaſſen, ſo daß man aus den vor
gefundenen Dokumenten ſeine Perſonalien feſtſtellen konnte. Es
handelt ſich um einen zwanzigjährigen, mehrfach vorbeſtraften
Arbeiter aus Paris.

Blutiger Kampf mit einer Einbrecherbande
Schwennencabau-Randow (Pommern), 10. Januar.

Eine fünfköpfige Einbrecherbande verſuchte nachts bei einem
Beſitzer einzubrechen. Der Beſitzer wurde aufmerkſam,
weckte ſeine Brüder und wollte die Einbrecher ſtellen. Als ſich
die Einbrecher bedroht ſahen, ſchoſſen ſie auf ihre Ver-
folger. Auch der Beſitzer gab zwei Schüſſe aus feinem Jagd-
gewehr ab und verletzte zwei der Einbrecher. Mit Hilfe des
ſchnell hinzugeholten Landjägers konnten drei Mann der nde
verhaftet werden, zwei andere entkamen. Es handelt ſich
um polniſche Arbeiter. Einer der Angeklagten war ſo
5 verletzt, daß er in ein Krankenhaus eingeliefert werden
mußte.

Ein ſchwerer Verkehrsunfall in Berlin. Ein ſchwerer Ver
kehrsunfall ereignete ſich am Mittwoch nachmittag in Berlin an
der Ecke Genthiner Straße und Lützowufer. Ein vollbeſetz-
ter Autoomnibus geriet ins Schleudern und fiel auf die
Seite. Der Wagen kam quer über den Fahrdamm und Bürger-
ſteig zu liegen und nur einem Zufall iſt es zu verdanken, daß er
nicht in den Landwehrkanal ſtürzte. Wir erfahren hierzu noch,
daß ein Privatauto, das den Omnibus überholen wollte, dieſem
gegen das linke Vorderrad fuhr, wodurch der Chauffeur die Herr
ſchaft über die Steuerung des Wagens verlor. Der Omnibus
fuhr gegen einen Baum und ſchlug auf die Seite. 28 Perſo-
nen wurden zum Teil leicht, zum Teil ſchwer verletzt.
Sie wurden in das nahegelegene Eliſabethkrankenhaus gebracht
oder bei der Unfallſiation in der Eichhornftraße eingeliefert.

Verhaftung einer Schwindler-Film geſellſchaft. Die Herner
Polizei hat die Mitglieder einer Schwindlerbande verhaftet, die
unter dem Deckmantel einer Filmgefellſchaft mit Geſchäftsleuten
in Verbindung trat, um ihre Häuſer für einen angeblichen
„Herner Stadtfilm“ zu kurbeln. Die Gauner ließen ſich für die
Aufnahmen entſprechende Vorſchüſſe bezahlen, bis es ſich heraus
ſtellte, daß der Kurbelkaſten gar kein Aufnahmeapparat,
ſondern eine harmloſe Zigarrenkiſte war.

Das Erdbeben in Süddeutſchland. Das in Südbaden, in
der Schweiz u. im Elſaß Freitag nacht verſürte Erdbeben wurde
von den Erdbebenwarten als Horizontalſtoß regiſtriert. Der
Herd des Bebens dürfte im Neuenburger Jura, und
zwar im Val de Travers liegen. Dieſes Gebiet war früher
als Erdbebenherd bekannt, hatte jedoch in letzter Zeit nicht mehr
viel von ſich reden gemacht. Jn einigen Juradörfern entſtand
infolge der Erderſchütterung eine Panik. Auch in Neuchatel
wurden die Erdſtöße wahrgenommen.

Ein Fuhrwerk vom Eiſenbahnzug überfahren. Am Mittwoch
Aberfuhr ein Eiſenbahnzug am Wegübergang beim Eiſenbahn
haltepunkt Pegau das Gefährt des Fuhrwerksbeſitzers Paut
Lippert aus Oderwitz. Lippert und ſein Begleiter ſowie
die beiden Pferde wurden getötet, der Wagen zertrümmert.
Die Urſache des Unfalles hat ſich noch nicht feſtſtellen kaſſen, eine
Schranke iſt an dem Uebergang nicht vorhanden.

Amerikaniſche Mordſtatiſtik. Nach einer ſtatiſtiſchen Berech-
nung kommen von den Großſtädten Amerikas in Chicago
die meiſten Morde vor. Jn einem Monat ſind 36 Per-
ſonen ermordet worden. Von den Mördern konnte nur
einer feſtgenommen und durch den elektriſchen Stuhl hingerichtet
werden.

Denkes Handel mit Ausweispapieren. Aus verſchiedenen
Anzeichen zieht man den Schluß, daß der Maſſenmörder Denke
mit den Papieren ſeiner Opfer Handel trieb
und aus dieſem Grunde gern von den Handwerksburſchen beſucht
wurde. Keinen ſeiner Gäſte ließ er ohne ein frugales Mahi
ziehen, das in Klößen und in einer gehörigen Portion Men-
ſchenfleifſch beſtand. Er hat mit Bedacht manchen Wan-
derburſchen freigebig bewirtet und wieder ziehen laſſen, um auf
dieſe Weiſe weitere und vielleicht paſſendere Opfer anzulocken.

Allgemeiner Rückgang des Ruhrhochwaſſers. Das Hoch-
waſſer der Ruhr kann, wie aus den Ueberſchwemmungsgebieten
berichtet wird, als beſeitigt bezeichnet werden. Auch das Grund
waſſer geht zurück, fo daß allmählich auch die Ruhranlagen
und Grundſtücke wieder frei werden. Der angerichtete
Schaden iſt beträchtlich. Das Hochwaſſer der Ruhr hat auf dem
überfluteten Baugelände der neuen Ruhrſchleuſe großen Schaden
verurſacht.

Unfall oder Verbrechen Montag morgen wurde in Nieder-
hemer im Mühlgraben an einem Baumaſſt die Leiche
eines kleinen Mädchens gefunden. Das Mädchen ragte aus dem
Waſſer heraus. Wie ſich herausgeſtellt hat, handelt es ſich um
das fünf Jahre alte Töchterchen eines Fabrikarbeiters aus
Sundwig. Wie das Kind in den Mühlgraben gekommen iſt.
weiß niemand. Es wurde zuletzt am Sonnabend nachmittag
ſpielend in der Nähe des Mühlgrabens geſehen.

Zwei Kircheneinbrüche in Swinemünde. Dort wurden in
den letzten Tagen zwei Kircheneinbrüche verübt. Bei einem
Einbruch in der Chriſtuskirche wurde wertvolles
Altargerät geſtohlen, bei einem weiteren in der
Lutherkirche aber keine große Beute gemacht. Man
nimmt an, daß es ſich um auswärtige Einbrecher handelt, die
mit dem Flugzeug Swinemünde verlaſſen haben.

i JTuvrnen ſHport
Die Fußballſpiele des Sonntags
Trotzdem die Meiſterſchaft im Saalegau bereits entſchieden

iſt, bringt man den Verbandsſpielen ein ungemindertes
Jntereſſe entgegen. Man verfolgt heute den Kampf um den
zweiten Platz mit derſelben Spannung, wie man bisher
den Kampf um die Meiſterſchaft ſelbſt verfolgt hatte. Es wird
auf dieſe Art eine Meiſterſchaft im kleinen ausgetragen, und
die für den zweiten Platz in Frage kommenden Vereine ſetzen
ihren ganz beſonderen Ehrgeiz darein, dieſe „kleine Meiſter
ſchaft“ zu erringen. Dazu kommt, daß Wacker augenblicklich in
ſeinen Spielen nichts beſonderes bietet, da die Mannſchaft etwas
außer Form iſt. Unſer Gaumeiſter wird über dieſe Schwäche
bald hinwegkommen und im Frühſfahr, wenn die Spiele um die
Verbandsmeiſterſchaft beginnen, ſicher wieder auf der Höhe ſein.
Es iſt auch nicht einzuſehen, warum ſich die Mannſchaft nach den
Strapazen der bisherigen Spiele keine Schonung auferlegen
ſoll. Selbſt eine kleine Niederlage vermag der Mannſchaft ihren
Nimbus nicht zu nehmen. Jm gleichen Maße verfolgt man
das Ringen um den letzten Platz, den zurzeit
Merſeburg 99 inne hat. Die Entſcheidung darüber aber, wer
den Abſtieg antreten wird, iſt noch nicht gefallen, denn die Merſe
burger haben immer noch einige Ausſicht, Punkte zu erringen.
Ob ſie ſich jedoch noch retten werden, iſt ſehr fraglich.

Vier Verbandsſpiele ſind für morgen angeſetzt. Es ſpielen:
Halle 96—-V. f. L. Merſeburg (Zooplatz),
Faverit--Wacker (Favoritplatz),
Shortbrüder--Sportfreunde (Kometplatz),
Voruſſia--Sportverein 99 Merſeburg (Boruſſiaplatz).

Wenn auch in den vier Spielen die großen Vereine nicht auf-
einanderſtoßen, ſo hat doch jedes Spiel eine beſondere Note, die
darin liegt, daß die führenden Vereine leicht an ſehwächeren
Vereinen ſtraucheln können, ſo daß der Nusgang dieſer Spiele
ſehr wohl auf die Tabelle abfärben könnte. Für die ſpielenden
S Vereine liegen in den Spieken gegen ſchwächere Gegner
Fußangeln, die leicht gefährlich werden könnten. So ſtrauchelte
Wacker am letzten Sonntag am V. f. L.-Merſeburg, in
dem er ſich mit einem unentſchiedenen Reſultate begnügen
mußte. Den ſchwerſten Gegner hat Halle 98 vor ſich, der
am letzten Sonntag unſern Gaumeiſter ein ſo glückliches Re
ſultat abtrotzen konnte. Jn der erſten Runde ſchlug Halle 96
den Merfeburger V.f. L. 1:0 nach ſchwerem Kampfe. Jn-
zwiſchen haben ſich beide Mannſchaften verbeſſert, ſo daß eine
Nachprüfung dieſes Reſultates von beſonderem Werte iſt. Tritt
Halle 96 mit voller Mannſchaft an, dann ſollte ein knapper Sieg

beginnt imn kuppe (Rhön) beträgt ſchon jetzt 20 Zentimeter, die Skibahn iſtfür die Hallenſer herauskommen. Dieſes Spviel
Gegenſatz zu den anderen drei Spielen um 343 Uhr, worauf wir
beſonders aufmerkſam machen. Die übrigen Spiele beginnen
um 2 Uhr.

Auf dem Favoritplatz wird Wacker einer neuen
Belaſtungsprobe unterzogen, die Aufſchluß geben ſoll über die
augenblickliche Spielſtärke unſeres Meiſters. Wenn es auch
nicht wieder zu einem 5: 0-Sieg langen wird wie in der erſten
Serie, ſo glauben wir doch, daß Wacker immer noch ſtark genug
ifſt, Favorit zu ſchlagen. Wir erwarten den Gaumeiſter
in Front.

Die Sportfreunde ſollten ihr Spiel gegen Sport-
hrüder gleichfalls gewinnen. Auch hier glauben wir nicht,
daß wieder ein ſo hohes Reſultat wie im Herbſt herauskommen
wird. Damals ſiegten die Sportfreunde 7:0. Der Sieg, der
den Sportfreunden nicht zu nehmen iſt, wird immerhin noch
hoch genug ausfallen. Die leichteſte Aufgabe haben die Bo-
ruſſen vor ſich, die dem Tabellenletzten die Punkte abnehmen
werden. Auch in dieſem Spiele dürfte das Reſultat der erſten
Serie keine Neuauflage erleben, denn damals gelang es den
ſern gegen Boruſſia 1:1 zu ſpielen. Bei dieſer Gelegenheit
ſoll erwähnt werden, daß Boruſſia ſeinen Platz an
der Pauluskirche ganz plötzlich verloren hat, da
der Beſitzer des Platzes das Terrain an eine Baugeſellſchaft
verkauft hat. Wenn der Sportplatz ouch nicht gerade
eine Zierde unſerer einheimiſchen Sportpläßze war und ſeine
Größenverhältniſſe den Anſprüchen an ein normales Fußhball-
feld nicht entſprachen, ſo war die Lage des Platzes doch außer
ordentlich günſtig, und unſere hieſige Sportgemeinde ſuchte ihn
ſehr gern auf. Außerdem verſtanden es die Boruſſen, faſt jedes
Spiel zu einem Erlebnis zu machen. Es knüpfen ſich die Er
innexungen an die ſenſationellſten Fußballſpiele unſerer Stadt
gerade an diefen Platz. Wacker, Halle 96 und Sport-
verein 98 haben hier ihre ſchwerſten Spiele geſpielt. Hoffent-
lich gelingt es Boruſſia, einen beſſeren und ſchöneren Platz zu
finden und die ruhmreiche Geſchichte ihrer großen Spiele mit
nach dem neuen Platz zu verpflanzen.

d

Halle 96 hat für den 22. Februar den Teplitzer Fuß-
ball- Klub von 1903 zu einem Wettſpiel nach Halle ver
pflichtet. Die Deutſchböhmen haben auf ihrer Weihnachtsreiſe
durch Deutſchland ſehr gute Ergebniſſe erzielt, die Halle 96 ver
ankaßt hat, dieſe Mannſchaft auch einmal der Halleſchen Sport-
gemeinde in ihrer neuen Zuſammenſtellung vorzuſtellen. Die
Teplitzer ſchlugen die Bremer Städtemannſchaft mit 2:0 und den
V. f. R.-Lübeck 7:1. Durch Zuzug neuer Kräfte iſt die Mannſchaft
wieder eine der ſpielſtärkſten Mannſchaften der Tſchechoſlowakei
geworden, ſo daß man ihrem Spiel gegen Halle 96 mit Jntereſſe
entgegenſehen kann. Spielausſchüſſe mit ausländiſchen Mann
ſchaften ſind heute ein großes Wagnis und es iſt zu erwarten,
daß der veranſtaltende Verein durch einen guten Beſuch zu
weiteren derartigen Spielabſchlüſſen ermutigt wird.

2 JsSkijöring- Rennen in Garmiſch-Partenkirchen
10. und 11. Januar.

Der lang erſehnte Schnee iſt gefallen und ermöglicht die
Durchführung der für 10. und 11. Januar geplanten Skijöring-
Rennen des Rennvereins Garmiſch-Partenkirchen. Da auch die
noch nicht vollſtändig abgeſchloſſenen Nennungen bereits in be-
friedigender Zahl es ſind gegen 30 Pferde mit 108 Unter-
ſchriften genannt eingelaufen ſind, wird man auf vorzüglichen
Sport rechnen dürfen. Unter den für die einzelnen Rennen ge
nannten Pferden ſind in erſter Linie die von den Halbblut-
rennen in Riem und Regensburg her bekannten Pferde zu er-
wähnen,. wie Hermoſa, Phryne, Anblick, Satan, Sabine,
Milan III, Räuberbraut, Windsbraut, Arnfried uſw., zu denen
ſich noch verſchiedene ausrangierte Vollblüter wie Odin, Rolls,
Elerocienne, Parma II und Sehdlitz geſelien.

Das Programm der beiden Renntage verzeichnet am erſten
Tag ein Skijbring- Rennen für Damen, in dem die Pferde von
Offizieren und Angehörigen von Reit- und Turniervereinen ge
ritten werden, ein Skijöring-Paarlaufen für Herrenreiter, eins

ür Offiziere, eins ohne Reiter und ein Rennen für KurgzEinheimiſche, Reiter beliebig. Am zweiten Tage wieder
DamenRennen mit Offizieren uſw. als Reitern, ein Paariauſe
mit Herrenreitern und ein Rennen für Kurgäſte und e
heimiſche ſowie ein Flachrennen für Offiziere. n

An der Herſtellung des Geläufes, für das genügend Shn
vorhanden iſt, wird bereits gearbeitet. er

Wetterbericht vom 10. Januar
(Eigener Drahtbericht.)

Schierke: Barometer 711 ſteigend, Nordwind, Schnee,
öhe 5 cm.d Brocken: Barometer 667 ſteigend, —-82, Nord-Nordweſtwind

Windſtärke 7, 20 em Schnee, 3 em Neuſchnee, Nebel, zeitweiſt
Aufklärung.Braunlage: Schneehöhe 5 em, 2 em Neuſchnee, Nordweſtwin
(Winterfeſt am 10. und 11. Januar findet ſtatt).

Oberhof: Barometer 700 ſteigend, Nordweſtwind,
Schneehöhe 10 em, Ski-, Rodel- und Eisbahn gut.
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Jnſelberggebiet. Schneehöhe: 10 em, Temperatur:
Witterung: Nebel, Schneeverhältniſſe: ausreichend.

Schmücke-Gehlberg. Schneehöhe: 8 em, Temperatur:
Witterung: wolkig, Schneeverhältniſſe: ausreichend. t

JlmenauGabelbach. Schneehöhe: 10 em, Temperatur:
2, Witterung: windig, Schneeverhältniſſe: meiſt ausreichend,

Neuſtadt-Maſſerberg. Schneehöhe: 15 em, Temperatur:
3, Witterung: wolkig, Schneeverhältniſſe: meiſt ausreichend.

Neuhaus-Ernſtthal. Schneehöhe: 10 em, Temperatur:
Witterung: heiter, Schneeverhältniſſe: ausreichend.

Rodacherbrunn. 10 em, Temperatur:Schneehöhe: iperoWitterung: bedeckt, Schneeverhältniſſe: wenig günſtig. t
Waſſerkuppe. Schneehöhe: 15 em, Temperatur: A, Witt.

terung: wolkig.
Mittenwald. Jm Tal 20 em, in der Höhe 30 em Schnee-

höhe. Mit weiterem Schneefall iſt zu rechnen.
Pfronten i. Allg. Jm Tal 30 em, in der Höhe 60—80 em

Pulverſchnee. Skibahn ſehr gut.
Kitzbühel. 20--50 em Neuſchnee auf Harſch, ſeit 16 Stunden

ſtarkes Schneetreiben, 2 Grad, Rodelbahn gut, Eisplaß
ſehr gut (v. 7. Jan.

Jgls b. Jnnsbruck. Schneefall 20 em Pulverſchnee, Schlit,
tenbahn und Eisſportplatz gut, 2 Grad, Vorausſage: an
dauernder Schneefall (v. 7. Jan.

Cortina (Dolomiten). Wolkenlos, Nordhänge Pulverſchnee,
im Tal 20 em, Höhe 60 em. Alle Sportanlagen vorzüglich
(v. 6. Jan.

Der Schneefall im Thüringer Walde. Auf dem Thüringer
Walde iſt Schneefall eingetreten. Jn den hohen Lagen jſt de
reits eine Schneedecke von 5--10 Zentimetern. Die
Schneefälle ſind weiter anhaltend, jedoch noch wenig günſtig. Für
die nächſten Tage ſind Ausſichten auf Aufnahme 9
Winterſports vorhanden. Die Schneehöhe auf der Waſſer-

fahrbar.t Adac-Sport. Das bisherige Kluborgan des Allgemeinen

Deutſchen Automobilklubs, „Der Motorſport“ wird unter dem
neuen Titel „AdacSport“ fortgeführt und iſt von Berlin naqh
München verlegt; das Blatt erſcheint wöchentlich zweimal.

Der Sportſonderzug am Sonntag
Wie uns die Reichsbahndirektion mitteilt, fährt der Sport

ſonderzug nach dem Südharz beſtimmt am nächſten Sonntag
5.42 Uhr morgens ab. Die Wetter- und Schneemeldungen ſind
günſtig und die Veranſtaltungen der Kurverwaltungen werden
überall in vollem Umfange durchgeführt.

Folgen des Radrenn-Skandals
Oskar Tietz, Golle und Huſchke auf drei Monate disqualifiziert,

Die unliebſamen Vorfälle beim Berliner 25-Stundenrennen
haben zu e Tr weren Beſtrafung drei bekannter. Sechs-
tagefahrer geführt. Gollke, Huſchke und Oskar Tietz, die im Ver-
laufe des 25-Stundenrennens kurzerhand die Bahn verließen,
weil ſie mit der Entſcheidung des Renngerichts nicht einver
ſtanden waren, und dann nach etwa einſtündiger Ruhepauſe nach
Verhandlungen mit der Sportpalaſtdirektion das Rennen wieder
gufnahmen, ſind ſeinerzeit vom Rennfahrer-Verband ſofort dem
B. D. R. zur ſchnellften Beſtrafung angezeigt worden, und die
hat auch nicht lange auf ſich warten laſſen. Daß ſie in dieſer
Höhe ausfallen wird, hat ſelbſt in eingeweihten Kreiſen niemand
erwartet, zumal die Fahrer gar nicht gehört worden ſind.

Da die Strafe ſofort in Kraft treten ſoll, wird den
drei Fahrern während der Winterzeit jeder Verdienſt entzogen
Das letzte Wort in dieſer Angelegenheit dürfte allerdings noch
nicht geſpochen ſein, denn Tietz, Golle und Huſchke ſteht das Be
rufungsrecht zu. Für das Kaiſerdamm-Sechstagerennen dürften
ſie jedoch als Starter auf keinen Fall in Frage kommen. Der
Verwaltungsausſchuß des V. D. R. hat weiterhin verfügt, daß
bei Sechstagerennen und allen ähnlichen auch kürzeren Mann
ſchaftsrennen in Zukunft neben dem bisherigen Renn- und
Zielgericht für je zwei höchſtens drei Mannſchaften je einen
Fahrbeobachter mit Erſatzmann zur Stelle ſein müſſen.

Radio-Peke
Leipziger Sender.)

Sonntag, den 11. Januar.
9--10 Uhr: Morgenandacht.11--12 Uhr: Hans Bredow Schule. 11--11.30 Uhr: Prof. Dr. Bangerk,

Chemnitz: 4. Vorleſung aus dem Gebiete der Elektrotechnik. 11.39-12 Uhr:
Prof. Dr. Joh. Richter, Direktor des Pädagogiſchen Jnſtituts: 3. Vorleſung:
Aus Charakterköpfen aller Zeiten.

4.30—-6 Uhr: Konzert des Altenburger MandolinenOrcheſters. Leitung
Muſikl. K. Schau, Leipzig. 1. Wagner: Fant. a. d. Oper „Lohengrin“. 2. Leß:
Die Spieluhr. 3. Eulenburg: Paraphraſe über 2 Roſenlieder. 4. Böhme:
StelldicheinGavotte. 5. Fetras: Mondnacht auf der Alſter, Walzer. 6.
Schau Weihnachtsmarſch. 7. Lüdecke: Elfengeflüſter in der Weihnachtsnacht.
8. Koedel: Fröhliche Weihnachten. Großes Tongemälde.

8.15 Uhr: Jm Saale der Alten Börſe, Naſchmarkt 2. Sinfoniekonzert.
Dirigent: Alf Szendrei. Soliſt: Alexander Läſzlö (Klavier), München. Das
Leipziger Sinfonie-Orcheſter.vähſchneßend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

4 Lehrer Obſt s 1Haus Tee-Kuren!
Ein Segen der Volksgeſundheit.

Aſthma, Blaſen, Bleichſucht, Blut und Darmreinigungs-, Fieber
Diarrhoe-, Frauen-, Hais-, Hämorrhoiden-, Herz. Leber, Lungen-,
Magen-, Nerven-. Nieren-, Rheuma-, Gicht-, Schwitz-, Wafſſer ſucht
und viele Spezialtees, wie Angſt-, Arterien-, Abmagerungs- Flechten
Fallucht, Fettſucht, Gallenleiden-, Hagaranusfall-, Jschias-, Krebs,
und Geſchwüre-, Lähmungs-, Skrofel-, Weißfluß-, Würmer-, Zucker
krankheiten, und viele andere, beſtbewährt ſelbſt in anſcheinend hoffnungsloſen
Fällen, worüber ungezärlte Dankesbriefe! Man mache genaue Angaben

Druckſachen koſtenlos Rückporto.
Monatspaket 83,60 Mk. Paket 1,80 Mk.

Hauptvertrieb für Provinz Sachſen: EngelApotheke, Halle, Kleinſchmieden

Verlangen Sie die Tees in Jhrer Avpotheke“
iäberes durch den allein. Herſteller R. Obſt, Herrmannsdorf bei Breslau
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Albanien
Von

Robert Kempner.

Durazzo, Winter 1924.
Jn Anbetracht der nunmehr deutlich erkennbaren Be

ſtrebungen Jtaliens, Südſlaviens und Griechenlands, Al
banien unter dem Vorwand, es vermoge nicht, ſich ſelvſt
zu verwalten, in drei untergeordnete Teile zu zerlegen,
ſind die nachſtehenden Ausführungen von beſonderem
Intereſſe. Die Schriftleitung.

Neuer Aufruhr, Regierungswechſel, Einfall von Komitat
ſchbanden: kann's anders ſein, hier unten in Albanien, wo
Abendland und Morgenland ineinander übergehen, wo Chriſten
tum und Mohammedanismus um die Herrſchaft ringen, wo Süd
ſaven, Romanen, Griechen dieſes unbündbare Land von Bel
giens Gröhze politiſch und wirtſchaftlich knechten wollen? Stets
hulkaniſch brodelnd, ſtets kochend in leidenſchaftlicher Liebe zur
Freiheit nach innen und außen: das iſt Albanien, das war es,
ind das bleibt es.

Nach dem Tode des r Nationalhelden Georg Kafſtriota
Zkanderbeg (1467), deſſen Bild auch heute noch in der klein
ſten Bauernkate wie im Arbeitszimmer des Miniſters anzutreffen
ſt kam das Land trotz heldenhafter Abwehrkämpfe unter tür
tiſche Herrſchaft. Piereinhalb Jahrhunderte gelang es nicht, das
Joch abzuſchütteln, bis in den Valkankriegen die Stunde der
Freiheit ſchlug, und durch die Londoner Konferenz 19183 Alba-
niens Unabhängigkeit von den Mächten erklärt und garantiert
wurde.

Aber auch damit war dem Lande noch keine Ruhe ge-
ſchenkt. Erſt das politiſche Abenteuer des Prinzen Wied, der ſich
nur ein halbes Jahr in ſeinem Palaſt in Durazzo halten konnte,
ohne je das Jnnere ſeines Staates kennen zu lernen. Dann
kam der Weltkrieg. Trotz ſeiner Neutralität wurde Albanien
zſterreichiſch italieniſcher Kriegeſchauplatz. Der Hafen von Va
long war ein beſonders heißumſtrittener Punkt. So wurde die
Konſolidation des jungen Staatsweſens verhindert. Nach dem
Kriege ſind es italieniſche und ſüdſlaviſche Machtgelüſte, die ehr
geizigen Stammeshäuptlingen bei Aufſtänden im Innern mora-
üſch und finanziell den Rücken ſtärkten.

Auch bei den ſoeben ausgebrochenen Unruhen handelt es
ſich letzten Endes um die Frage, ob die Weſtküſte des Adriatiſchen
Meeres un oder ſüdſlawiſches Einflußgebiet ſein und
werden ſoll.

Bei einem reinen Agrarſtaat auf primitiver Entwicklungs
ſtufe wie Albanien ſpielen die Beziehungen zu den Nachbar
ſtaaten die politiſche Hauptrolle, Hinzu kommt, daßz 800 000
Albaneſen alſo ebenſoviel wie im Lande ſelbſt außerhalb
der Staatsgrenzen wohnen, und zwar meiſt in Südſlawien.
Hier gibt es weite Gegenden mit vielen Dörfern, die faſt aus
ſchliefzlich von Albanern bewohnt werden. Von größter Wichtigkeit iſt es ferner für die Auslandsbeziehungen, daß ſämntiche

telegraphiſchen Nachrichten aus Albanien über Belgrad oder Rom
gehen. ſo daß ſie den dortigen Wünſchen entſprechend gefärbt
werden, und das übrige Ausland meiſt ein falſches oder unvoll-
ftändiges Bild über die inneralbaniſchen Verhältniſſe hat.

Bis zur Mitte dieſes Jahres herrſchte als Diktator der
20jährige ſerbenfreundliche Miniſterpräſident Achmed Bey
Zogul, der ſchon mit 23 Jahren Innenminiſter war. Seine
Macht ſtützte ſich vornehmlich auf die Grundbeſitzer, die reichen
Bays. Mehrere Jahre konnte er ſich halten, und mit großer
Umſicht und wejtſchauendem Blick führte er manche Neuerung,
beſonders auch Schulen, im Lande ein. Aber lange wollten die
freiheitliebenden Beybewohner ſein Regiment nicht tragen, unddie große Anzahl von Hinrichtungen einer politiſchen Feinde,

die öffentlich auf den Marktplätzen ſtattfanden, ließ die Empörung
gegen ihn wachſen.

Der von deutſchen Einwanderern ſtammende 20jährige
Student Bey Walter faßte den Entſchluß, Zogul durch ein Atten-
tat beiſeite zu ſchaffen. Seine Mordvorbereitungen begann er
damit, daß er ſich für den Fall, daß er ſelbſt umkäme, photo-
graphieren ließ, um ſein Bild als Befreier dem Vaterlande zu
erhalten. Die rote albaniſche Nationalfahne mit dem ſchwarzen
Adler um die Bruſt gewunden, ſtürzte Walter ins Parlament,
traf den Miniſterpräſidenten am Eingang des Sitzungsſaales
und fenerte auf jhn eine Anzahl Schüſſe ab. Zogul brach ſchwer,
aber nicht tödlich verletzt, zuſammen. Walter wurde nach hef-
tiger Gegenwehr und Verfeuerung ſeiner letzten Patronen im
le des Parlaments üherwälfigt und ins Gefängnis ge
worfen.

Achmed Bey Zogul genas allmählich, aber ſeine Stellung
war erſchüttert. Der Anſtoß zur Revolution war gegeben und
er mußte zu ſeinen ſerbiſchen Freunden außer Landes nach
Belgrad flüchten. Doch ſein Tatendrang und Ehrgeiz ließ ihm
eine Ruhe. Er ſtrebte von neuem nach ſeiner früheren Macht-
ſtellung in Albanien und fand auch bei ſerbiſchen Politikern
moraliſche und geldliche Unterſtützung.

Eine immer größere Anzahl ſeiner Anhänger verſammelte
ſich auf ſeinen Ruf im letzten halben Jahre an der ſerbiſch-
albaniſchen Grenze und ihr Aufenthalt wurde von der ſüdſlawi-
ſchen Regierung ſelbſtverſtändlich geduldet. Nördlich von Sku-
tari bildete die alte türkiſch-montenegriniſche Grenzſtadt Pod-
goritza, im Oſten des Landes die Gegend um Dibra, das hiſto
riſche Amſelfeld den Sammelpunkt der Zoguliſten. Mit Hun-
derten von Patronen in ihren bunten Gurten und vorſintflut-
lichen Schießprügeln ſewaffnet. zogen dieſe Komitatſchibanden
ſtändig durch die Straßen. Des Nachts wurden ſie ausgeſandt.
um in albaniſches Gebiet einzufallen, zu brandſchatzen und zu
plündern. Vor dem Gaſthaus Europa in Podgeritza, wo einer
der berühmteſten Führer, Luk Luket, ſein Quartier hat fand
täglich eine Art Appell ſtatt. Als ich Lukei kennen lernte, glaubte
ich nicht einen albaniſchen Aufſtandsführer, ſondern einen
deutſchböhmiſchen Großkaufmann vor mir zu haben. Stattliche,
faſt elegante Erſcheinung. blondes Haar, blaue Augen, beherrſcht
er fließend die deutſche Sprache Wiener Dialekt. Er hat
auch lange in Wien und Graz Philoſophie ſtudiert, bis er wie
alle vornehmeren Albaner in den Strudel der Polikik hinein-
geriſſen wurde. Bei dem Sommerumſturz iſt ſein Beſitztum in
Skutari von den Gegnern ausgeplündert und völlig eingeäſchert
worden. Er ſelbſt mußte flüchten.

Somntag, N. Januar 25783. Beilage zur Halleſchen Zeitung
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Man ſieht, wer hier auf dem Balkan Politik treibt, mutz
nicht nur mit Hab und Gut, ſondern auch mit Leib und Seele
für ſeine Meinung einſtehen. Der Kampf iſt daher ehrlicher,
aber auch leidenſchaftlicher und blutiger.

Mitte Dezember ſchlugen die Aufſtändiſchen unter Zoguls
Führung überall an den Grenzen los, und drangen weit in Al-
banien vor. Das Ziel bildete die ſoeben eroberte Hauptſtadr
Tirana. Dieſe hat mit ihren 5--6000 Einwohnern die Reſidenz-
Wurde erſt ſeit dem Welttrieg, und wohl auch nur deshalb,
weil man ſie den großen Städten mit 20--40 000 Bürgern nicht
gönnen wollte. Skutari ließ Valona, und Durazzo ließ Kortſcha
nicht den Vorrang. Die großen im Norden, Süden, Oſten und
Weſten des Landes hätten ja mächtig werden können, da einig-
ten ſie ſich auf das kleine Neſt mitten drin, nahe den hohenBergen mit vielen Moſcheen und nur einer Kirche. Die kleinſte Die
Hauptſtadt Europas mit der ſchönſten Lage! liberraschenden

Hier herrſchte bisher die Regierung des früheren grie-
chiſch-orthodoxen Biſchofs Fan Noli, der jetzt vor ſeinem Vor-
ginger und Nachfolger Zogul nach Jtalien geflohen iſt, ein

ann von umfaſſenden Kenntniſſen, er iſt viel in Europa ge-
reiſt und hat ſich auch mehrere Monate 1922 in Berlin aufge-
halten. Die meiſten übrigen Miniſter ſind Mohammedaner ent-
ſprechend den 75 Prozent mohammedaniſcher Albaneſen. Siegehören ſämtlich der Partei der Radikal- Demokraten an, wäh-
rend ſich die Anhänger Zoguls meiſt als National- Demokraten
bezeichnen. Urſprünglich waren für Dezember Parlaments-
Neuwahlen angeſetzt, dieſe ſind aber jetzt durch den Umſturz
überflüſſig geworden.

Fan Noli und ſeine Miniſter ſtanden, wie ſie mir gegenüber
häufig betonten, Deutſchland außerordentlich freundſchaftlich
gegenüber. Dies iſt ohne weiteres erklärlich, weil man hier
unten auf dem Balkan e genau weiß, daß Deutſchland
anders als die eigenen Nachbarn keine politiſchen, ſondern
nur wirtſchaftliche und kulturelle Jntereſſen hat. „Gern würden
wir dieſe noch enger geſtalten“, meinte Fan Noli. Aus dieſem
Grunde ſteht auch die Errichtung eines albaniſchen Konſulates
in Berlin zur Erörterung und müßte außerordentlich begrüßt
werden.

auf das Vorhandenſein des deutſchen Geſchäftsträgers in
Vorläufig beſchränken ſich die Beziehungen zu Deutſchland

irang
und die zeitweilige Anweſenheit deutſcher Jngenieure.

Nur in dem durch Ueberfälle berüchtigten Marmuras-Wald
gibt es eine größere deutſche Siedlung; die Deutſch Danziger
Holzverwertungs geſellſchaft „Jnag“. Sie hat dort ihr Quartier
aufgeſchlagen, und mit einem ihrer Leiter, dem trefflichen Dr.
Rücker ich wünſche ihm, daß er nicht mehr allzu lange in
dieſer Einöde hauſt konnte ich hier unten auf dem Balkan im
europäiſchen Urwald ein Glas echtes Münchener auf Deutſch-
ſands Wohl trinken.
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Der Hüttenwart
Skizgze von Alfred Straßow.

Auf einen Felsvorſprung geſtützt und angeklebt wie ein
Schwalbenneſt war ſie, die Schutzhütte. Die Sonne guckte durch
die Spalten der verwitterten Bretterwände. Nachts zerrten die
Bergwinde daran herum, oder die Steine beträufelten mit Silber
das ſteinbeſchwerte Schindeldach.

Grau wie die Wände war der Schutzhüttenwart: ein
Patriarchenkopf. Jn einem zerſchliſſenen Wettermantel ſteckte
der Alte. Er ſtand an der Brüſtung der Berghütte. Seine
ſtählernen Augen kletterten an den Felswänden herum wie die
Gemſen.

„Grüß Gott!“ uns
Er nahm mir Ruckſack und Bergſtock ab und hantierte
gern in einer Ecke mit einer Schüſſel und einem irdenen Kruge

erum.
„Wo holt Jhr das Waſſer her, Großvater?“
Er ſah mich an und ſagte in ſeiner Bergmundart,

die ich ſchwer verſtehen konnte: „Eine Viertelſtunde Steigung,
vor dem Kamin iſt ein Gletſcherbruch.“

„Und da klettert Jhr alle Tage hin und fangt es einem
Abfluß ab?“

Er ſchüttelte den Kopf.
„Es tröpfelt da nur ein bißchen. Aber man ſchlägt an dem

Gletſcherblock herum und trägt ſich einige Stücke her, ſtellt ſie im
rer an die Sonne, oder wenn viele Herrſchaften kommen,
ann da

Er wies nach dem Lehmherd, der in der andern Ecke ſtand.
„So. Jſt wohl nicht ſchön, ſein Lebtag hier oben ſitzen zu

müſſen

„Müſſen? Der Schultheiß unten im Dorf will mich weg
er ſoll nunter ins Gemeindehaus ziehen, weil ich zu alt bin,
agt er.“

„Wie lange ſeid Jhr denn ſchon hier oben?“
„Jahre? weiß ich nicht! Als dem Schultheiß ſein

Vater geboren wurde, juſt an dem Tage ſtarb der Nazi hier im
Stroh, und bei dem war ich ſchon in der Lehre einen Sommer
lang.“

„Wie alt ſeid Jhr denn
„Jahre? weiß ich nicht! Es iſt auch ganz gleicht Das

Herz“ ſeine ſehnige Hand fiel dumpf wie eine Holzkeule auf
die Bruſt „das macht'sl“

„Euer Herz alſo fühlt ſich ſo jung?“
„Fühlen Nein, das iſt jung, bis ich hier ſterbe im Stroh,

wie einmal der Nazi.“
„Habt Jhr denn keine Frau gehabt?“
Es zuckte in ſeinem bronzenen Runengeſicht, dann ſagte er

zögernd: „Frau? O ja, ich wollte ſo gern
„Aber

„Ach, gnädiger Herr Ein Seufzer quälte ſein Herz,
und das tat mir ſo weh. Jch ging zu ihm an die Brüſtung.
Die Gletſcher glühten herüber. Eine herbe Bergwindwelle ging
wie Geiſterhand über uns hin.

„Bitte, erzählt es mir mal.“
„Weil ich ein Findel bin, darum wollte ſie nicht.
Die Worte ſtürzten wie Steinſchlag nieder und polterten

in meine Seele hinein.
„Ein Findel?“
„Ja. Meine Mutter, ſagen die Leute, ſei irgendwo in den

Bergen geſtorben, als ich, ein ſchreiendes Häuflein Leben, neben
ihr gefunden wurde.“

„Und darum wollte ſie nicht
Nein, ſie ſollte nicht, durfte nicht. Die Alten vom Rappolds-

lehen hinter dem Hohengeißkopf drüber ſchimpften und drohten
und wollten ſie verſtoßen.“

„So ſo. Und darum ſeid Jhr Hüttenwart geworden
„Geblieben. Denn ich war ja beim alten Nazi.“
„Und nun wollt Jhr nicht mehr fort?“
„Nimmermehr! Ich habe ja meine Kinder hier und will bei

chnen ſterben wie meine Mutter bei mir.“
„Kinder?“
„Ja, lieber Herr, ſeht einmal die Grauen drüben an mit

Tannengrün im Arm, ewig alt und doch nicht älter geworden,
ſeit ich ſie kenne. Die grüßen alle Morgen herüber mit ihren
Büſchen, als hätte ich alle Tage Geburtstag. Da muß man ja
vergeſſen, wie alt man iſt. Manchmal hängen ſie ſich Neoel-
mäntel um, ziehen ſich eine Kapuze über den Kopf, als wollten
ſie Verſtecken ſpielen mit mir, oder ſitzen ein andermal wie
Könige um den Talkeſſel, in goldenen Wolkenkronen. Und dann
die Gemſen. Kein Wetter zwingt ſie zu Tal. Sie finden das
Reislein, das ſie nährt, und das Tannendach, das ſie ſchützt.
Und ſo treu iſt mein Herz geworden wie das meiner Bergkinder,

ſo treu! Die Menſchen möchten, das höre ich ſo oft, die
ganze Welt umarmen und wiſſen nicht, es reicht kein Herz ſo
weit. Und wiſſen nicht, wieviel Fremdes und Falſches ſie in
Menſchen und Dingen faſſen würden. Nein, nicht die Welt!
Es ſei, ſie meinen, die Heimat iſt die Weltl Ja, die Heimat,
nur und immer wieder die Heimat! Jch liebe meine Berge und
halte ihnen die Treue, denn ein Bergwart bin ich. Und die
anderen in der Ebene und die an den Meeren, und die in den
Wäldern, jeder einzelne ſoll nicht mehr, aber tief treu
lieben: Seine Scholle, ſe in Meer, ſeinen Wald!“

Jch faßte ſeine knochige Hand und wußte, dieſer bleibt
jung und ſtark, bis ihn einer einſt reglos im Stroh der Schutz
hütte findet.

je kleine Tänzerin
Skizze von Hilde Brand

Sie ſah aus wie ein Flamingo, wenn ſie in ihrem lurzen,
loſen Kleidchen mit den langen, dünnen Beinchen dahergehüpft
kam. Das ſchmale Geſichtchen mit den ſchwermütigen braunen
Augen erſchien in der Fülle der blonden Locken noch durchſichti-
ger, als es in Wirklichkeit war, und wenn ſie ſich bückte, ſtreckte
man unwillkürlich die Hände aus, in Furcht, der ſchmale, hoch
aufgeſchoſſene Körper könne zerbrechen. Jn Wirklichkeit aber
war ſie ein geſundes Kind, das mit den andern übermütig
tollen konnte. Wenn die Spiele jedoch in Getobe ausarteten,
zog ſie ſich ſtill zurück, und ein nervöſes Zucken bewegte dann die
feinen Naſenflügel

Einmal war ſie zu einer Kindergeſellſchaft eingeladen und
war mit den andern vergnügt und ließ ſich all die ſchönen
Sachen gut ſchmecken. G gen Abend brachte die Mutter des
kleinen Geburtstagskindes das dreijährige Brüderchen zu Bett,
und Kirſten bat, mitgehen zu dürfen. Sie liebte kleine
Kinder ſo.

Der kleine Junge wurde ausgezogen und gewaſchen, die
Mutter legte ihn ins Bettchen und antwortete freundlich auf die
vielen Fragen des ſüßen Kerlchens; dann faltete er die Händ
chen und ſprach ſein Abendgebet, ſchlug die Aermchen um den
Hals der Mutter und herzte und küßte ſie, und ſie beide hatten
ihren kleinen Beſuch ganz vergeſſen.

Die Mutter wollte das Licht löſchen; da ſah ſie Kirſten mit
roßen, verträumten Augen, ein ſchmerzliches Zucken um den
einen Mund, am Fußende des Bettchens lehnen.

Liebreich legte ſie den Arm um die zarte Kindergeſtalt. Da
rang ſich ein Schluchzen aus der ſchmalen Bruſt:

zJch dachte an meine Mutti, die im Frühjahr geſtorben iſt;
jetzt hat mich niemand mehr ſo liebl“

Leiſe ſtreichelte ſie die Hand der fremden Frau, und dieſe
&8 ſie an ſich und drückte einen Kuß auf das weiche, blonde

gar.
Sie gingen wieder zu den Gäſten. Dieſe hatten inzwiſchen

zu tanzen angefangen, in der wilden, übermütigen Art, in der
es kleine Mädchen tun. Kirſten ſetzte ſich ſtill in eine Ecke. Die
Hausfrau ging ab und zu und ſorgte für Erfriſchungen. Als
das Tanzen zu wild wurde, klatſchte ſie in die Hände und bat
die kleinen Gäſte zu Tiſch. Fröhlich lachend und ſchmauſend ſaßen
ſie dann im Eßzimmer. Kirſten war im Muſikzimmer zurück
geblieben. Sie hatte einen empfindlichen Magen und dankte
deshalb für die Süßigkeiten. Sie kramte in den umherliegenden
Noten, blätterte hin und her und ſchien darin zu leſen wie in
gedruckten Büchern.

J n n

Kunterbunte Einfälle
Von Woffgang Federau.

Die Jagd nach Reichtum gleicht der nach einem Floh: je
eifriger man ihn ſucht, deſto raſcher entſpringt er.
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Die Frau und das Echo behalten immer das letzte Wort.

Nichts iſt ſo leicht zu erwerben und ſo ſchwer anzuwenden
als Erfahrung.

e

Man findet cher ein Dutzend Menſchen, die uns ſagen, wie
man etwas machen müſſe, als einen einzigen, der es ſo macht.

Nichts iſt ſchwerer zu ertragen als die Notwendigkeit, einem
Menſchen ſchmeicheln zu müſſen, den wir nicht hinreichend achten,
um ihn loben zu können.

Leiſe war die Mutter zu ihr getreten und ſah ihr über die
Schulter. Sie blätterte in Schuberts Jmpromptus, und als ſie
es merkte, daß jemand hinter ihr ſtand, hob ſie den Kopf, wies
mit dem dünnen Fingerchen auf das Notenblatt und blickte mit
tränenſchimmernden Augen empor.

Verſtehend nickte die Frau nur mit dem Kopf, ſetzte ſich
dann ans Klavier und ſpielte leiſe und verhalten die weiche, tief
empfundene Melodie.

Einen Augenblick ſtand Kirſten ſtill, ſie reckte ſich hoch auf.
Ein elektriſcher Strom ſchien durch ihren Körper zu zittern,
dann hoben ſich die dünnen, ſchmalen Arme, die Knie beug-

ten ſich, der Kopf ſank leicht in den Nacken, und ſie begann zu
ſchreiten und zu ſchweben. Weltvergeſſen blickten die großen,
braunen Augen ins Leere, in ſehnſüchtigen Bewegungen
breitete ſie die Arme aus, bittend, koſend, ſchmeichelnd, der
junge Körper folgte, als wäre er ohne Gelenke, die Füßchen be-
rührten kaum den Boden, als wären ſie ohne Erdenſchwere.

ſchrittLangſam und gemeſſen waren die Bewegungen, ſie
vorwärts und rückwärts, inſtinktiv jedes Gerät im Zimmer ver-
meidend, flehende Bitte drückte ſich in den Gebärden aus; ſie
beugte die Knie und ſenkte demütig den Kopf, die Hände falteten
ſich. lauſchend hob ſie wieder das Köpfchen, als wäre ihr
tröſtende Botſchaft. Sie richtete ſich auf, erwartungsvollen
Glanz in den Augen, ſie ſchien viſionär etwas zu erſchauen,

der blaſſe Mund verzog ſich zum Lächeln. Weit breiteten ſich
die ſchmalen Aermchen aus und jubelnd begann ſie zu ſchreiten
und zu ſchweben. Die Arme ſchloſſen ſich, als umhalſe ſie je-
manden in namenloſem Glück. Dann trippelten und büpften die
Füßchen, als erzählten ſie etwas, ſo, wie es glückliche Kinder
überſprudelnd bei ihren Müttern tun. Jn Triolen, ſchwer die
Melodie dazwiſchen betonend, erklang die Muſik, die Spielerin
ſtand wie unter einem Bann. Jn der Tür hatten ſich die
Mädchen gruppiert, einige bhielten noch Kuchenſtückchen in der
Hand. Sie ſchauten und verſtanden es nicht.

Kirſten jubelte weiter in zierlichen Sprüngen und Schritt-
chen, mit kurzen, anmutigen Armbewegungen.

Da begann die Muſik wieder, langſam und ſchwermütig zu
ſchreiten. Eine Sekunde verharrte das Kind, ein Erſchrecken
zitterte durch die Glieder, die zarte Hand fuhr ſich traumhaft
über die Stirn, dann ſchritten die Füßchen wieder langſam und
rhythmiſch zögernd öffneten ſich die Arme, die Augen wei-
teten ſich, als ſähen ſie einer entſchwindenden Erſcheinung nach,

langſam wich ſie zurück, die Knie beugten ſich, die Arme
ſenkten ſich, die Hände legten ſich vor das Geſicht, ſo kauerte ſie
mitten im Saal, als leiſe verklingend der letzte Ton der Muſik
verhallte.

Wie verzaubert ſaß auch die Spielerin.
Dann brach ein Jubel los „Kirſten, das haſt du fein ge

macht, jetzt tanze einen Walzer, einen luſtigen, das wollen
wir Fräulein Bergmann erzählen, den Tanz muß ſie uns
auch lehren!“ „Zu meiner Mutter Geburtstag muß ich ihn auch
können So hallte es durcheinander.

Wie von einem Peitſchenhieb getroffen, ſchnellte Kirſten
empor. Verwirrt blickte ſie um ſich; ſie kam aus einer anderen
Welt wieder. Dann ſchlug ſie wie im Scham die Hände vors Ge
ſicht und lief hinaus.

Die Gaſtgeberin folgte ihr, nahm die Weinende auf den
Schoß und ſtreichelte und tröſtete ſie wie ihr kleines Kind. Kirſten
ſchmiegte ſich an ſie und ſchloß die Augen. Jhr war es, als
wäre ſie bei ihrer Mutter zu Gaſte geweſen, und ſie lächelte
ſtill in ſeligem Erinnern.

h

FSreudloſe Frauen
Von Magda Trott.

Das Wort Ken ſteht nicht mehr in ihrem Lexikon. Sie
hlen ſich unzufrieden, überflüſſig, ſie wiſſen nicht, wozu ſie auf

er Welt ſind, Arbeit und häusliche tägliche Beſchäftigung ſind
ihnen zur Laſt geworden, in jedem freien Augenblick werfen ſie
die Blicke umher und ſuchen geradezu krampfhaft nach den Mit
ſchweſtern, „denen es beſſer geht“. Sie ren lachende, frohe
Geſichter, hören Jauchzen und Singen, aber es findet keinen
Widerhall in ihrem Herzen. Jm Gegenteil, die Lippen preſſen
ſich nur herber zuſammen, und das bittere Gefühl im
Herzen wächſt.

Mit einem Neidgefühl ſehen ſie auf die, die lachen und
ſingen, die ſich der Freude hingeben können. Und dann wird die
Frage in ihnen immer brennender: Warum ſind jene vom Glüg
begünſtigt, warum muß gerade ich im Schatten leben? Die
kleinen Freuden und Abwechſlungen, die auch ihnen vom Leben
geſchenkt werden, kommen ihnen gar nicht erſt zum Bewußtſein,
da ſie ja immer nur brennenden Auges das „Wunderbare“ er
warten. Das Glück ſoll zu ihnen kommen, dieſes große, den
Menſchen übermächtig packende Glück, und ſo vergeht Woche um
Woche, Monat um Monat und Jahr um Jahr in fiebernder
Sehnſucht. in bitterem Unbefriedigtſein, und alles, was der
Schöpfer an Frohſinn in dieſe Menſchen legte, wird gewaltſam
dadurch erſtickt.

Es iſt kein Wunder, wenn die Mitmenſchen all dieſen
Schweſtern, die ſich eben nicht mehr freuen können, aus dem
Wege gehen, wenn ſie ſich von ihnen zurückziehen. Die Folge iſt
natürlich, daß jene Freudloſen wieder mit Bitterkeit feſtſtellen,
daß ſie zur Seite geſchoben und vernachläſſigt werden. Sie
möchten mitunter gern teinehmen an dieſem Jauchzen und
Singen, möchten es gern verſuchen mitzutun, aber es gelingt
hnen in den meiſten Fällen nicht, und verbittert ziehen ſie ſich
immer weiter in ſich ſelbſt zurück, warten und warten auf die
Umwälzung, die nicht kommt, die gar nicht kommen kann, weil
ſie ja die Augen geſchloſſen halten, wenn ein wenig Freude, ei
wenig Glück an ihre Türe klopft.

Man ſollte verſuchen, alle dieſe freudloſen Menſchen all
mählich wieder zur Freude zu erziehen. Das iſt natürlich eine
ſchwere und mühevolle Arbeit, die ſelten gelingt. Dieſe Freud-
loſen wollen gar nicht ihr Herz für das Heitere und Schöne
öffnen, ſie ſuchen aufs neue nach Bleigewichten, die ſie ſich ſelbſt
auf Herz und Seele legen, und werfen alles andere mürriſch
zurück. Da bedarf es großer Langmut, unendlicher Liebe, um
a von ſolchen armen Geſchöpfen nicht abſchrecken zu laſſen, Sie
ind nun einmal zu bedauern, dieſe freudloſen Frauen und
Mädchen, die nach dem nicht jubelnd greifen, was ihnen das
Schickſal beſchied. Würden ſie ſich die Mühe nehmen, der Ur
ſache der Freude jener lachenden Mitſchweſtern nachzugehen ſo
würden ſie voller Erſtqunen erkennen, daß es hier meiſt nur ganz
kleine Freuden ſind, die jenen geboten wurden,
ihnen mit warmem Herzen angenommen wurden.

Es gibt kein Daſein, in das nicht Freude und Glück getreten
iſt. Man denke nur einmal nach. Jedes Leben hat Sonnen-
und Regentage, und jeder Menſch kann ſich kleine Freuden aus
ſich ſelbſt heraus ſchaffen. Wer das aber nicht tun will, wer
ſein Herz mit einer ehernen Mauer umgibt, der muß ſein trau
riges Los eben weiter tragen, der darf dann aber auch nicht neid-
erfüllt auf ſeine Mitſchweſtern ſehen, die ſich ihr Freudgefühl
als koſtbaren Schatz bewahrten. Dieſes Warten und Suchen nach
einem großen Glück iſt das Verderblichſte, was eine Frau oder
ein junges Mädchen treffen kann, und jeder einzelne ſollte ſich
für alle Zeiten tief ins Herz den ſchönen Spruch Victor Blüth-
gens ſchreiben:

Schick' nichts ins Leben forſchend deine Blicke,
Das Glück erſpähend mit der Sehnſucht Pein,
Bau dir mit feſter Hand zum eignen Glück die Brücke
Beglücke du, ſo wirſt du glücklich ſein!

giteratur-Geſchichten
Schriftſteller.

Die beiden humoriſtiſchen Schriftſteller Modl und Reindl
ſind beim humoriſtiſchen Schriftſteller Happelmann zum Künſtler
tee eingeladen.

Der humoriſtiſche Schriftſteller Happelmann erzählt
Geſchichte aus dem Leben.

„Sie iſt wahrhaftig und auf Ehrenwort ſo paſſiert, wie ich
ſie erzählt habe. Genau ſo!“ bekräftigt er noch einmal.
S „Großartig!“ ſagt Modl und nimmt Happelmann mal zur
Seite.

„Wollen Sie die Geſchichte ſelber ſchreiben fragt er.
„Nein,“ ſagt lächelnd Happelmann.

eint

Da zFann ſchenken Sie ſie mir. Jch ſchreibe ſie. Tauſend
nk!“

Er geht zu Reindl. „Reindl, die Geſchichte ſchreibe ich,
Verſtanden? Happelmann hat ſie mir geſchenkt.“

Happelmann lächelt gönnerhaft. „Er ſitzt ja doch immer
auf dem Entlehnſtuhl,“ ſagt er.

Vier Tage ſpäter ſteht die Geſchichte, von Modl verfaßt, im
„Generalanzeiger“. Die im „Tageblatt“ iſt mit Ferdinand
Maria Reindl unterzeichnet.

„Eine Gemeinheit!“ ſagt Modl zu Happelmann. „Meine
Geſchichtel“

„Jhre Geſchichte erwidert der. „Wieſo Jhre Geſchichte?“
„Na, dann Jhre Geſchichte,“ gibt Modl ärgerlich zurück.
„Wieſo meine Geſchichte?“ ſagt lachend Happelmann,

„Sie iſt doch von Anzengruber.“
Die Macht der Gewohnheit.

Jn meinem Hauſe wohnt ein alter Herr.
Er iſt ſchon an den Achtzig vorbei, hält ſich aber immer noch

aufrecht und geht nie anders aus als im Zyhylinder.
Jch ſtand mit einem Hausgenoſſen vor der Tür. Da kam

der Alte gerade vorbei.
„Was tut der Greis eigentlich tagaus, tagein?“ fragte ich
„Das wiſſen Sie nicht?“ erwiderte der Herr vom erſten

Stock. „Er geht zu Beerdigungen. Zu allen Beerdigungen,
deren er habhaft wird. Tagtäglich durchwandert er die Fried-
höfe, beſichtigt die Toten, die auf den blun t numkränzten Bahren
hinter den Schaufenſtern liegen, und folgt dem Zuge der
Trauernden. Wenn dann die Schollen über die Särge kollern,
da mag er denken: Wieder einer, den ich überlebt habe
Greiſe haben nämlich ihre eigene Pſhchologie, müſſen Sie wiſſen.
Jhre eigenen Freuden und ihren eigenen Humor

„Merkwürdig,“ ſagte ich. „Nun fällt mir auch ein, daß e
an dem alten Herrn ſtets einen ironiſchen Zug bemerkt babe.
Jmmerhin ein ſonderbares Vergnügen: Totengräber zu ſein.
Was war der alte Herr denn früher

„Theaterkritiker R. Rieb.

die aber von

SElaktri

schmie



altſam

dieſen

18 dem
olge iſt
tſtellen,

trau
neid-

gefühl
nach

oder

te ſich

lüth

e r e
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ginigkeit der deutſchen Induſtrie Eine TrioUmkehr- Plock und Arannenwahe zur täglichen Verarbeitung von 2400 Tonnen Eſſen.

für Paris
Nannheim tagte eine aus ganz Süddeutſchland zahl

e Verſammlung, in der außer den ſüddeutſchen Mit
des Vereins Deutſcher Maſchinenbau Anſtalten Ver

der JnduſtriellenVereinigung Vaherns, Württembergs,
z und Heſſens anweſend waren. Einleitend gab Herr
vange, der Geſchäftsführer des Vereins Deutſcher Ma-
hauAnſtalten, der bei den Pariſer Handelsvertragsver-
ingen in enger Fühlung mit den dort anweſenden Ver

der ſüddeutſchen Jnduſtrie als Generalſachverſtändiger
Intereſſen des geſamten deutſchen Maſchinenbaues vertritt,

mit großem Beifall aufgenommenen Ueberblick über die

Mit Befremden nahm die Verſammlung Kenntnis von dem
m franzöſiſchen Minimaltarif, deſſen Sätze die Aus
nach Frankreich geradezu erdroſſeln. Eine Fortführung der
delsbertragsverhandlungen erſchien der Verſammlung nur
ſich auf der Grundlage des bisherigen franzöſiſchen Mini-
rifs, der ja auch tatſächlich bis jetzt den Paviſer Beſprechun-
zu Grunde gelegen hatte und deſſen Sätze meiſt ſchon be-
nd höher ſind als die entſprechenden Zollforderungen der
en Maſchineninduſtrie für die Einfuhr nach Deutſchland.
Befriedigung wurde davon Kenntnis genommen, daß ſich in

Verhandlungen zwiſchen der Eiſen verarbeitenden Schwer-
trie ein gemeinſamer Boden gefunden zu haben ſcheint.
ger Verlauf der Verſammlung und die in ihr gemachten
ilungen über die Stellungnahme der deutſchen Schwer
trie gegenüber den ſüddeutſchen Belangen und Wünſchen

die Gewähr dafür, daß die ganze deutſche Jnduſtrie bei
Pariſer Verhandlungen in geſchloſſener Einheitsfront hinter
deutſchen Delegation ſteht.

Auf dieſem Walzwerk, das in
Duisburg probeweiſe aufge-
ſtellt war und im Auftrage
eines belg ſchen Hüttenwertes
hergeſtellt iſt, werden normale
Blöcke von 4000 kg Gewicht zu
Vorprodukten, die dann ſpäter
zu Eiſenbahnſchienen weiter
verarbeitet werden, ausge-
waizt bzw. Brammen bis zum
Gewicht von 7000 ke zu Grob-
und Mittelblechen verarbeitet.
Die geſamte Produktion des
Walzwerkes wird 2400 to bei
24ſtündiger Schicht betragen.
Die Antriebsmaſchine leiſtet
etwa 13000 PS. Das geſamte
Gewicht d Walzanlage einſchl.
Blockſchere und Verladeein-
richtung beträgt 1800000 kg.
Zum Abtransport des ganzenWalzwerkes wurden insgeſamt
33 Eiſenbahnwagen mit einer
Tragfähigkeit von 15 bis 35 to
benötigt. Um ſich ein anſchau
liches Bild von der Leiſtung
dieſer gewaltigen Walzſtraße
zu machen, bemerken wir, daß
zum Abtransport der von
dieſem Walzwerk täglich ver-
arbeiteten 2400 Tonnen Eiſen
240 Güterwagen (Tragfähigkeit
je 10 to) erforderlich ſind. Da
die längſten in Deutſchland
zuläſſigen Güterzüge nur 120
Achſen, alſo 60 Wagen enthalten
dürfen, ſo kann man mit der
Tages leiſtung dieſes Wunder
der Technit vier der längſten

Güterzüge beladen.

N ö fieSas-Siecle-Staſlmuſſen- Sußmußen- Roßre Fittings unck Jlanseſen

fur jeden füncdust riefen 2weck s tets prompt vom Vorrait
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ABTEILUNGLANDSBERG A. W.
FRUHER

Speziaſfabrik
für komplette Einrſchtungen von

Spiritus-Brennereien
Rektifikations-Anlagen
Ober 3000 Anlagen in allen Spiritus erzeugenden Ländern

der Erde geliefert
Maisch-Destillier- Apparate auch für Spiritus von 93 u. 94 Gew.

Kartoffeltrocknungsanlagen

Ständiges Lager
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Brunnenmaschinen, Hochleistungs-
Walzentrockner aller Größen Lupinenentbitterer Dieselmotoren

Slektrische u. autogene Schweißerei Kessel- u. Kupfer-
Schmiede Gelb- u. Eisengießerei Maschinenbauanstalt

FUllgemeineas-FIkt.
Telephon 5341 u. 5654 Stadt eschaft Halle Gr. Ulrichstr. 54

Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft
Be- und Entwässerungsanlagen

Zentralheizungsanlagen aller Systeme
Gesundheitstechnische Anlagen

General- Vertretung der „Varta“, Abtellung der Akkumulatorenfabrik A.-6.

Lager, Ladestation und Reparaturwerkstätte für Akkumulatoren und
Starterbattericn

Reichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be-
leuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen

und

für

Auto und Wagen

in grober Auswahl

billigst
Man Fischer,

wittelstr. 2.

«orfsreu u. Nun
liefert prompi

Jakob Blocher,
Halle a. S. Tel. 5984.

ufer iress ella Qualität in jeder Größe ab Lager sofort lieferbar.
Kupfer-, Rohr-, Heizungs- und Verzinnarbeiten werden

prompt und preiswert ausgeführt.

Er VIKupferwarenfabrik und Rohrleitungsbau
Delitzscher Straße 78.

d. B. 9.-Hotorenbenzo

gar. reines, wasserhelles Ruhrzechen- Benzol,
liefert laufend

G. W. Pabst, Halle a. S.,Mineralöl-Import. Gegründet i
Magdeburger Str. 49. Fernruf 6935 und 5207
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Otto Thiele.

Sachsse Go., Halle a. d. S.
Erste und Alteste Fuhrlk für Heizungs- und Lüftungsanlagen am Platze.

Telegr.Gegründet 1876

Dampf- und Warmwasserheizungen
Heizungen für Kleinwohnungen

Rohrleitungsbau

Ingenieurbäro: Benthen (O.-Sehl.)

HUGO STINMES

PASSAGIEB- UND FRACHTVERKEIIR

HAMBURG36, JUNGFERNSTIEG30

Passagea-Fertretung
GURT WALL Poststrasse I.

Alle Drucksachen für die Industrie
liefert in vornehmer Ausstattung preiswert

Schweißarbeiten

staubend,

-Adr.: Wärmequelle

Trockenanlagen
für alle Zwecke

ernrut 5103.
Garantie für Qualitütearbeilt.

Steinholzfußböden
sind der ideale FuBßboden für Wonn-, Fabdrik-
und Lagerraume, Getreidespeicher Läden usw.

weil angenehm begehdar, fugenlos, feuersicher, nich
schwammsicnher

Lieferung und Verlegung erfoigt
durch die einzige Fabrik am Platze

Ftelnholzfabrik Union 6. m. b. H., Halle (S.),

wasserundurchlässig.

verlängerte schlosserstrabe

KFämtliche

NACH

für Ziegeleien, DOachsteintabriken, Schamotte-
fabriken. Tonrohrfa riken, Tonplattenfabriken,

Kunststeinfabriken, sowie
Zerkleinerungs-Maschinen

für alle Materialien liefert aut Grund mehr als
vierzigjähri er Erfahrungen

I. Grohe 4-6, Merseburg,.
Tn.

Wielandſtraße 2. I.

Laſtkraftfuhren
aller Art und Möbeltransporte werden

ſchnell und preiswert ausgeführt.

Neumann Reifegerste,
Fernruf 8112.

Kupfer
Kasse

la Qual. empfiehl-

Altor Markt 6

Jederzeit betriebsbereiter Motor für Dauerarbejt
Brennstoffverbrauch ca. 2 Pf. pro PS. Stunde

(also 4 Pf. pro KVW-Stunde)

Motoren- Werke Mannheim A.-6.,
vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau

Verkaufsbäro Berlin W. 35. Am Karlsbad 2,

Verkaufshüro Chemnitz, Am Schillerplatz 1.
Fernsprecher 1740.

S
für Amtliche maustie- und Gewerdezweige

er derMWVM-DIESELMOTOR
ohne Komoressor

Nollendort 533

günſtige Lage

Metalbetten,
Stahlmatratzen, hinderdett en
direkt an Prirate, Kat. 256 trei
F'eenmödeltabrik Suh! (Thür

Ha

Indiſciegelünde,

pläte mit Anſchluß

zu verkaufen.
Halleſche Bahn u. Ferraingeſen

5.

Vähe Güterabſertig

lle Diemitz.

80 Kutſchwagen
aller Gattungen, neue ſow
Gelegenheitstäufe, nur

Ia Fabritate
Hermann Hofſſchulte.

Berlin NW.,
Luiſenſtraße Nr. 21.

Kittergutspachtung.

Ceſſion in Meckl., 3000 Morg.
Acker, 2000 Morg. Wieſe und
Weide. Sehr gute Gebäude,
roßes Jnventar, eiſern,

Buoh- m. Knnstdruokerei, Siuige Pacht Sofort zu aber
im nehmen. VermögensnachweHalle a. S., Leipzigorstr. 61/62 e T uneer x 72 62592

an die Geſchäftsſtelle d. Blatt.

9
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Fernheizungen

Zentralheizunge
aller Systeme wie:

Warmwasserheizungen, Dampf- und Lauftheixan
Warmwasserbereitungs-, Bade- und Lüttungaanl

Dampfkoch-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen,
Abwüäürmeverwertung.,

Dicker Werneburg, u
Cogr. 1878. Halle T S.
Aeltosto Hallische Zentralheizungsürma. Beste Koffer

Fernrut 6031 u 5739.

M ITTELDEUTSCGHER I
Bezugsquellen für Hancddel, Industrie und Gewerbe:

DUSTRIE-ANZEIGE
e

Abitur institute Bilder u Einrahmungen

Emin Banse. Kellnerstr. 1-8 Adam. Gr hlaussirt

rm Blitzableiter u. elekir.
Bleche, Köhren, Stangen.
Drähte. F. Gustav Zahn

Tel. 5633
in Mariensit. 5F. VrSin,

Königstrabe 59.

Automodile

Max Sehachtschabet, Halſe a. S.

bohnerwachs, beder-
iett, Schuncreme

bisenbahn-
baugeschäfte

Friedrich Reckmann,Halle a. S., Tel. 6769 u 6060 heilen Hauer

bisenbdahn- wiüneim Böhm. Ammendorf

bauunternehmen
helobahnen

Wienrich Co. G. m. d. H.
Wienrich Co. G. m b. H.Halle a. S., Tel. 6678

Königstr. 7 el 4221 „Perſadin“ Gratt vartubers

Altmann Muschiol,
Wieſandstr Tel 1466

bau Nateria

Aldert Rudoli Müller
Augustastr 17 el. 2436.

örunnenbau und
ßohrunternehmen

Eisenbahn Bedart
Firmenschider und

Friedrich

Halle a 8 Tel. 6673

Rich Scheibe, Forsterstr. 66

BuchstabenReckmann,
Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060.

l bisengiehere Jon Ewald Steinweg 2.
ßauschlosserei und b0 chsenmachere,

kunstschmiede

W. Untig eipaiger Str.
S H. Flscher Biumenstr 12.

Magdeburg Werther (laser

Franz Friedrich jr. Halle,

Paul-Riebeckstrabe 90-22
Fernsprecher 6163--6166

Büro bedar kisen Konstrukiſonen
Böllberger Weg 8. Tel. 8776

Rich. Renner. Händelstr. 29
Tel 406 (Doppeltfenster),Beerdigungsanstaiten

Frienriehb o lerLeipziger Str 29
Ernst Anders, Brunoswarte 4.
„Pletät* M. Burkel Klr x Gßüro-tinrichlungen

Adolf Brauer, Gr. Märkerstr. 25
Breitestr. 16 Tel. 2151

C. V Paost, Mogaedarger Str. 46

benzol

„Heut cher Benzo Vo tried,
6. m. d. Artilleriestrabe (Lelpziger
Chouzzee). Tel. 2945

C. W. Pabst, Adt. Bevrolvgririeb,
Magäeberger Str. 49. I. 6936, 6207

Osterwao- Werk

Max Iacun 5Cchmeerstr.

OSsistt d

würslen waren
benzin-Großhand-

tungen

Chiurg. Gummmwaren

Müunzer Co. LUindenstr. 55

Friedrich Keckmann,
Halle a. S. Tel 6769 u 6060

Gust. Wenhlte. voelkestr 3.

rehscheiben

e kis- und kaltebvenzin (Gasd Erzeugungsaniagen

H. Ba um Ammendori
wesgensburgerstr ö T 110

K. Laue, am alten ThörGüterdahnhof Tel. 1174 las u. Krislallwaren

kensler u. Türentabrix

H. Hottmann, Dessauer Sr. 2 a.

Isolierungen i. Wärme-
und Kälteschutz

Bohle L Cie.
Neue Promenade 4
Fernruf 9090.

Bruno Brennecoke, Halle a. 8

Kaiser Co. Steinweg 41.

Kartonnagen- fabrik

E Schmeil Dessauerstr 6.

Klempnere, und in-
stallation

t. Berner Gr Klausstr. 13

Klischee- Fabriken

Adoit Müller Königstr. 17
el. 3965.Tel.

kohlen
üroßhandingen

J. A Heckert, Halle a SEisen waren ung r Uirichstrabe 16
Werkzeuge

3artels Beck, Inh. K. Schmidt,

Korn Z7Zöllner, c aer

Glas-, Tatel- u. Spiegel

Großhandlung

Halt a,
3 el 6425

Leipziger Str 82. Tel. 6977

strabe 18. Tel. 87 W. krause,

Bruderstt
Fabrik iür Eisen-

Konstruktion äumm und Asbes

Eisendau, Hoeilbut Hunscher Menht. dTel. 4488 und 45738. Ferd. Denneo 5leinstr

Farben und lacke

Hallesche bat ans farden-6. m. d. H.

Maaß Co. Herrenstr. 11

ho zschun- u, Holz-
pantoſfel Fabrik

Brennsetoft-Vertriebs-OGes
m. b. H.,

Leipziger Str. 85 T 4625 4667

P. Fuchs. Gr. Brunnenstt. 69.

Gehrmannmn Oo.,
Brenn- und Baustoffe,

Geor gstr. 12/18 Tel. 4842

G. Pauty, Thüringer Str. 16, Tel.
6650. M W-Briketts, Grudekoks

H. Proepper Co., G. m. d. H.,
Hauptkontor Magdeburger
ſtraße 55. LagerplatzHordorters traßo 5,

Richard Ziegler, Gr. Ul-
richstr. 37 Tel 4041

Kunsiver lasungen

Irothaerstr. 69 Rich. Scheibe Forsterstr.b6

Drähte.

kupier Pinsel Spedilion

Bieche, Kohren. Stangen,
F. Gustav Zahn,

Königstrabe 69. Tel 5033

Leime aller Art

Ha Laok- u. Farden-6. m. d.

Naile

Paui Grundmann
Wuchererstr. 62.

Wilh. Woli Dekoratiohsm
Rosenstr 12

Wilhelm zander
Niemeyerstr. 23. Tel. 1065

Ludw.
o. 4933.

Te 3209

Masch., Notor ine
Oele, Benzin, Benzo

u Grohe Kotbe G. a. d, H.
rerimiteiderstr 7. Tel. 6349.

Maschinen Reparatur-
Werkstätten

Gust. Wehlte, Boelkestr. 8

Mödel, Spiegei und
Polsterwaren

Stamm Winkei, Mitteistr ba,
Spez Kludmöbel. Chalsetongues

Messing

Königstrabe 59

Bieche, Rönren, Stangen
Drähte. F. Gustav Zahn

el. 6638

Mele und petlt

M. Fricke, Kl. Ulrichstr 9. Joh. Ewald Steinweg 2.

H. Baum Ammengdori
Regensburgerstr. à T. 110.

Maaß Co., Herrenstr. 11.
C. W. Pabst HMagdederyer r. 49

Hallesche Lact- ane farden-ü. n. d. n.

Max sStreitler tet 4806

Kechenmaschinen

G. Vester, A. G. bahnse,
Mobeitransp. Lagerung

Zilimann Lorenz am
Sped teure, Eauerhaus m
Oleisanschius
[elephono u. l[elegr.

kauböro
r rieurteu l 1 er

Leipziger Str 29

Kegaraturen durch
Elektro-Schweihbere

Kalse Co. Steinweg 41

Röhren

Karl Bormann Co e
litzscherstr.90. T. 2034.2510.

Taueſcomſſaoriſſen

Cac rStr 11712
van Beesener
u. 81 Tel 2646.

PVrsn. Marienstr,
5785

ſoristreu u. Muh
e eJ Biocher Halle a. S.Maudebur er Strabe 5

Treibriemen

Rod schmesser, Ot. Mat
kerstrabe b. Teil 6513

[ypendrucker

riedrieh Moller
Leipziger Str 29
Verdandsslotfe all. Art

7-=F

Lindenstr 65Müunzer o.

Jauerstofi

z4mann oTeil 5285

Schienen

Friedr. Reckmann alle
ſel 6769 u 6069

chaulenstergeslelſe

Frita Fügemann Voro
theenst lö. Teil 56897

Vertretungen

erst iassige, gesuchit
Wini Gr att, Bariöberstr. l

Tel. 527 Lager, Kontor
Personal eingetührte
veis de vorhanden
Vernicke ungvanstaltes

Ferdinand Haasseneteſ
3arf 6erse 969 el. I

MunitionWaſier u.Schreibmaschinen

m aner,
Leipziger Str 29

Osterwald- Werke Poststr.8
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Anerkxcnnt erste Bezugsquelle furr I Eä Tr e e Nſteim-, Mosel- u. Bordecuſmweime
veingrogban dung 2 w. Fücdiweine, Schcoummeine, Fpirifuosem, Ciſöre
c h r 22 u. 23 Fernruf 6500 Preislisren zu Diens renſicht Wieſe Guſhef Zu grinen Tanne

benbo Ubr Mansfelder Strepe 58 Beſitzer: P. Kuhnam W ar. Urichstr. 51 Dar und Dimmermann

ch mit unbeschreidiichem it den DamenRieeenghrtgiot e r Haregzrete Fedeten I en. Fabrendes Speiſelokal am Platze

8hm Timckus, I Sgroße Sonder Gastspiel chinmer Bürgerlicher Mikkagskiſch 50 Pf. SDie Sensation für Halle
s Auftreten:mee Andersen, Grimm,Die Königin des Films

Form Amndra
und der König der Boxer

Kurt Prenzelin dem großen Film- und Bühnensketsch

22 Kaufmann.Paul Göbel Montag 7!/, Uhr Täglich abends Künſtler- Konzert.
Naehtasyl.und der unerreichte sächsische Komiker l TCreb. Ranoren Sebleger Reverteir Tnaulft Theuter e

Hallscher Haustrauenbun, 8. I.Ferner das grobe Ereignis Sonntag 7, Uhr
W onn der jaongoeim Programm ger ecete Farn-Andre-Film der Von dem man sprichév: Wein a

neuen SaisonDie Liebe Nagapatfe Kurhaus Wittoking. u u mr nMorgen Sonntag, d.der Menschenfresser, i van., nachw. à Vhrt der Frauen HMucht! er le e nene e en Casvortrag,
d Zirkusleben mit Südsee. Von 8 Uhr abendsr h Auberdem: t praktische Vorführungen mit Kostprob en amAuserdem Der grobe Kriminal-Film mit Tanz a Montag, den 12. Januar 1925, nachmittags 4 UhrW Harold Jrioyd 5 8 e r im Gemeindehause Albrechtstraße 27.in at ein L Idee Sein grossier Feind. d Saalöffrung 14 Uhr.

Er ha eine m S 6 Akte spannendster Vorgänge. Hüliers Hotel
Beginn: Werktags à Vhr, Sonntagsa 3 Uhr. Eintritt frei! Gäste willkommen

W Hersehureg,Jeden Mittwoch und

end Sonntag merm Stadt Theater. Preußiſcher Veamtenverein. s on re Urouen
Mittwocb, den 14. Januar, ab J ab 8 U7 r z o n e für Se gr. Auswahl. Nur die

Gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte bevorzugte Plätze.

ntag, den 12. Januar, 7 Uhr Unterhaltungsabend d broge r. Sandberg.Konzert, Theater, Tanz an un Delitſcheritr. 75.
wir im Deutſchen Geſellſchaſtshaus“, Leipzigerſtr. 63. e ane e wete

l f sig vWvÜnawwwosme
PMehportsplel des Moskauer i et du e heiten an. T Jer Tone en Jan 7 deren Parndern e

P Kunstler Theaters Sonntags- Vortrage n er buchene nachtagyl“ (ehemals Stanislawsky) Polksverbandk cler Hüekerfreunde
Aula ger Taſemtschule See e bein eprogramm

tscher Sprachverein. (Drexhauptstrene 3) Tt Jan. abds. 9 8 Hörsaal 14b d. Universitätj Sonntasg, den 11. Januar. abends Uhr Hertha Dehmlow, e Walter 5chneiger,
III ſei. Dr. Eduard Engel, Berlin Tienz: Prau ot's Glück und ünde (Sodoms bdäe). Dr. V. E. Wolft d

sprieht über Redner: Pastor H. Holzschuhbev, Fethodistenkirehe. F. v x Mittwoch, Sonnabend, Sonntagho Sprache deuts h Blldu Eintritt frei. Jedermann hat Zatritt. Lieder von Beethoven, Schubert, Wolf. t a Vhr-Toee.1 M. b. Hott f. Mitgl. gene d. unt. 2059 Balladen von t en von a Sr. Voretonon,

V t i. t, Schumanndeutrehen Büeherstube, Sebulstr. 7. v worin ger Don Gesellsehaftstanmz.DinSON Abend findet erst am 11. Febr. statt. sonntas, den Januar Karten“erkauf bei Heinrich Hiothan-
nachmittags 4 und abends 8 Uhr Nichtmitglieder 3 und 2 Mark, Mitglieder

DVDDdrrrovruvarrrarTTraoraun k. Miteliedschaft kostenlos. m a6 g ammeiaunten gern W. o. ankern Millelſchule der Francke hen Stiftungen.
ne S Anmeldungen neuer Schüler und SchülerinnenHalbheer's Welnsluden es VWVittekinde-Gorehesters, W Sag Co 1090 V on 5 T men Morochtstraßs. für die 6. Klaſſen werden Montags, Mittwochs

l w e und m 12-2.1 Uhr imi mtszimmer de nterzeichneten entgegenge-Küche und Keller bieten das Beste eitung Benno Plätz. Raoul von x 0czalski n e ne an es
ſchein ſowie das letzte Schul legen.

3 und 4. Avend:auserwählte Menüs inPreigiage eder S Saafschloß- Bruwerei, Montag u. Dienstag, den 12. u. 13. Januar.
Bläthnerflügel (B. Dölh.Haldheer' s KUnsllerkonzert Morgen so0nn tag 3 Uhr Karten 2 u. 1.50 M, bei Heinrich Hothan-

tägl. s Vhr. Sonntag 4-Vhr- Tee Gr. Sonder konzert9 er verruarkgen Berguapeie Saoſ Ger Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz ma werden noch Knaben aus gebildeten

An NRRedſſ, Leitu Ode ik meister H. Tei j i jIFICCCCCCC C M nahen en en Sonntag 25. Jan. 1925, abends 8 Uhr Familien für das erste Schuljahr
rau Charlotte lTHALl.iASſSAAL Es gelang aur Aniühgune a. Pie Lorelel“ fur Fröhliche Stunden zur Laute bei gesucht. Anfragen unter B. E. 6274

sang und Orchester von Liszt.Filmvuo rtrag n r h A 9 n 8 J 9 J rt 9 an Rudolf Mosse, S
mit der Hapag nach im Kostäw.Im blauen Saal S 11 UhrSUüdamerika en Argen- 2 Künstler- onzerte. Das überall bejubelte Programmun e Schlager- Programm Vohkshochscduſe hale]

Sonnobong 8 Uhr 2. Sonderballabend Karten zu 3, 2,1,50, 1 M. bei Heinrich Hothan.
bennien U Phiſharmonie (E. V. J-7 Beginn Montag 12. Januarkinlago: Zeppolin übor New -Vork, e Freitag, 16. Januar. 928 Uhr „Stadtschüizenhaus“

N achmittags haben jugendliche Zutwitt, 7 T üderkonzert S hNüheres Slehe Anschiagsöulen.n Hä Hela2 J Hodernes Theuter. Amar-hindemith- duertett
27 der arSitabe 2 und Verreh r ntre Die zwei Kanonen Igor gerinei u nPaul Hindemith: Streichirio op 34. mir Geran 488Jean Blatzheim e enab 13 Jan gar bei Hothan.0 d ek rug Do lau Win i So hur m. Phiparm. Kontert findet am 2326 Januar 3Sonntag, den 11. 9 Uhr j

großes iititär- onzert, e VouIer und
igetührt von der Hallegehben Stablhelmkapelle. g Geiststr. 5 H. Kögel Tel. 3076
Abends Geutscher Tanz Be xsS55hurio e Wier- um e JD ph S Neben einer reichhaltigen, ausgewählten,

e ſt a n o r ad m a Ala preiswerten Speisenkarte empfehle meine

Große Viriehatrase I. W täglich billigen I t auch eBis Sonntag: Sonntax. den 11. Januar 1925Florenz u. Scmweden- Stockholm Streichkonzert. Freyberg 3 Et. Frevberg Doppel-Bock ſeut Kleine VIrIcöstr.
Eintritt frei. Beginn 3.30 Uhr. n ch. Eingang KanaleigasseVom 12. bis 18. Januar 1925: Im Waldkaffee Mittwoeh und Sonnabend Relchelbräu Kulmba 2 Minuten vom Markt.

Sehwelz, Glarner Alpen u, Japan, Kans tie 2 Sonntags; EgnetlarRonnr ort
Beginn 3.30 Uhr.

Für famiſſenschue
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redro Roter Turm.
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aufrichtig das Hinscheiden

Nachruf
Der Vaterländische Frauenverein betrauert tief und

seines verehrten Vorstands-
mitgliedes, des Geheimen Sanitäterates

Dr. Hermann Mekus,
Durch 20 Jahre hindurch hat der Entschlafene dem

Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins angehört, und
mit hohem Interesse und warmer Liebe hat er sich in all
diesen langen Jahren für das Wohl unseres Vereins in
seinen verschiedenen, Verzweigungen eingesetstt.
brachte er den Arbeiten unseres Vereins seine rege Teil-
nahme entgegen.
Chef des

Stets

Während der Kriegszeit leistete er als
Lazaretts unserer Kinderheilstätte besondere

wertvolle Dienste. Sein Wirken in dieser Eigenschaft er-
wies sich nicht allein in rein ärztlicher, sondern auch in
seelischer Hinsicht als außerordentlich segensvoll. Allezeit
werden wir dieses ausgezeichneten Mannes in tiefer Dank-
barkeit gedenken.
Arbeit in Frieden ruhen!

Möge er nach einem Leben voller

S Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins
S Zweigverein Halle (Saale).M. Krause -Dehne, Vorsitzende.

Heute nachmittag verschied in Leipzig (St. Jacob) nach
schwerer, kurzer Krankheſt meine liebe, treusorgende Frau,
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Grobmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

fral Lina Stöckel
geb. Remmicke

im 57. Lebensjahre.
Köls a, den 9. Januar 1925.

Dies zeigen tiefbeträbt an

Oscar Stöckel
Martin Stöckel
Helene Stöckel
uncd 2 EnKelkinder.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2 Uhr vom
Trauerhause in Kölsa aus statt.

Saison- Ausverkauf
in prima Qualitätswaren Lagerbesichtigung erbet. Kein Kaufzwang

Bedeutende Preisermäßigung
Teppiche in allen Qualitäten und Gröben
sowie Preislagen Läuferstofre, Brücken,
Bettvorlagen Decken aller Art, wasch-
echte Kaffeedecken, Divan-, Tisch-, Reise-, Auto-

und Schlafdechken Dekorationsstoffe,
Satins, Cretonnes, Alpacca, Madras, Garnituren
usw. Möbelsto ffe, Gobelin, Moquette usw.
Köper- und Gardinen Stoffe in
besten Qualitäten Fellvorlagen, Angora,

Chin. Ziegen und Wildfelle.

Kunstgewerbliche gestickte seidene Flügel- und Tisch-
decken sowie Daunenkissen zum restlosen Ausverkauf

Friedrich Arnold
Nur Mars-la Tourp

Halle a. S., Große Ulrichstrabe 10, Fernsprecher 6315

Tapeten Teppiche binoleum

familen-Anzeſge aller Art liefert dusserst preiswert
Juch- u. Kunsiüruckerel Otto Thiele

Halle a. s.. Leipzigerstr. 6162

InIIIMCEMMEE
Herr Carl Heinrich

Schoene Fabrikvbefitzer,
Halle a. S., 71 Dahre.
Herr Adolf Gottſchling,
Schiepzig,73 Jahre. Frau
Emma Naujoks geb.
Mäichler, 65 Jahre, Halle-
Cröllwitz. Anna Lamt

r z r galter, Halle. provisionspflichiioern

Inventur
Ausverkauf

bedeut. ermäßigte Preise

Gelcd Uber einen Monat

Herren Ausstattung

Handsehnhe
Strumpkt-,

Woll waren

alle (Saale), cemn D.

G. Liebermann,
Geiststrabe 42.

wen pmann am m m wn
Mit Wirkung vorm 10. Januar 1925 an haben wir die

Wie folot festoeserzt:
Tedolich fäàlicqes Geld in provisionsfreier und

Rechnung
Geld auf 15 Tadoe bis làmnostens einen Monat fest

ocier mit ersprechender Kundiouno
bis läanosterns drei

Monate fest oder mit entsprechender
Kundin Januar 1925.

Vereinigung Hallischer Bankfirmen,

11

Ja

be
geſcha

Bekanntmachung,
betr. die Wahl der Verſicherten- Vertreter zum Ausſchuß der Allgemeinen

Ortskrankenkaſſe Halle (Saale) für die Wahlzeit 1925-1928.
Die mit der Wahlbekanntmachung vom 8. Dezember 10924 hinſichtlich

der Wahl der Verſicherten- Vertreter zum Ausſchuß der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe Halle (Saale) feſtgeſetzten Wahltermine werden hiermit
aufgehoben.

Die Wahl der Verſicherten- Vertreter zum Ausſchuß der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe Halle (Saale) wird nunmehr auf

Sonnabend, den 14. Februar 1925,
von 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr nachm.

feſtgeſetzt.
Es ſind 60 Vertreter der Verſicherten

wählen.
Wahlberechtigt ſind alle volljährigen (am 14. Februar 1925 21 Jahre

alten) Verſicherten männlichen und weiblichen Geſchlechts, ſofern ſie zur
Zeit der Wahl bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Halle (Saale) ver
ſichert ſind.

Wählbar ſind unter den gleichen
Deutſche.

Die Wahlberechtigten werden aufgefordert, Wahlvorſchläge bis
ſpäteſtens Freitag, den 30. Januar 1925, mittags 1 Uhr beim unterzeich-
neten Wahlleiter an Kaſſenſtelle, Zimmer Nr. 3, einzureichen. Die Wahl
vorſchläge der Wahlberechtigten müſſen von mindeſtens 10 Wahlberechtigten
unterzeichnet ſein. Später eingehende Vorſchläge werden nicht berück-
ichtigt.t Die bisher vorliegenden Wahlvorſchläge gelten nach der Reihenfolge

ihres Einganges für die hiermit erneut ausgeſchriebene Wahl als ein-
gereicht, ſofern dieſelben bis dahin nicht ausdrücklich zurückgenommen
werden.

Die zugelaſſenen Wahlvorſchläge können während der letzten Woche
vor der Wahl bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, Zimmer 2, während
der Verkehrszeit eingeſehen werden.

Für den Stadtbezirk Halle ſind die nachſtehenden 31 Stimmbezirke
gebildet, denen die Verſicherten nach Lage ihrer Wohnung oder Arbeits-
ſtätte zur Ausübung des Wahlrechts überwieſen werden.

Als Wahllokale ſind feſtgeſetzt:
1. Reſtaurant Lindenhof, Eröllwitzer Str. 6; 2. Gaſthof zum Mohr,

Burgſtr. 72; 3. Reſtaurant Volkspark, Burgſtr. 27; 4, Reſtaurant Reichs
adler, Trothaer Str. 18; 5. Vogels Reſtaurant, Trothaer Str. 42; 6. Re
ſtaurant Lüderitzberg, Reilſtr. 47; 7. Reſtaurant zur Sonne, Gr. Brunnen-
ſtraße 49; 8. Schmidts Reſtaurant, Henriettenſtr. 3; 9. Gewerkſchafts-
haus, Harz 42/44; 10. Reſtaurant Hackemeſſer, Schillerſtr. 22; 11. Reſtau-
rant Aug. Lohſe, Humboldtſtr. 1; 12. Reſtaurant Alemannia, Berliner
Straße 31; 13. Reſtaurant Stadt Sedan, Magdeburger Str. 23; 14. Re
ſtaurant Stadt Landsberg, Delitzſcher Str. 19; 15. Reſtaurant Joh. Selka,
Dorotheenſtr. 12; 16. Reſtaurant Löther, Gr. Steinſtr. 67; 17. Gaſtwirt-
ſchaft Hübner, Kurze Gaſſe 1; 18. Allgemeine Ortskrankenkaſſe, Kleine
Klausſtr. 16; 19. Reſtaurant zum Hafen, Mansfelder Str. 13; 20. Bögels
Reſtaurant, Herrenſtr. 22; 21. Bäckerinnungshaus, Glauchaer Str. 17;
22. Reſtaurant zur Terraſſe, Böllberger Weg 23; 23. Produktivgenoſſen-

und 120 Erſatzmänner zu

Vorausſetzungen nur volljährige

ſchaft, Lerchenfeldſtr. 14; 24. Neuberts Reſtaurant, Beeſener Str. 56;
25. Zimmermanns Reſtaurant, Thomaſiusſtr. 5; 26. Reſtaurant zur
Waage, Merſeburger Str. 9; 27. Reſtaurant Berbig, Königſtr. 54;
28. Reſtaurant Thüringer Schloß, Merſeburger Str. 148; 29. Reſtaurant

IlllDDDEEDrEECEDEDDDDDDDDDDDDnreDDODDdDDDDDdCrdDorTomorooor

wen Huprerha

Unsere enormen Vorräte in

Unsere Angebote sind unübertroffen, u z

ibend

Kleidern

Blusen
jeder Art

jetzt 5, 1,9jetzt 20, 12, 8,
Kleider

aus allen Stoffarten
jetzt 15, 10, 8,50 arbeitet
jetzt 36, 20,- kaumſonſt ihHüte 1,50 und 3, als Mi

Modehaus wenbisherig

zur Feuerkugel, Pfännerhöhe 41; 380. Reſtaurant Loeſts Hof, Merſeburger
Straße 54; 31. Reſtaurant Leipziger Hof, Merſeburger Str. 92.

Das Wahlrecht darf nur in einem Stimmbezirk ausgeübt werden.
Von der Eintragung des Stimmbezirks in den Wahlausweiſen wird
Abſtand genommen.

Die übrigen Beſtimmungen der Bekanntmachung vom 3. Dezember
1924 betr. die Wahl der Vertreter zum Ausſchuß der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe Halle (Saale) für die Wahlzeit 1925 bis 1928 bleiben, ſoweit
ſie vorſtehend nicht abgeändert ſind, beſtehen.

Halle (Saale), den 9. Januar 1925.
K. Kleemann,

Vorſitzender des Vorſtandes der Allgem. Ortskrankenkaſſe als Wahlleiter.

Neugeb. Mädchen
Angler Tafelbhutter beſter Herkunft wegen

feinſte, verſendet täglich meierei pek. Schwierigkeiten als
friſch en gros und en detail eigen abzugeben. Offert.

P. Roger, Flensburg, Harrisleerſtraße unter Z. 6216 an die45Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Unsere deschäftsräume befinden sich jetzt auf unserem Lagerplatz am Ende der Schmiedstraße.

5& Hugo Stinnes Eisen-Aktiengerellschaft 58
2zweigniederlassumg Leipzig

Perſfeacufsabfeifung Haffe (Saafe)
Fernsprechanschlüsse wie bisher: Halle Nr. 2947 uncü 5411, Drahtanschrift: Stinneseisen.

in Stabeisen, Formeisen, Bandeisen, Eisenbleche, (Baroper Feinbleche),

zinkhbleche, Röhren, Drahtstifte aller Art, Schweissdraht, Carhbid.7

e

ca

s Dr. LuKünzel, m.zunehm

9 H. Be I beiſamn
zuerſtLeipziger Straße 69.

C
i

fabriLimousine (6 sitz.), e un
umständehalber M. 9500. gültigen

4-5 to. Daimler-Auto, ten
sehr gut erhalten, billigst.

Thima-Kommandit-Gesellschett,
Krausenstraße G.

Nein Husten melr! Bis 15 Jan
010,auf alle Ware n

G. Niedermanut ſiden
Poſtſtraße l. ſellt, de

r

r veranlaSport Art53 R durfür u vr 4 entene
ermanis-rogeri HockehySpieler, ſitin
e ſahrer, Ruderet neralkor
A. Steinbach und in Turner ſowie e ein Paf

allen Droge rien u. Apotheken a r dieſeathletit u. un
Spelse und J a et re

rkehrHerrenzimmer HI. Schnee al ähnliche
A. P. Ebermann, Dain Eiche u: Nußbaum Halle a. S., Gr. Steinſtr

liefert billigst DieG. Schaible, Straßen des Her
Gr. Märkerstrabe 26, gegen iam Hart Cegellsehalts I t d.

Koſtüme, Bluſen öden
Wein S eernn ne

5 anAltphilologe m u z i. R eidhep:
(abgeb. Beamter erteilt Streiberſtraße l Il Es iſt

Unterricht
in Lateiniſch, Griechiſch,
Franzöſiſch. Offert. unter
T. 6306 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

t. Vehmee Maehl., re

Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

Pianos
Harmoniums war fürsprechapparate jMittelſtr ne GLüclers,

Aelteste Handlung
am Pletze,

Hühneraugelt l e
Entfernung sehmern

O. Ostorburg, kl. Statt
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